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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


| auf den „Geſelligen“ für das 

B [ ſtellu I N cn ſoeben begonnene vierte Quartal 

| pro 1894 werden von allen 

Poſtämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg., 

wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn 
er durch den Brieſträger ins Haus gebracht wird. 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von 
Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Zur Eheſchließung von Militärperſonen 
iſt vom Kaiſer am 14. Juni d. Is., wie die klerikale 
„Köln. Volksztg.“ erfährt, folgende Kabi netsordre er⸗ 
laſſen worden: 


„Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 29. Mai 1894 
beſtimme Ich, daß die Prüfung der militäriſchen Vorgeſetzten 
bei Ertheilung des Heirathskonſenſes an Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes vom Feldwebel abwärts ſich nicht auf die Vornahme 
der Trauung in einer beſtimmten Konfeſſion zu erſtrecken hat 
und die Ertheilung des Konſenſes von der Art der kirchlichen 
Trauung nicht abhängig gemacht werden darf, ſowie, daß die 
zur Erthellung des Heirathskonſenſes zuſtändigen Stellen, bei 
Offizieren indeſſen die Regimentskommandeure bezw. die ent⸗ 
ſprechenden Vorgeſetzten, angewieſen werden, von jedem Falle 
der Konſensertheilung dem zuſtändigen Militärgeiſtlichen 
bezw. mit der Militärſeelſorge betrauten Zivilgeiſtlichen als⸗ 
bald Mittheilung zu machen. Dieſe Anordnung hat auch 
auf die Angehörigen der Landgendarmerie Anwendung zu finden. 
Sie, der Kriegsminiſter, haben hiernach das Weitere zu veran⸗ 
laſſen. 

Neues Palais, den 14. Juni 1894. 

gez. Wilhelm. 
Ggz. Boſſe. Bronſart v. Schellendorff.“ 


Zur Ausführung der vorſtehend getroffenen Anordnungen 
ergingen folgende erläuternde Bemerkungen: 


„1. Die Anmeldung zur kirchlichen Trauung und die Nach⸗ 
ſuchung des kirchlichen Aufgebots hat bei dem zuſtändigen Pfarrer 
zu geſchehen, und ſind hierbei die beiderſeitigen Taufſcheine, ſo⸗ 
wie der Heiraths⸗Erlaubnißſchein — bezw. beglaubigte Abſchriften 
derſelben — vorzulegen. Zuſtändig iſt derjenige Militärgeiſtliche 
bezw. der mit der Militärſeelſorge betraute Civilgeiſtliche, zu 
deſſen Militär⸗ Kirchengemeinde der Bräutigam gehört. 2. Falls 
ein anderer Geiſtlicher — auch der Pfarrer der Braut — die 
Trauung vollziehen ſoll, ſo iſt mindeſtens 14 Tage zuvor das 
erforderliche Dimiſſoriale, welches unentgeltlich ertheilt wird, bei 
dem zuſtändigen Geiſtlichen nachzuſuchen. Glaubt Letzterer das⸗ 
ſelbe aus kirchlichen Gründen nicht ausſtellen zu können, ſo er⸗ 
theilt er dem Bräutigam eine Beſcheinigung über die erfolgte 
Nachſuchung des Dimiſſoriale. 3. Dieſe Vorſchriften ſind auch 
bei gemiſchten Ehen innezuhalten. 


Schonung bei der Zengenvernehmung. 
a Von einem alten Juriſten. 

Schon früher hat der preußiſche und jetzt auch der bai⸗ 
riſche Juſtizminiſter je eine Verfügung erlaſſen, welche den 
Gerichten beſondere Schonung empfiehlt bei der Feſt⸗ 
. — etwaiger Vorſtrafen der Zengen in öffentlicher 

erhandlung. 

So anerkenneuswerth dieſe humane Berückſichtigung 
menschlicher Gefühle iſt, jo würde fie gewiß noch mit weit 
größerem Danke begrüßt worden ſein, wenn ſie etwas 
weiter ginge und auch bei der Frage nach dem Alter der 
Zeugen den Gerichten eine weniger ſtrenge Handhabung des 
Geſetzes anempfehle, als es jetzt üblich iſt. Es iſt ja eine 
bekannte Thatſache, daß die ſchöuere und beſſere Hälfte des 
civiliſirten Menſchengeſchlechts, ſo wenig ihr ſonſt Mangel 
an Mittheilſamkeit zum Vorwurfe gemacht werden kann, dieſe 
liebenswürdige Eigenſchaft auffallender Weiſe gänzlich ver⸗ 
leugnet, wenn es ſich um das Bekenntniß der Anzahl der bereits 
erlebten Lenze handelt. Es würde manchem Mitgliede des 
the Geſchlechts gewiß weniger ſchwer fallen, eine gering⸗ 
ügige Vorſtrafe, etwa wegen unliebſamer am Kaffeetiſche 
über eine theure Freundin verlautbarter Anſichten, einzu⸗ 

eſtehen, als die peinliche Frage nach dem nicht mehr ganz 
al Alter vor profanen Männerohren zu beant⸗ 
worten. Dieſe Scheu hat ſchon leider oft genug zu unrich⸗ 
tigen Angaben verleitet und Beſtrafungen wegen Verletzung 
des Zeugeneides zur Folge gehabt, ſie ſcheint aber eine ſo 
allgemein verbreitete und tief eingewurzelte zu ſein, daß man 
ſie für eine berechtigte Eigenthümlichkeit der zarten Weib⸗ 
lichkeit halten muß, und daher darauf Bedacht nehmen ſollte, 
dieſer lieblichen Schwäche gebührend Rechnung zu tragen, 
und die damit Behafteten nicht ungalanter Weiſe in ſchwere 
Verſuchung zu führen. 

Die Frage nach dem Alter der Zeugen hat gewöhnlich 
doch nur den Zweck, feſtzuſtellen, ob ſie das Alter der 
Eidesmündigkeit erreicht haben und demgemäß ihre eid liche 
Vernehmung zuläſſig iſt. Daß dieſe Frage etwa auch er⸗ 
forderlich würde, um die Perſönlichkeit des Zeugen ganz 
genau zu identifiziren, dürfte doch nur höchſt ſelten der Fall 


ſein, und dann würde ſie freilich nicht zu umgehen ſein. 


Das Alter der Eidesmündigkeit iſt bekanntlich das zurück⸗ 
gelegte 16. Lebensjahr, und in den weitaus meiſten Fällen 
wird der die Vernehmung führende menſchenkundige Richter 
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auf den erſten Blick erkennen, ob eine Zeugin dieſes Alter 
bereits überſchritten hat oder nicht, wo er aber darüber 
noch Zweifel hegen könnte und daher genöthigt wäre, 
eine ganz genaue Angabe zu fordern, würde er wohl kaum 
jemals auf die Abneigung treffen, ſeine Frage ſtreng wahr⸗ 
heitsgetreu zu beantworten. Sollte es daher im Allge⸗ 
meinen nicht genügen, ſtatt der genauen Altersangabe 
lediglich die Eides mündig keit feſtzuſtellen? 


— — 


Im ungariſchen Oberhauſe 

wurde am Freitag die Berathung des Geſetzentwurfs über 
die freie Religionsübung fortgeſetzt. Der Führer der 
Klerikalen Graf Zichy warf der Regierung Unterdrückung 
der Katholiken und Untergrabung der Grundlagen der 
Geſellſchaft vor. Der reformirte Biſchof Gabriel Pap 
führte aus, Konfeſſionsloſigkeit ſei nicht gleichbedeutend mit 
Glaubensloſigkeit. Die Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit 
brauche Niemanden bange zu machen. Durch die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit ſei noch keine Nation zu Grunde 
gegangen, wohl aber durch Unduldſamkeit und durch 
die Unterdrückung der Andersgläubigen. Die 
Proteſtanten ſeien ſtets Kämpfer für die Freiheit geweſen, 
ſo ſolle es auch heute bleiben. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung machte der General- 
inſpektor der evangeliſchen Landeskirche Baron Pronay 
die klerikale Partei, welche die Gleichberechtigung der 
Proteſtanten nicht anerkannt enge für die Lage verant⸗ 
wortlich. Der Glaubenszwang ſei unproteſtantiſch und un⸗ 
chriſtlich. Juſtizminiſter v. Szil ag yi geißelte die politiſche 
und religiöſe Unduldſamkeit der Klerikalen, welche unbe⸗ 
rechtigter Weiſe im Namen der Katholiken ſprächen. Redner 
wies nach, daß die vorgeſchlagenen Reformen auch in anderen 
Staaten eingeführt ſeien, ohne daß hierdurch die Geſellſchaft 
unchriſtlich geworden wäre. Der Anarchismus ſei, wie 
das ruſſiſche Beiſpiel zeige, nicht eine Folge der Glaubeus⸗ 
freiheit. Den Kirchen würde der eventuelle Abfall un⸗ 
gläubiger Elemente mehr zum Vortheil gereichen, als der 
äußere Glaubenszwang. 

Schließlich wurde der Geſetzentwurf über die freie Re⸗ 
ligionsübung, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, angenommen. 


— Der Kaiſer iſt Freitag Vormittag kurz nach 10 Uhr 
und die Kaiſerin einige Minuten ſpäter in Eberswalde 
eingetroffen. Beide begaben ſich alsdann im offenen Vier⸗ 
ſpänner nach Hubertusſtock. 


— Dem Magiſtrat zu Blank enburg a. Harz iſt die 
Mittheilung zugegangen, daß der Kaiſer daſelbſt am 26. 
Oktober zur Jagd eintreffen werde. 


© — Die Kaiſerin Friedrich wird, wie ſchon berichtet, 
am 14. Oktober den Beſuch des Kaiſers empfangen und am 
17. Oktober zunächſt nach Berlin, dann nach England 
reiſen. Ende Dezember kehrt ſie nach Schloß Rumpenheim 
zurück, wo die Prinzeſſin Margarethe, Gemahlin des Prinzen 
Friedrich von Heſſen, ihrer Niederkunft entgegenſieht. 

— Begnadigt worden iſt vom Kaiſer Frau Thereſe 
von Gerlach, bekannt als Vorkämpferin auf dem Gebiete 
der volksthümlichen Spiele, welche am 26. Juni v. Is. wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. Frau von Gerlach, die übrigens einer Schuld 
damals nicht geſtändig war, hatte ein Gnadengeſuch nicht ein⸗ 
gereicht. 

— Der Sekondelieutenant a. D. v. Bohlen und Hal⸗ 
bach, einer der Zeugen im Hannoverſchen Spieler⸗ 
prozeß, iſt, wie das „Militär⸗Wochenbl.“ meldet, als Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des Magd. Drag. Regts. Nr. 6 wieder 
angeſtellt und vom 1. Oktober ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dieſem Regiment kommandirt worden. 

— Die Zweifel, ob auch für den Fall freiwilliger 
Ableiſtung einer militäriſchen Uebung die Familie 
des Einberufenen Anſpruch auf Gewährung der geſetzlich feſt⸗ 
geſtellten Familienunterſtützung erheben könne, ſind jetzt ge⸗ 
hoben. Der Reichskanzler hat dieſe Frage bejaht unter 
Hinweiſung darauf, daß die Freiwilligkeit der Meldung zu einer 
Uebung an ſich ohne Bedeutung ſei, viellmehr erſt durch die 
darauf von der Militärbehörde bewirkte Einberufung Wirkung 
erlange, und daß für jeden, der auf Grund freiwilliger Meldung 
einberufen werde, ein anderer von der Uebung befreit werden 
müſſe, da die Zahl der für jede Uebung Einzuberufenden völlig 
feſtſtehend ſei. 

— Der mit der Unterſuchung gegen die verhafteten 
Feuerwerksſchüler betraute Garniſonauditeur Dr. Höbel 
aus Berlin iſt Donnerſtag Morgen von Magdeburg wieder 
nach Berlin abgereiſt. Er wird ſeiner vorgeſetzten Behörde Be⸗ 
richt erſtatten, um dann in den nächſten Tagen nach Magdeburg 
zurückzukehren. Es iſt in Magdeburg die Anſicht verbreitet, 
daß vielleicht ſchon in den nächſten Tagen eine Entlaſſung 
der Feuerwerksſchüler erfolgen dürfte. 

Die revolutionären Rufe, welche den Hauptanlaß zu 
der Aufſehen erregenden Verhaftung gegeben haben, brauchten 
übrigens gar nicht aus revolutionärer Geſinnung hervor⸗ 
gegangen ſein. Die Schüler der Feuerwerkerſchule haben ebenſo wie 
andere Sterbliche von den anarchiſtiſchen Unthaten Kenntniß gehabt. 
Sie haben ſich als Artilleriſten im Scherz natürlich als „Bomben⸗ 
werfer“ und damit als die eigentlichen „Anarchiſten“ be⸗ 
zeichnet, wie das in Bier zeitungen auch ſonſt geſchieht. 
Daß unter dieſen Umſtänden ein Betrunkener auch einmal an 
der unrechten Stelle ein „Hoch auf die Anarchie“ ausbringt, 
womit er natürlich nicht die „Propaganda der That“ meinte, 
kann nicht weiter überraſchen. 


— Der techniſche Leiter der königlichen Gewehrfabrik 
in Spandau, Betriebsinſpektor Winterfeldt, iſt unter Ver⸗ 
zicht auf Penſion am 1. Oktober d. J. aus dem Staatsdienſt 
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ausgeſchieden, um eine leitende Stellung in der Loe weſchen 
Waffenfabrik anzunehmen. Er wird Nachfolger des im 
Sommer verſtorbenen Oberſtlieutenant a. D. Kühn, der, 
bevor er Direktor in dem Loeweſchen Etabliſſement wurde, eben⸗ 
falls mehrere Jahre bei der Gewehrfabrik in Spandau 
thätig war. 

— Dreißig Regimentskommandeure und im Range 
gleichſtehende Stabsoffiziere der Infanterie ſind geſtern in Spandau 
für die Dauer von 12 Tagen zu einem ſogenannten Juf or⸗ 
mationskurſus zuſammengetreten. Das Garde-, I. bis ein⸗ 
ſchlleßlich VIII, ſowie das XI. (ſächſ.) Armeekorps find dabei 
er 2 dieſer Offiziere betheiligt; das IX., X., XI. Korps, die 
heſſiſche (25.) Diviſion, das XIII. (württemb.) bis einſchließlich 
XVII. Armeekorps und der Chef des Generalſtabes der Armee 
ſtellen dazu in dieſem Jahre nur je 1 dieſer Offiziere. Die 
Information beſteht zunächſt in täglichen Vorträgen, die von den 
etatsmäßigen Mitgliedern der Militär⸗Schießſchule gehalten 
werden und die Hörer von allem, was auf dem Gebiete der 
Technik des Schießens mit Handwaffen erfunden iſt und 
geleiſtet werden kann, unterrichten. a 

— Im nächſtjährigen Etat ſoll, wie verlautet, der Gedanke, 
die Verwaltung der Einnahmen aus den Waſſerſtraßen 
und ſonſtigen Schifffahrtswegen von der indirekten Steuer 
abzulöſen und der mit der Verwaltung dieſes Verkehrszweiges 
betrauten Behörde zu übertragen, zur Durchführung gelangen. 

— Dem Reichstage wird über die Berufszählung, 
welche im Jahre 1895 ſtattfinden ſoll, ein beſonderes Geſetz vor⸗ 
gelegt werden. Der Koſtenaufwand für die Zählung berechnet 
ſich wie im Jahr 1882 auf 2 Millionen Mark. Die Zählung ſoll 
möglichſt um die Mitte des Sommers ſtattfinden. Es ſoll aber 
diesmal, wie halbamtlich geſchrieben wird, nicht der 5. Juni, 
ſondern ein um wenige Tage ſpäterer Termin im Bundesrath in 
Vorſchlag gebracht werden. 

— Die ausgeſperrten Brauereiarbeiter und 
Böttcher Berlins hielten am Freitag eine Verſammlung ab, 
in der eine Erklärung beſchloſſen wurde, in welcher es u. A. 
heißt: „Die ausgeſperrten Brauereiarbeiter und Böttcher erwarten 
von ihren Vertretern bei den Verhandlungen mit den boykottirten 
Brauereien, daß fie die Intereſſen der ſchuldlos () aufs Pflaſter 
geworfenen Brauereiarbeiter und Böttcher aufs energiſchſte wahr⸗ 
nehmen werden. Sie erklären ferner, eher auf jeden Pfennig 
Unterſtützung verzichten, als von einzelnen Forderungen, wie die 
Anerkennung des Arbeitsnachweiſes und die bedingungsloſe 
Wiedereinſtellung der Ausge ſperrten Abſtand nehmen 
zu wollen. 

— Eine polniſche Volks verſamm lung, welche von 
dem „Bunde der Polen in Deutſchland“ berufen war, 
fand dieſer Tage in Gelſen kirchen (Weſtfalen) ſtatt. Einer 
der Redner ſprach über den polniſchen Unterricht im Leſen und 
Schreiben und wies darauf hin, daß, wenn die Polen nicht wollen, 
daß die junge Generation germaniſirt werde, alle Eltern um die 
polniſche Erziehung ihrer Kinder beſtrebt ſein müßten; das pol⸗ 
niſche Elternhaus müſſe der Wächter polniſcher Sprache, polniſcher 
Tugend, polniſcher Sitte ſein. Zu dieſem Behufe würde es er⸗ 
forderlich ſein, daß in den Privathäuſern kleine Schulen organiſirt 
werden, in welchen je 6 Kinder Unterricht erhalten. Ein zweiter 
Redner erläuterte die Beſtrebungen des „Bundes der Polen in 
Deutſchland“; ein dritter Redner ſprach über die polniſchen Ver⸗ 
eine in der Fremde und wies darauf hin, was dieſe Vereine 
bereits erreicht haben, und was ſie für Gutes noch erſtreben 
könnten. f 

— Der Verband landwirthſchaftlicher Verſuchs⸗ 
ſta tionen hat in Dresden ſeine 7. Hauptverſammlung ab⸗ 
gehalten. Den Verhandlungen wohnten Vertreter des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths ſowie der ſächſiſcheu Regierung bei. Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Märcker⸗Halle ſprach über die Arbeiten der, 
Verſuchsſtationen zur Beſtimmung von Phosphorſäure, Kali 
und Stickſtoff. Die erprobten Methoden ſollen für alle Stationen 
obligatorisch gemacht werden, damit jo die größtmögliche Ueber» 
einſtimmung des Werthes der Unterſuchungs-Ergebniſſe erzielt 
wird. Dann wurde ein Schiedsgericht für analytiſche Diffe⸗ 
renzen berathen. In Bezug auf die Unterſuchung der Futter⸗ 
mittel wurde beſchloſſen, daß dieſe in jedem Falle auch ohne 
beſondern Auftrag auf Sand und mineraliſche Verfälſchungen zu 
prüfen ſind. Kleien ſollen ſtets auf Unkrautſamen, Kornausputz, 
Mutterkorn und auf Brandpilzſporeu geprüft werden. 

Frankreich. Für die Fortſetzung der Pana ma⸗ 
Kanalarbeiten iſt bis jetzt nur ein Viertel des neuen 
Aktienkapitals eingezahlt worden. 

Mehrere Verwalter des Suez-Ka nals verlangen die, 
ſofortige Abſendung franzöſiſcher Arbeiter nach Ae⸗ 
gypten, da dort für die Streikenden Erſatz beſchafft werden 
muß. Andernfalls würde der Suezkanal-⸗Geſellſchaft infolge 
des Streikes ein unberechenbarer Schaden erwachſen. 

Der internationale Kongreß von Eiſenbahn⸗ 
beamten in Paris hat am Freitag verſchiedene Anträge 
angenommen, darunter Feſtſetzung eines Arbeitstages, 
der im Durchſchnitt 8 Stunden, höchſtens aber 10 Stunden, 
betragen ſoll, ferner Abſchaffung der Güterzüge am 
Sonntag mit Ausnahme derjenigen, welche dem Verderben 
ausgeſetzte Lebensmittel enthalten, außerdem einen 
auf Feſtſetzung eines den Lebensbedürfniſſen entſprechenden 
Minimallohnes. 


Italien. In Caſal vecchio ſind Unruhen, welche 
daſelbſt vor einigen Tagen unter der Landbevölkerung 
wegen Ferrſchten des dem Staate gehörenden Grunde 
beſitzes herrſchten, am Freitag in offenen Aufruhr aus⸗ 
geartet und haben das Einſchreiten der bewaffneten Macht 
erforderlich gemacht. 

Rußland. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg 
meldet, fehlt ſeit mehreren Tagen jede amtliche Nachricht 
über das Befinden des Zaren. Kein Petersburger 
Blatt >. irgend eine eigene Nachricht über den Zaren 
bringen, ſondern ſolche nur wörtlich dem „Regierungs⸗ 
boten“ nachdrucken. Selbſt jegliches Beileidswort als 
Zuſatz ſei verboten. Dieſes gänzliche Schweigen leiſt 
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den zahlreichen in der 12 umlaufenden Gerüchten arg 
Vorſchub und laſſe die Schlußfolgerung laut werden, das 
Befinden ſei nicht befriedigend, denn eine Beſſerung 
würde der amtliche Telegraph ſicher gemeldet haben. 

Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet telegraphiſch aus Peters⸗ 
durg: „Der Zuſtand des Zaren iſt ſehr gefährlich geworden. 
Der Zar hat einen neuen Schlaganfall gehabt. 

Die kaiſerlichen Yachten „Polarſtern“ und „Czarewna“ 
haben Befehl erhalten, nach dem Piräus (dem Hafen von 
Athen) abzudampfen. Das erſtgenannte Schiff ſoll den 
Großfürſten Georg nach Kairo bringen, wo dieſer den 
Winter über Aufenthalt nehmen wird. Die „Czarewna“ 
wird die Zarenfamilie nach Korfu überführen. Die beiden 
Schiffe vereinigen ſich darauf wieder und werden ſolange 
in den griechiſchen Gewäſſern verbleiben, bis die kaiſerliche 
Familie ihren Aufenthalt auf Korfu aufgiebt. 

Die Verlobung des Thronfolgers bildet noch 
immer in der Petersburger Geſellſchaft den Gegenſtand 
lebhafter Erörterungen. Trotz der hr vor Monaten er- 
olgten amtlichen Veröffentlichung des Verlöbniſſes iſt die 
Baht derer nicht gering, welche auch jetzt daran zweifeln, 
daß es wirklich zur Eheſchließung zwiſchen dem Thron⸗ 
erben und der heſſiſchen Prinzeſſin kommt. Bekanntlich 
hat der junge Großfürſt lange Zeit ſich geſträubt, das 
Verlöbniß einzugehen, und es bedurfte eines direkten 
Befehls des Zaren, um ihn zu veranlaſſen, im Frühjahr 
dieſes Jahres überhaupt nach Koburg zur Verlobung zu 
reiſen. Der Grund dieſer Abneigung liegt nun aber nicht, 
wie zeitweilig angenommen wurde, in einer allgemeinen 
Eheſcheu, ſondern in einer früheren Neigung des Prinzen. 
Dieſe Neigung ſoll ihm ſogar den Gedanken eingegeben 
haben, dem Throne völlig zu entſagen. In dem neueſten 
Hefte von Per a „Zukunft“ wird behauptet, der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger ſchmachte in dem Banne einer pol⸗ 
niſchen Solotänzerin Namens Kſeszinska! 


Griechenland. Vor dem Militärgericht in Athen hat 
am Freitag der Prozeß gegen 86 Offiziere wegen der 
in dem Geſchäftshauſe der Zeitung „Acropolis“ verübten 
Ausſchreitungen begonnen. 

China⸗Japan⸗Korea. In der Mongolei iſt ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, zu deſſen Unterdrückung Truppen von 
Peking entſandt worden ſind. Auch im kaiſerlichen 
Palaſte in Peking ſollen ernſtliche Unruhen entſtanden 
ſein. Viele Europäer haben ſich aus der Umgegend nach 
Tientſin begeben. 

Die Frachtkontrakte für Chefoo und Tientſin find von 
den Chineſen in Sanghai annullirt infolge des Gerüchts, 
daß die Japaner die Blockade dieſer Plätze planen. 
Mehrere japaniſche Kriegsſchiffe kreuzen hei Weihaiwei, 
nähern ſich Nachts der Küſte und ſtechen bei Tagesanbruch 
in See, um die chineſiſche Flotte zu verhindern, Port Arthur 
zu verlaſſen. 


u 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 


— Zur Verhütung der Einſchleppung von Schwe ine⸗ 
ſeuchen in den Regierungsbezirk Danzig hat der Regierungs 
präfident in Danzig mit Genehmigung des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft angeordnet, daß bis auf weiteres alle auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen Dirſchan, Marienburg und Elbing Stadt 

ur Ausladung gelangenden Schweine vor dem Abtriebe vom 

ahnhof durch einen beamteten Thierarzt unterſucht werden 
müſſen. Ausgenommen hiervon ſind die für die öffentlichen 
Schlachthäuſer zur Abſchlachtung beſtimmten Schweine. Die 
thierärztlichen Unterſuchungen finden an beſtimmten Tagen auf 
Koſten der Staatskaſſe ſtatt. Dieſe amtlichen Entladetage werden 
für jeden Kreis beſonders von dem Landrath, für Elbing Stadt 
von der Polizeiverwaltung daſelbſt feſtgeſetzt werden. Ausnahms⸗ 
weiſe können Unterſuchungen auch an anderen Tagen ſtattfinden, 
wenn die Schweinetransporteure ſich vorher zur Tragung der 
Koſten verpflichten. 


— Zu der zweiten theologiſchen Abſchlußprüfung, 
die 1 vor dem Konſiſtorium in Danzig begann, haben ſich 
14 Kandidaten gemeldet. Wenn von dieſen 10 die Prüfung 
beſtehen, ſo wird damit die Zahl der in der Provinz Weſt⸗ 
preußen auf eine Pfarrſtelle wartenden Kandidaten auf 40 
erhöht. Es wurde den Kandidaten auf dem Konſiſtorium eröffnet, 
daß ſie unter günſtigen Umſtänden 3 Jahre auf eine endgiltige 
Anſtellung warten müßten. 


— [Cholera] Aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars erhalten wir folgende Nachrichten: Cholera iſt 
feſtgeſtellt bei Sylveſter Brunki in Tolkemit. 

In Folge des Wiederauftretens der Cholera in Tolkemit 
hatten ſich vorgeſtern die Herren Oberregierungsrath Rahtlev, 
Geheimer Medicinalrath Dr. Zeuchner, Regierungsaſſeſſor 
Fleiſchauer, ſowie als Vertreter des Herrn Staatskommiſſars 
der Stabsarzt Dr. Fried heim nach Tolkemit begeben, um die 
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit erforderlichen 
Maßnahmen zu berathen. Die Feſtſtellung eines neuen ſchweren 
Erkrankungsfalles ließ die ſofortige Stationirung eines Sanitäts⸗ 
offiziers und zweier Lazarethgehülfen in Tolkemit geboten er⸗ 
ſcheinen, und es ſind der bisherige leitende Arzt des Ueber⸗ 
wachungsbezirks Danzig Stabsarzt Dr. Kimmle und 2 Lazareth⸗ 
ehülfen zur Ausführung der ſanitätspolizeilichen Maßnahmen 
ort eingetroffen. 
| Bei dem einjährigen Kinde der auf der Ueberwachungs⸗ 
ftation Lapſau bei Arnau uutergebrachten cholerakranken 
Schifferfrau Milkereit iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
worden. Die Anſteckungsquelle iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit 
im Gebrauche von Pregelwaſſer des Königsberger Hafens 
zu ſuchen. 

In der Zeit vom 27. bis 30. September iſt in der Stadt 
Warſchau 1 Todesfall, im Gouvernement Warſchau ſind 3 Er⸗ 

krankungen und 1 Todesfall, in den Gouvernements Kaliſch vom 
22. bis 24. 10 bezw. 4, Petrikau vom 25. bis 28. 17 bezw. 18, 
Kielze vom 22. bis 27. 22 bezw. 13, Lublin vom 23. bis 27. 14 
bezw. 2, Siedlee vom 22. bis 28. 20 bezw. 14 feſtgeſtellt. 


— Auf die Ermittelung des Mörders der Goyer ſchen 
Eheleute in Engelsfelde ift, wie aus einer Anzeige des 
Unterſuchungsrichters beim Landgericht Graudenz in der heutigen 
Nummer des Geſelligen hervorgeht, eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt. 

— Der Turnverein „Jahn“, der ſchon über 100 Mit⸗ 
glieder zählt, obwohl er erſt drei Monate beſteht, feiert morgen 
im Tivoli ſein erſtes Vergnügen in Geſtalt eines Familien⸗ 
Abends; das Programm enthält außer Konzert eine Anzahl 

iſcher Vorführungen und Vorträge, Turnen (Gerätheturnen 

nd Aufbauen von Pyramiden), ſowie einen Turnerſchwank 
„eberliſtet“; den Schluß bildet der Tanz. 

— Die Künſtlerkonzerte der bevorſtehenden Saiſon 
werden Ende dieſes Monats beginnen. Zunächſt werden die Damen 
Franziska Strahlendorff⸗Rajewska (Geſang) und Anna 
Bauer (Violine), ſowie Herr Karl Kämpf (Pianiſt) gemeinſam 
hier ein Konzert geben. 

f 1 — Der am 8. Oktober in Tolkemit anſtehende Kram⸗ 
markt iſt nach einem Erlaß des Regierungs⸗Präſidenten zu 
Danzig wegen der Choleragefahr aufgehoben worden. 


— Das im Kreiſe 5 bele 
Vorwerk Cettnau mit einem Flächen 
am 27. Oktober vor der Regierung in Danzig auf 18 Jahre 
von Johannis 1896 bis dahin 1914 verpachtet werden. Zur 
Uebernahme der Pachtung iſt ein verfügbares Vermögen von 
40 000 Mark erforderlich. 0 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Maſſen bach 
zu Marienwerder iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Land⸗ 
rathsamts im Kreiſe Mohrungen übertragen worden. 


* Leſſen, 5. Oktober. Geſtern Abend um 10 Uhr iſt gegen 
die Gaſtwirthsfrau Wittwe Wölke in Schönau 
ein Mordverſuch verübt worden, der glücklicherweiſe keinen 
Erfolg hatte. Als die Gäſte ſich aus dem Kruge entfernt hatten 
und Frau Wölke noch im Laden beſchäftigt war, fielen plötzlich 
durch das Ladenfenſter zwei Revolverſchüſſe. Die 
Kugeln nebſt klirrenden Glasſplittern gingen dicht an der Frau 
vorbei und zerſchmetterten auch die Scheiben des gegenüber⸗ 
ſtehenden Fenſters der Krugſtube. Frau W. iſt eine in Sch. und 
der ganzen Umgegend beliebte und geachtete Frau, ein Racheakt 
iſt deshalb ausgeſchloſſen. Es wird daher vermuthet, daß der 
N einer der vielen Pachtbewerber um den rentablen 

rug iſt. 

Der Scharwerker M. Lewandowski aus Waldowken zog 
vor mehreren Jahren nach Amerika, kam nach zwei Jahren 
wieder zurück und vermiethete ſich als Knecht bei einem Beſitzer 
in Guhringen. Aber bald bemerkten die Leute, daß es mit dem 
Knecht nicht ganz „richtig“ ſei. Er [gab auch den Dienſt bald 
auf und kam zu ſeinen Verwandten nach Waldowken. Hier ver⸗ 
weigerte er jede Arbeit und legte ſich ins Bett, ohne zu ſagen, 
was ihm fehle. Da der Mann ſonſt ganz geſund ausſah und 
ein guter Eſſer blieb, drang man in ihn, das Bett zu verlaſſen 
und an die Arbeit zu gehen. Der Mann ſagte jedoch nichts 
weiter als: „Ich bin der liebe Gott, der Himmel und Erde 
erſchaffen hat, und brauche nicht zu arbeiten.“ Nachdem man 
den Mann mehrere Jahre lang gefüttert hatte, beantragte im 
vorigen Jahre der Gutsvorſtand die Aufnahme des Kranken in 
eine Irrenanſtalt. Der Arzt und das Gericht ſtellten den Irr⸗ 
ſinn des Mannes feſt, jedoch hat das Gericht ſeine Gefährlichkeit 
nicht für erwieſen erachtet. Deshalb hat der Herr Landesdirektor 
die Aufnahme des L. in eine Irrenanſtalt abgelehnt. Vorgeſtern 
ſtand nun der Mann auf, zog ſich an, zerriß die Bettbezüge, 
bewickelte damit ſeine Füße, ſchüttete die Federn auf den Kopf 
und ging fort. Gefragt, wohin er gehen wolle, ſagte er, daß er 
nach Graudenz gehe, um ſein Geld abzuholen. Bis heute iſt 
er nicht zurückgekehrt. 


Thorn, 5. Oktober. Die Handelskammer hat im 
Jahr 1880 auf dem Hauptbahnhofe zur Lagerung von Waaren 
aller Art für eigene Rechnung einen Schuppen erbaut und auch 
ein Auſchlußgeleiſe eingerichtet. Die Benutzung dieſes Geleiſes 
war bisher koſtenfrei, nunmehr hat aber der Herr Verkehrs⸗ 
miniſter verfügt, daß für ſämmtliche Anſchlußgeleiſe beſtimmte 
Gebühren zu entrichten ſeien Für das hieſige Geleiſe würden 
einige 80 Mk. zu zahlen ſein. Die Handelskammer will nun 
das Anſchlußgeleiſe an die Eiſenbahnverwaltung gegen Erſtattung 
der Koſten verkaufen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat aus dem Gutachten der Reichstagskommiſſion und aus den 
ihm ſonſt aus Verkehrskreiſen zugegangenen Wünſchen betreffend 
die Abänderung der Konkursordnung eine Zuſammenſtellung an 
fertigen laſſen und dieſe den kaufmänniſchen Korporationen zur 
Begutachtung überſandt. Die Handelskammer hat ſich heute mit 
der Zuſammenſtellung eingehend beſchäftigt und folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Jeder Schuldner ſoll verpflichtet ſein, ſeine 
Bücher dem Gerichte vorzulegen, wenn der letzte Jahresabſchluß 
eine Unterbilanz von 50 Prozent nachweiſt, ferner ſoll der 
Konkursrichter gehalten ſein, dem Staatsanwalt Mittheilung zu 
machen, wenn die Aktivmaſſe die Koſten des Konkursverfahrens 
nicht deckt. 


* Strasburg, 5. Oktober. Am Dienstag Abend findet im 
Schützenhauſe die Generalverſammlung der hieſigen Ortsgruppe 
des Deutſchen Schul vereins ſtatt und in ihr zugleich die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. War die bisherige Thätigkeit des Vereins 
von dem Gedanken erfüllt, daß die Fürſorge für die Deutſchen 
im Auslande das beſte Bindemittel für uns im Inlande ſei, 
ſo ergiebt ſich doch je länger deſto mehr die Nothwendigkeit, die 
Mittel des Vereins für die bedrohten Deutſchen im In⸗ 
lande zu verwenden und der dreiſten Begehrlichkeit des Polen⸗ 
thums entgegenzutreten. Erlauben es ſich doch z. B. polniſch 
katholiſche Geiſtliche fortgeſetzt, ärmere deutſche Kinder, die von 
den Eltern zum deutſchen Confirmationsunterricht angemeldet 
ſind, zur Theilnahme am polniſchen Unterrichte zu zwingen und 
ihnen ſo das Polenthum gewaltſam einzuimpfen. Dieſe empörende 
Behandlung muß in Zukunft unmöglich gemacht werden. Es 
wird ſich demnach in der Generalverſammlung darum handeln, 
entweder einen neuen Verein zu gründen oder den alten 
ſo umzugeſtalten, daß er den neuen Aufgaben dienen kann. 


Lautenburg, 5. Oktober. Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung nahm am Mittwoch von einem Angebot des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Kenntniß, wonach letzterer ſich bereit erklärt hat, der 
Stadtgemeinde als Entſchädigung für Hergabe des Wald⸗ 
landes zur Eiſenbahn Jablonowo⸗Soldau 7300 Mark zu zahlen, 
falls die Stadt ſich verpflichtet, die Klage zurückzunehmen und 
die Hälfte der Koſten zu tragen. Die Verſammlung war mit 
der Höhe der Entſchädigungsſumme einverſtanden, lehute jedoch 
die Uebernahme des halben Koſtenbetrages ab. 


8 Marienwerder, 5. Oklober. Als vor einigen Tagen die 
Unternehmer Toporski und Felſch aus Thorn, welche den 
Bau des Weichſelflügeldammes zwiſchen Mewiſchfelde und 
Johannisdorf übernommen haben, ſich zur Reviſion des Baues 
an Ort und Stelle begeben hatten, entſtand unter einigen der 
dortigen Arbeiter — es werden etwa 400 Leute bei dem Bau 
beſchäftigt — ein Aufruhr, welcher einen drohenden Charakter 
annahm und in Thätlichkeiten überzugehen begann. Die Unter⸗ 
nehmer ſaßen in der Kantine in Mewiſchfelde und wurden 
plötzlich durch wüſtes Geſchrei und Lärmen herausgerufen. Eine 
große Anzahl Arbeiter hatte ſich unter Führung der Arbeiter 
Czarwonski und Rybakows ki aus Wilanowo und Juſtiz 
aus Mewiſchfelde, nachdem ſie einen langen mit Erde beladenen 
Zug auf dem Damme hatten ſtehen laſſen, mit ihren Schaufeln 
bewaffnet vor die Kantine begeben und forderten unter immer 
erneuten Drohungen und frechen beleidigenden Redensarten die 
Unternehmer auf ihnen Zulage zu geben, obwohl die Arbeiter 
durchſchnittlich 3,50 Mk. täglich verdienen, oder ihnen den ver⸗ 
dienten Lohn ſofort auszuzahlen. Als die Unternehmer jedoch 
die Arbeiter energiſch zurückwieſen und ſie auf die mit ihnen 
eingegangenen Bedingungen, nach welchen ſie nur am nächſten 
Zahlungstage Zahlung leiſten würden, aufmerkſam machten, 
drohten die Arbeiter unter erneuten Schimpfreden, die Unter⸗ 
nehmer mit ihren Schippen todtzuſchlagen, wenn ſie auf ihre 
Forderungen nicht eingingen. Hierbei ſtieß der Rädelsführer 
Rybakowski Herrn Toporski mit der Fauſt vor die Bruſt. 
Dadurch, daß ſie den ſchwer beladenen Zug auf dem Damme 
hatten ſtehen laſſen, und wohl wußten, daß jetzt die Arbeit 
vorwärts gehen muß, glaubten ſie auf die Unternehmer einen 
Druck ausüben zu können, ſahen ſich aber hierin getäuſcht und 
wurden umſomehr aufgeregt, als ein Schachtmeiſter mit Arbeitern 
von einer entfernteren Stelle herbeikam und die Arbeit aus⸗ 
führen ließ. Der Unternehmer Felſch mußte, um der aufgeregten 
Menge zu entgehen, obwohl er nur einen geſunden Fuß und 
einen Stelzfuß beſitzt, den 5 Kilometer weiten Weg bis Kurzebrack 
zu Fuß zurücklegen, da wiederum der Rädelsführer Rybakowski 
die übrigen Arbeiter aufgewiegelt und aufgefordert hatte, den 
Pferden in die Zügel zu fallen und ihn nicht von der Stelle zu 
laſſen. Erſt durch das energiſche Eingreifen der in der Umgegend 
und in Marienwerder ſtationirten vier Gendarmen gelang es, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Sämmtliche . Eaeufe geweſene 
Arbeiter ſind ſofort entlaſſen und ſehen ihrer Strafe entgegen. 
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Schwetz, 5. Oktober. Die in der Altſtadt belegene 


ehemalige evangeliſche Kirche ſoll zum Abbruch meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Der Verkaufstermin iſt auf den 
17. d. Mts. angeſetzt. 

3 Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Oktober. Vom Land⸗ 
rathsamte iſt der Termin zur m der Wahlmänner zur 
Kreistagswahl auf den 20. d. M. anberaumt. 

Neuenburg, 5. Oktober. Das Gut Czierſpitz iſt in den 
Beſitz eines Herrn v. Weſternhagen in Berlin übergegangen. 

Konitz, 5. Oktober. Ueber die bekannten Vorgänge im 
Magiſt rat der Stadt Konitz liegt jetzt eine Aeußerung des 
Herrn Regierungspräſidenten vor. Dieſer hat auf den 
ihm erſtatteten Bericht an den hieſigen Magiſtrat eine längere 
Verfügung gerichtet, in welcher er das Verhalten des Herrn 
Rechtsanwalts Gebauer den übrigen Magiſtratsmitgliedern 
gegenüber als ein durchaus tadelnswerthes bezeichnet und die 
Verwahrung der fünf Stadträthe wohl begreiflich findet. Herrn 
Stadtrath Gebauer iſt auf dem Rathhauſe durch den Magiſtrats⸗ 
vorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Eupel durch Vorleſen der 
Inhalt der Verfügung eröffnet worden, was derſelbe durch ſeine 
Unterſchrift beſtätigt hat. Gleichzeitig hat er eine ſchriftliche 
Erklärung abgegeben, daß er die Vertheidigung des der Unter⸗ 
ſchlagung beſchuldigten Herrn Stadtſekretärs Böttcher in dem 
nächſten Termin nicht weiter führen werde. (Herr Gebauer 
hatte ſich in einer Sitzung des Magiſtrats derartig benommen, 
daß die übrigen Magiſtratsmitglieder erklärten, nicht mehr mit 
ihm zuſammen arbeiten zu können und die Sitzung verließen). 


Kreis Karthaus, 4. Oktober. Der Zimmermann Trowsk 
aus Abbau Miechuczyn, welcher in Sierakowitz bei einem Bau 
beſchäftigt war, wollte ſich geſtern mittelſt eines Fuhrwerkes 
nach Hauſe zu ſeiner Familie begeben. Das Gefährt hatte aber 
kaum das Dorf verlaſſen, als Trowski das Unglück hatte, vom 
Wagen zu fallen, wobei ihn das Wagenrad ſo heftig an den 
Kopf ſchlug, daß er nach wenigen Augenblicken ftarb. 

* Pr. Stargard, 5. Oltober. Die Hoffmann ſche 
Theatergeſellſchaft aus Graudenz giebt gegenwärtig 
hier Vorſtellungen in der Turnhalle. Die geſtrige Aufführung 
des Schauſpiels „Im Forſthauſe“ von Skowronneck war recht 
gut. — Bei der Einführung des neuen Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes ſoll der Stadtverordnetenverſammlung eine Bier⸗ 
ſteuer und die Erhebung von Marktſtandsgeld vorge⸗ 
ſchlagen werden, auch ſoll ſpäter die Einführung einer Klavier⸗ 
und einer Fahrradſteuer in Vorſchlag gebracht werden. — 
Für die Errichtung eines vereinigten Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmals find 500 Mark von dem verſtorbenen 
Herrn Fabrikbeſitzer Goldfarb als Geſchenk vermacht worden, 
eine nahezu ebenſo große Summe hat der hieſige Kriegerverein 
geſammelt. Ueber weitere Schritte ſoll in einer öffentlichen 
Verſammlung berathen werden. 

N Dirſchau, 5. Oktober. Der Sitz der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Dirſchau war bisher in Dauzig. Da ſich aber 
viele Unzuträglichkeiten bei dieſer Anordnung herausſtellten, ſo 
iſt die Waſſerbauinſpektion nach Dir ſchau verlegt worden. Mit 
dem Waſſerbauinſpektor wird auch noch ein Waſſerbaumeiſter 
in Dirſchau angeſtellt werden. Der Vorſteher der Bauinſpektion 
iſt der Waſſerbauinſpektor Lierau aus Danzig. 


A Zoppot, 5. Oktober. Das durch ſeine herrliche Lage 
weit und breit berühmte über 1700 Morgen große Rittergut 
Koch⸗Redlau iſt von den Erben des kürzlich verſtorbenen bis⸗ 
herigen Beſitzers, des Ober⸗Konſiſtorial⸗Präſidenten Dr. Hermes 
in Berlin, an den Rittergutsbeſitzer Baron v. Zitzewitz auf 
Ganſen für 217 500 Mk. verkauft. 

Putzig, 4. Oktober. In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung unſerer ſtädtiſchen Körperſchaften wurde der bisherige 
Kämmerer, Herr Milezews ki, durch Herrn Landrath Dr Albrecht 
in ſein Amt als Bürge rmeiſter eingeführt. 

ii Elbing, 5. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde das Andenken des vor 
kurzem verſtorbenen Herrn Kaufmann Julius Janzen, der eine 
Anzahl von ſtädtiſchen Ehrenämtern bekleidet hat, in der üblichen 
Weiſe geehrt. Das Vermächtniß des vor etwa Jahresfriſt 
verſtorbenen Herrn Lehrer Tobias, welcher von ſeinem Geſammt⸗ 
Nachlaß von 27620 Mk. der Stadt Elbing 1000 Mk. zur Ein⸗ 
richtung und 300 Mk. zur Unterhaltung eines Aſylhauſes zuge⸗ 
dacht hatte, iſt nicht rechtskräftig, weil der Verſtorbene 
kein Teſtament gemacht hat und die von ihm ernannte Teſtaments⸗ 
Vollſtreckerin, ſeine Großuichte, noch minderjährig iſt. — Zum 
Schluß wurde ein Waſſerunterſuchungs⸗Befund mitgetheilt, nach 
welchem das Leitungswaſſer als gut und brauchbar befunden 
worden iſt. 

Königsberg, 5. Oktober. Dem hieſigen Vereln für 
Knaben⸗ Handarbeit find vom Unterrichts⸗Miniſter 
500 Mk. als einmalige Zuwendung bewilligt worden. 


A, Pillau, 5. Oktober. Dem Königlichen Ober⸗Seelootſen 
Bölk iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt der Kronenorden 
4. Klaſſe und dem Königlichen Fiſchmeiſter Tiedmann das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Aus dem Kreiſe Niederung, 5. Oktober. Ein bis jetzt 
unaufgeklärter Vorfall hat ſich in dem Dorfe Neukirch ereignet. 
Am Nachmittag entfernte ſich die Frau des Bäckermeiſters U. 
aus ihrer Wohnung, ohne jedoch mitzutheilen, wohin ſie zu gehen 
beabſichtigte. Wahrſcheinlich wollte ſie einen Beſuch in der 
Nachbarſchaft machen. Als es bereits ſpäter Abend wurde und 
Frau U. nicht zurückkehrte, begab ſich der Ehemann in Begleitung 
ſeines Sohnes auf die Suche nach ihr. Aber erſt am nächſten 
Morgen fand man die Leiche der Frau im Dorfteiche und zwar 
in vorgebeugter Haltung bis zu den Armen im Waſſer ſtehend. 
Ihr Geſicht zeigte Blutſpuren. Ob hier ein Unglücksfall, 
ein Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. 

65 Trakehnen, 5. Oktober. Wie bei der Ankunft, war auch 
geſtern Abend bei der Abre iſe des Kaiſers der Himmel 
bedeckt. Der Kaiſer kam mit ſeinem 3 Trakehner 
Rappſtuten gefahren, voran ritten Fackelträger mit verſchieden⸗ 
farbigen Laternen, zur rechten Seite Herr Landſtallmeiſter 
v. Frankenberg. Als der Kaiſer dem Landauer entſtieg, über⸗ 
reichte Frau v. Frankenberg einen ſchönen Blumenſtrauß. Das 
Publikum begrüßte den Kaiſer mit „Hurrah“. In Begleitung der 
Herren Viceoberjägermeiſter Graf zu Dohna, Leibarzt Dr Leuthold, 
Flügeladjutant v. Moltke, deutſcher Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe General v. Werder und Landſtallmeiſter v. Frankenberg 
jtseg der Kaiſer in ſeinen Salonwagen, wo er verweilte, bis der 
Güterzug in Gumbinnen eingelaufen war. Acht Uhr 30 Minuten 
ſetzte ſich der Hofzug in Bewegung. 

Bromberg, 5. Oktober. Die von dem Verein für 
Geflügel⸗ und Vogel zucht veranſtaltete Geflügelaus⸗ 
ſtellung nahm heute ihren Anfang. Herr Oberbürgermeiſter 
Braeſicke dankte in ſeiner Eröffnungsrede dem Vereine für 
die Veranſtaltung der Ausſtellung und für die energiſche För⸗ 
derung eines wirthſchaftlichen Betriebes der Federviehzucht. 
Demnächſt ſprach er ſein Bedauern aus, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft, welche doch zu allererſt dazu berufen ſei, den wirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb der Federviehzucht zu fördern, dies nicht 
thue, ſondern den Städtern überlaſſe. Italien, Frankreich und 
Rußland ſeien in Bezug auf Geflügelzucht Deutſchland bedeutend 
voraus. Hierauf ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Vereins, Töchterſchullehrer Knobloch, dem Oberbürgermeiſter für 
ſeine Rede und den Gäſten für ihr Erſcheinen den Dank des 
Vereins aus. Es folgte nunmehr eine Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung. Die Hauptausſtellung beſindet ſich im Patzer'ſchen 
Sommertheater. Die Zahl der hier ausgeſtellten Hühner iſt 
ſehr bedeutend. Da finden wir deutſche Landhühner in allen 
Schlägen, Ramelsloher und Bergiſche Kräher, Hamburger Gold⸗ 
ſprenkel, Silberlack und Silberſprenkel. Dieſe Hühner ſind ein 
Erzeugniß engliſcher Züchtung von Landhuhngröße, zierlicher 
Figur und graziöſer Haltung; Ausſteller find Goralski⸗Culm, 
Raezyborski⸗Poſen, Schällmann⸗ Goldberg in Schleſien ꝛc. 


elegene 
meiſt⸗ 
f den 


Land» 
r zur 


in den 
angen. 
ge im 
ig des 
if den 
ängere 
Herrn 
liedern 
nd die 
Herrn 
ſtrats⸗ 
n ber 
h jeine 
iftliche 
Unter⸗ 
ı dem 
ebauer 
mmen, 
hr mit 
zen). 

pw3t 
n Bau 
werkes 
e aber 
vom 
n den 


u ſche 
wärtig 
ihrung 
recht 
ıbens» 
jiers» 
vorge⸗ 
vier⸗ 
en. — 
und 
ebenen 
orden, 
verein 
tlichen 
i 


hats 
aber 
en, ſo 
Mit 
ei ſt er 
ſektion 


Lage 
tergut 
n bis⸗ 
rmes 


b auf 


tlichen 
herige 
brecht 


adt⸗ 
3 vor 
r eine 
lichen 
esfriſt 
ammt⸗ 
r Eins 
zuge⸗ 
örbene 
nents⸗ 
Zum 
„nach 
unden 


Für 
i ſter 


botſen 
iorden 
1 das 


3 jetzt 
eignet. 
rs U. 
gehen 
1 der 
e und 
eitung 
ichſten 
zwar 
ehend. 
Esfall, 
üttelt. 


r auch 


immel 
kehner 
ieden⸗ 
leiſter 
über⸗ 
Das 
ig der 
thold, 
ſiſchen 
nberg 
is der 
nuten 


für 
aus» 


= ch. Säwert, Mühlenbefiber, 


Mühlenbanerd Robert Latke 


Weiter findet man dort Cochiuchina in allen Narben, 
Brahma, hell und dunkel, Langſhan, Plymouth⸗Roks, Wyan⸗ 
dottes, darunter zwei prächtige Silber ⸗Wyandottes, Aus⸗ 
ſteller J. Dirt hier; ferner Malayen, Yokohama und 
Kämpfer ꝛc. Erwähnenswerth find noch La Flöche, Crève-Coeur. 
Houdan, Mantes, ferner Bantam, Gold⸗, Silber⸗, ſchwarz, weiß 
und geſperbert, kleine, äußerſt zierliche Thierchen von lebhaftem 
Temperament; Ausſteller Schällmann, Kindler⸗Frauſtadt, Bar⸗ 
kowski⸗Königsberg, J. Hixt von hier. Die Zahl der ausgeſtellten 
Hühner beträgt etwa 300. Dazu kommen prächtige Goldfaſanen, 
Ausſteller Steppuhn⸗Danzig, und Geierperlhühner von Kumß⸗ 
Warmbrunn. Die Zahl der ausgeſtellten Enten beläuft ſich auf 
68, die der Gänſe auf 24 Stück. Es befinden ſich darunter 
förmliche Rieſen⸗ Exemplare, und zwar find es pommerſche und 
Toulouſer; Ausſteller Frau v. Loga⸗Wichorſee bei Kl. Czyſte, 
Rimann⸗Cerekwice, Jeske⸗Lowencin bei Schwerſenz. Die zweite 
Abtheilung umfaßt Tauben, und zwar Näur,* Montauban, 
Maltheſer, Modeneſer, Indianer, (Ausſteller Raczyborski⸗Poſen, 
Schällmann, Hixt), Pfautauben mit ihrer ſtolzen edlen Haltung, 
Perücken, Tümmlerarten, Königsberger Mohren⸗ und Blaukopf⸗ 
tümmler ꝛc., Farbentauben, Feldtauben, Brieftauben. Die dritte 
Abtheilung umfaßt „Vögel“. Eine Kollektion von Prachtfinken 
aus Afrika und Indien, einen weißen Staar, ferner eine Sammlung 
zahmer und ſprechender Papageien, eine Kollektion kleiner Papageien, 
Zier⸗ und Singvögel hat H. Kumß⸗Warmbrunn ausgeſtellt. 
An der Ausſtellung betheiligte ſich auch der hieſige bienen⸗ 
wirthſchaftliche Verein mit einer Ausſtellung von Honig und 
Bienenkäſten, die Handlungen von G. B. Schulz hier und Alfons 
Rolle hier mit einer Kollektion von Gebauern. Die Preisrichter 
Haushofmeiſter Meyer aus Kl. Glienicke bei Potsdam, Fabrik⸗ 
direktor H. Lemke⸗Stettin und Kaufmann Rudolf Schulz⸗Poſen 
ſind mit ihren Prämiirungsarbeiten heute noch nicht fertig 
geworden. 


Schneidemühl, 5. Oktober. Heute Abend ſtand ganz 
unerwartet das Speichergebäude des hieſigen Schneider⸗ 
meiſters Sommerfeld in Flammen. Dasſelbe war ſchon lange 
geräumt, da es in unmittelbarer Nähe des Unglücksbrunnens 
ſteht. Die freiwillige Feuerwehr eilte ſchnell herbei und löſchte 
in kurzer Zeit den Brand. Es iſt augenſcheinlich, daß vorſätzliche 
Brandſtiftung vorliegt. 

Stettin, 4. Oktober. Auf ſeiner nun faſt ein halbes Jahr 
währenden Reiſe durch Europa iſt der hieſige Rentier 
Hausadel auf feinem Dreirad am Sonntag in Wien an⸗ 
gelangt und hat nunmehr etwa 1000) Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Von Straßburg i. E. aus hat er ſich nach Raſtatt, Köln, 
Rotterdam, Amſterdam, Bremen, Hamburg, durch Mecklenburg 
zum Oſtſeeufer über Danzig, Königsberg, Tilſit, Memel, von 
da durch Poſen, Schleſien, Böhmen und Mähren zur Donau 
begeben. 

GE Laudsberg a. W., 5. Oktober. Ein Vater⸗ 
mord iſt in unſerem Nachbarorte Vietz verübt worden. Der 
Mühlenbeſitzer Horn, ein etwa 70 jähriger Mann, wurde geſtern 
Abend von ſeinem eigenen Sohn in der Mühle erſch oſſen. 
Der Mörder iſt entflohen. — Laut heutigem Stadtverordneten⸗ 
Beſchluß werden die hieſigen Nachtwächter, da ſie in letzter 
Zeit öfter von Raufbolden angefallen worden ſind, mit Gummi⸗ 
ſchläuchen bewaffnet. 


Verſchiedenes. 
| — Die Nachricht, daß der Beſuch der Aufführungen von 
Gerhart Hauptmanns „Webern“ den Offizieren der Gar⸗ 
miſon Breslau verboten ſei, wird von der dortigen Komman⸗ 
dautur als erfunden bezeichnet. 


— Su dem Prozeſſe des Engländers Forbes wegen wider⸗ 
rechtlicher Feſthaltung in dem Irrenhauſe des Alexianerkloſters 
Mariaberg in Aachen, hat der Staatsanwalt zwar das Ver⸗ 
fahren gegen die Anſtalt ſelbſt eingeſtellt, die Unterſuchung gegen 
gewiſſe Brüder wegen Mißhandlung der Kranken nimmt dagegen 
ihren Fortgang. Gegen den Beſchluß des Staatsanwalts iſt 
Beſchwerde erhoben worden. 


— Die von Hermann Ganswindt, einem geborenen 
Oſtpreuß en erfundene Flugmaſchine, aus Aluminium 
und Stahl gebaut, iſt jetzt in dem großen Montagegebäude in 
der Nähe des Uebungsplatzes der Luftſchiffer⸗Abtheilung in 
Schöne berg bei Berlin zum großen Theile aufgeſtellt. 
Ganswindt iſt, wie er uns ſchreibt, bei ſeiner Flugmaſchine von 
dem Grundſatze ausgegangen, daß eine Flugmaſchine in jedem 
Falle mit einer ſehr bedeutenden Flügelſpannung von größter 
Leichtigkeit, Feſtigkeit und Genauigkeit rechnen muß, welche aber 
auch der ſchnellſten Bewegung keinen erheblichen Widerſtand 
ſentgegenſetzen darf. Dieſes Ziel will Ganswindt durch ein 
Verſteifungsſyſtem auf Zug mittelſt ſeidenpapierſtarkem 
Bandſtahl, von welchem ca. 20 Streifen aufeinandergelegt 
ſerſt einen Millimeter ergeben, erreichen. Die Aluminiumflügel 

on 14 Meter Länge werden von Hunderten ſolcher dünner 
Stahlſtreifen in ebenſovielen Punkten unter großer Spannung 
feſtgehalten. Die Stahlſtreifen ſelbſt werden wiederum durch 
unzählige Aluminiumſtäbchen und Querbänder in kurzen 
Zwiſchenräumen vor Verdrehung geſchützt, ſo daß dieſe haarfeinen, 
obenein noch unter der Lupe ſcharf angeſchliffenen Ver⸗ 
ſteifungsbänder die Luft faſt ohne Widerſtand durchſchneiden 
und mit ihren ſchiefgeſtellten Flächen noch als Flügel im Sinne 
der Hauptflügel wirken, folglich dieſe in ihrer Wirkung noch 
unterſtützen. Ohne dieſe ihm in allen Kulturſtaaten patentirte 
Konſtruktion erklärt Ganswindt das Problem der Lenkbarkeit 
überhaupt für unlösbar. Die Hauptflügel find mittelſt 
17 mit Eiſen beſchlagenen Holzmodellen genau in die erforderliche 
paraboliſche Krümmung gebracht worden und gleichen rieſigen 
Vögeln, welche ſchnell um eine Achſe kreiſen. Die Vorwärts⸗ 
bewegung des ganzen Apparates wird durch Schiefſtellung der 
Achſe und das Lenken durch ein Segelſteuer bewirkt. Für den 
Fall einer Betriebsſtörung iſt über dem Geſtell ein Fallſchirm 
angebracht. Der vollſtändige Apparat von 71½ Meter Höhe und 
14 Meter Flügelſpannung (ganz aus Metall) wiegt nur etwa 
1½ Centner. Zum Betriebe desſelben dient der Ganswindt'ſche 
„Antrieb“ (Motor) von ſehr geringem Gewicht. Zur Beſichtigung 


ſeines Apparates hat Ganswindt durch ein Rundſchreiben jetzt 
pekuniär beigetragen 


alle diejenigen, 
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Nervoſität zu leiden, aber eine große Energie in Verfolgung 
ſeiner Projekte kann ihm nicht abgeſprochen werden. 

u [Gefahren des Auer'ſchen Glühlichtes.] Der 
Phyſiologe Grehant fing in einem Gaſometer von 150 Liter 
Inhalt die Verbrennungsprodukte einer gewöhnlichen Gas⸗ 
flamme auf, und in einem zweiten Gaſometer diejenigen von 
Auer ſchem Glühlicht. Bei der ſorgfältigſten Unterſuchung 
der Verbrennungsprodukte der gewöhnlichen Gasflamme zeigte 
ſich keine Spur von Kohlenoxydgas; bei denjenigen des Auerſchen 
Glühlichtes dagegen fanden ſich beachtenswerthe Mengen von 
dem giftigen Kohlen oxydgas, genau im Verhältniß von 
1:4500, und faſt ebenſoviel ſchädliches Grubengas. Bei der 
großen Verbreitung, welche das Auerſche Gasglühlicht in neuerer 
Zeit gefunden hat, iſt es von Wichtigkeit, durch erneute Unter⸗ 
ſuchungen für Abwendung der genannten ſchädlichen Eigenſchaften 
Sorge zu tragen. — Die Deutſche (Auer'ſche) Gasglühlicht⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft ſteht übrigens finanziell ganz un⸗ 
gewöhnlich glänzend da. In der kürzlich ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung legte der Vorſitzende eine Bilanz vor, laut welcher 
100 Prozent Dividende vertheilt werden ſollten. Die Verſammlung 
war aber damit nicht einverſtanden, ſie beſchloß vielmehr 130 
Prozent Dividende zu gewähren. Direktion und Aufſichts⸗ 
rath waren mit dieſem Antrag ſo ſehr einverſtanden, daß ſie auf 
alle Fälle ſchon vorher eine neue Bilanz auf Grund von 
130 Prozent Dividende angefertigt hatten, und das iſt ihnen 
nicht zu verdenken, denn die Tantieme des Aufſichtsraths erhöht 
ſich dadurch von 98 235 auf 115836 Mk. und die der Direktion 
und der Beamten von 195508 auf 230 508 Mk. 

— Sämmtliche Schlepper des Petersſchachtes haben 
ſich, wie aus Troppau gemeldet wird, am Donnerſtag Abend 
und Freitag früh geweigert, anzufahren; ſie verlangen eine 
Lohnerhöhung und die Wiederaufnahme von 11 entlaſſenen 
Schleppern; dies wird verweigert. In den übrigen Schächten 
iſt der Zuſtand normal. Am Donnerſtag wurden die Telephon⸗ 
drähte zerſchnitten vorgefunden. 


— In dem Arbeiterkrawallprozeß vor dem Beuthener 
Schwurgericht begann am zweiten Verhandlungstage die 
Zeugenvernehmung. Die Hauptbelaſtungszeugen ſinddie Gendarmen 
Bodinka und Kortitzke, welche beide die Entwickelung des 
Krawalls im Sinne der Anklage ſchilderten. Nach ihrer Dar⸗ 
ſtellung ſind ſie zuerſt thätlich angegriffen worden und haben dann 
erſt nach mehreren Aufforderungen, auseinanderzugehen, auf die 
Menge geſchoſſen. Neues bot die Vernehmung nicht dar. 


[Ein Dieb in der Kirche.] In der Kirche eines 
piemonteſiſchen Städtchens war der Küſter im Begriff, einen 
Katafalk abzuräumen, der für ein feierliches Todtenamt gedient 
hatte, als er in den dunkleu Tiefen des Katafalks ein lebendes 
Weſen entdeckte. Ohne viel Federleſens ſchlug er mit dem Beſen 
nach dem Unbekannten, worauf dieſer hervorkam, ihn mit einem 
Revolver bedrohte, und, ſich aus den ſchwarzen Lappen wickelnd, 
den Weg ins Freie gewann. 

— [Ein Porzellanhaus.] Auf Wunſch des franzöſiſchen 
Unterrichtsminiſters wird die Porzellanfabrik von Sevres 
für die Pariſer Weltausſtellung von 1900 einen beſonderen 
Pavillon erbauen und dabei eine neue Entdeckung von hohem 
künſtleriſchem Werthe in größerem Maßſtabe verwenden. Es iſt 
nämlich den Ingenieuren der Fabrik gelungen, die Sandſteine 
mit einer dünnen Schicht Porzellan zu überziehen, der man 
die ſchönſten Farben verleihen kann. 

— [Waidmänniſch.] Forſtmeiſter (zum Aſſiſtenten): 
„Aber, Herr Müller, wie kommen Sie dazu, meiner Tochter einen 
Kuß zu geben?!“ — Aſſiſtent: „Entſchuldigen Sie, Herr Forſt⸗ 
meiſter, ſie kam mir halt gar ſo ſchön in Kußweite!“ 

— Wadde Richter: „Ich werde jetzt die Liſte 
Ihrer Vorſtrafen verleſen!“ Angeklagter: „Ach, Herr Richter, 
dann geſtatten Sie wohl, daß ich mich ſetze!“ Fl. Bl. 


Neu eſtes. (T. D.) 

2. Danzig, 6. Oktober. Der Herr Polizeipräſident Weſſel 
iſt bis zum 23. Oktober beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt 
Herr Regierungsaſſeſſor Tappen beauftragt. — Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Freymuth hat ſein Amt niedergelegt. 

Die hieſige Weſtpreußiſche Margarinefabrik 
Dalitz u. Ko. hat die Liquidation beſchloſſen. 

Der hieſige Kunſtverein hat in ſeiner heutigen General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, in der Zeit vom 3. März bis zum 
21. April 1895 eine Kunſtausſtellung zu veranſtalten 
und alle namhaften deutſchen Künſtler dazu einzuladen. 


* Berlin, 6. Oktober. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge wird beabſichtigt, die Vollendung des NReichs⸗ 
tagsgebändes durch eine feierliche Schlußſteinlegung zu 
begehen. Der Kaiſer ſoll ſeine Theilnahme in Ansſicht 
geſtellt haben. 

1 Berlin, 6. Oktober. In dem Disziplinar⸗Ver⸗ 
fahren gegen den Kanzler Leiſt werden nur wenige 
Zeugen perſönlich vernommen, die Vernehmung der 
meiſten erfolgt kommiſſariſch. Kanzler Leiſt wird zur 
Verhandlung vor dem Neichs die ziplinargerichtshofe 
perſönlich erſcheinen. 

* Berlin, 6. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hebt hervor, daß die neueren Nachrichten vom oſtaſiatiſchen 
Kriegsſchauplatze die Gefahr vor Angen rücken, daß mit 
dem Ausbruch innerer Unruhen in China das Leben und 
das Eigenthum der zahlreichen Fremden in den Kolonien 
ſchwer bedroht iſt. Trotzdem bereits in den chineſiſchen 
Gewäſſern eine Anzahl von Schiffen ſtationirt iſt, erhielten 
daher die in ſüdamerikaniſchen Gewäſſern ſtationirten 
Schiffe den Befehl, ſich nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
zu begeben; am 4. Oktober ſind auch bereits die Schiffe 
von Yokohama nach dem Golf von Petſchili abgegangen. 
Auſterdem ſollen auch der „Kormoran“ und die „Irene“ 
dorthin abgehen. Mau hofft, daß das möglichſt ſchuelle 
Aufgebot aller verfügbaren Kräfte unſerer Marine zur 
erfolgreichen Wahrung des deutſchen Auſehens und der 
dentſchen Intereſſen genügen werde. 

1 Berlin, 6. Oktober. Am 7. November wird in 
Eiſenach ein Parteitag der verſchiedenen Antiſemiten⸗ 
Parteien ſtattfinden, um darüber zu berathen, ob ein 
Zuſammenſchluß zu einer autiſemitiſchen Fraktion mög⸗ 
Abgeordnete Ahlwardt der 
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CCC 
1863 | Fabrik- u. Eßkartoffeln auch Weiße! reparirte 
kauft Zweiger in Flatow und bittet 
Muſter⸗Offerte und Preisangabe. [860 


za ee eee, EM 
Tapeten -Fabrik 
Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 
verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
preisen. Muster gratis und franko. 


in ½ Centner⸗Bunden, 

1 verkauft [851] 
en 12 Weiß, 

| Unterthornerſtraße 20. 
Sort Nas mowo empfiehlt 


trockenes Kloben⸗Holz 
und Stubben 


u billigen Preiſen. 1827] 
: Siegmund Michalski. 


18220 


billigſt bei 
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Eine X 
Zohomobile und 
Dampfdreſchmaſchine 


letztere mit vollſtändiger Reinigung, 
geben zuſammen oder auch einzeln 
preiswerth ab 


Hodam & Bessler, Maſchinenfabrih 
Danzig. 
Eſchene, eichene und pappelne 


Bohlen 


Couverts 
Mark an liefert 
Gustav Böthe’s Buchdruckerei. 


neuen Fraktion als vollberechtigtes Mitglied werde an⸗ 
gehören können. Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu, daß 
wenn eine Bejahung der letztgeuaunten Frage erfolgen 
ſollte, ein Zuſammengehen der Antiſemiten mit den 
Konſervativen vollſtändig unmöglich gemacht ſei. 

h Rom, 6. Oktober. Vierzehn Sozialiſten, welche 
an dem Mordkomplott gegen Cris pi beiheiligt waren, 
ſind hier verhaftet worden. 


: London, 6. Oktober. Der Kommandant des enge 
liſchen Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern, Admiral 
Freemantle, iſt telegraphiſch angewieſen worden, die 
nöthigen Verſtärkungen dem nächſten engliſchen Geſchwader 
zu entnehmen. 


: London, 6. Oktober. 2000 Maun der Diviſion 
Sheng der chineſiſchen Elitetruppen, welche zu dem in 
Korea be findlichen erſten Armeckorps Li⸗hung⸗tſchangs 

chörten, find zum Feinde übergegangen, weil fie lauge 
eit keine Löhnung erhalten haben. 

London, 6. Oktober. Nach Depeſchen aus Niutſchnan 
ſind die chineſiſchen Truppen in vollem Rückzug von 
Mukden. Nach anderen Gerüchten find die Truppen bes 
rufen, die Landung der Japaner im Golf von Petſchili 
zu verhindern. 

Aus Shanghai wird gemeldet, eine Flolte von un⸗ 
gefähr 70 japauniſchen Kriegs⸗ und Traunsportſchiffen ſei 
Dienſtag Abend in den Golf von Petſchili eingefahren 
und habe das Vorgebirge im Weſten von Tſchifu paſſirt. 

8 Petersburg, 6. Oktober. Von der Witterung 
wird es abhängen, ob das Zarenpaar in Livadia einige Zeit 
verweilt oder nach Korfu weiterreiſt, wo ein Schloß des 
Königs von Griechenland zum Empfange eingerichtet 
wird. Auch Großfürſt Georg ſoll dort den Winter ver⸗ 
bringen. Sein Arzt Dr. Ropow wird dort auch die Kur 
des Kaiſers leiten. Noch unbeſtimmt iſt es, ob der 
Thronfolger den Zaren nach Korfu begleiten oder von 
Livadia nach Petersburg zurückkehren wird. Jedenfalls 
dürfte der Thronfolger dazu beſtimmt werden, die 
dringenden Regierungsgeſchäfte zu erledigen, wozu ihm, 
wie es heißt, ein beſonderer Miniſterrath beigegeben 
werden ſoll. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 7. Oktober: Wolkig, kühl, lebhafter Wind. 
— Montag, den 8.: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, leb⸗ 
hafter Wind. — Dienstag, den 9: Wolkig, bedeckt, kühler, 
Nachts kalt. Lebhaft windig. 


Wetter⸗Depeſchen vom 6. Oktober 1894. 


— — nen 


-ftart, 
ſtarker 


0 

Davos Wind 27 Temperatur 21 E 
Stationen fand richtung S2 Wetter | nad Ceiſias] S8 
ea ae richtung 2 85 (5 C. 1% N.) 2831 
Memel 764 O. 2 [bedeckt 2782 
Neufahrwaſſer 763] OS. 1 bedeckt 11 11432 
Swinemünde 763] ONO. 3 [bedeckt 11 288 
Hamburg 763. N00. 2 | Regen 11 SS 
Hannover 762 Windſtille[ O bedeckt 11 2B 
Berlin 7262 Sd. 2 [bedeckt 1221885 
Breslau 761 TCC 8 
Haparanda 763 Windſtille 0 | —.— 5 281 

Stockholm 767 Windſtille 0 eiter 6 28 
Kopenhagen 766 . | 3 | bededt 8 us. 
Wien 759 W. 2 | Regen -10 ls 
Petersburg 764 W. 1 bedeckt 8 
Paris 60 SO. 0 bedeckt 10 S 

Yarmouth 7621 ONO. 4 wolkig ＋ 13 22 
Graudenz, 6. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 112—122. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 96— 104. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 


bis 100, Brau⸗ 100—118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 


Koch⸗ Mk. 130—150. 

Bromberg, 6. Oktober. S(ädtiſcher VBiehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 20 Stück, 18 Kälber, 873 Schweine 
(darunter 127 Bakonier), 523 Ferkel, 114 Schafe. Preiſe für 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—29, Kälber 
32—36, Landſchweine 34—38, Bakonier 38—40, für das Paar 
Ferkel 16—27, Schafe 19—21 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Danzig, 6. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 70 
Gew.): matter. Termin Sept.⸗Okt. 103,50 


Umſatz: 200 To. Tranſi 0 70,50 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt si 318 freien Verkehr . 104 
Trauſit en u. weiß 92 Gerſte eee 115 
a hellbunt .. 90 „ kl. (625660 Gr.) 88 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 121,50 Safer inländiſch. .. 108 
n 1 86,80 eiiies „ „% 
Regulirungspreis z. 1 Trauſi t.. 9 
freien Verkehr .. . 121 [Rübſen inländiſch. . . 172 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 52,00 
inländiſchenr 104 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 6. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter ¼ loco konting. Mk. 51,25 
Geld, unkonting. Mk. 31,75 Geld. 


Berlin, 6. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 113—133, per Oktober 127,50, per Mai 
135,50. — Roggen loco Mk. 104—111, per Oktober 108,25, per 
Mai 117,25. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 115,50, 
per Mai 134,00. — Spiritus 70er loco Mk. 32,00, per Oktober 
35,70, per Dezember 36,30, per Mai 37,70. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus feſter. Privat⸗ 
diskont 1% /. Ruſſiſche Noten 219,00. 


Berliner Centralviehhof vom 6. Oktober. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3438 Rinder, 
4860 Schweine, 690 Kälber und 11130 Hammel. — In Rindern 
iemlich glattes Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte 
a 63—66, IIa 56—60, IIIa 48-53, IVa 44-46 Mö. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig 
und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für Ia 54—55, IIa 
52—53, IIIa 47—51, Bakonier 42—43 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 
55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich glatt. Ja brachte 66—70, IIa 61—65, IIIa 55—60 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für S ae zeigte 
ruhige Tendenz und wurde Fleisch geräumt. Ja brachte 48—60, 
IIa 40—46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
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Locomobil 
von Garrett Sons, gut erhalten und 
betriebsfähig, hat zu verkaufen 
Gerson Fuerst Ww,, 
257] Pr. Holland. 
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Gans eingefunden Unterbergſtraße 8. 
Eingefunden 
6 Enten ſeit ca. 14 Tagen, abzuholen 


egen Futter⸗ und Inſertionsgebühren 
bei 17431 S. Görtz, Roßgarten. 


G. Prowe, Thorn. 


mit Firmendruck 
1000 Stück von 3 


Einfarbige Stoffe. 


dauerhafte Qualitäten, in allen neuen Farben 


* 
Foulé Breite 120, 105, 100, 95 cm 
Diagonal, alle Farben 


Cheviot 


Breite 120, 98, 95 m. 


Kammgarn 


Whip-Cord Brete 207 00 Biesonal 


eee ene 


b iu en baum. 
Lodenstoff zzz 480 seiner für — Baron 


Wollsatin Kt Feen 
Coating ger Acta ee 
Vi 8 ogne ne ee 2 „Breite 120. Be ‚rauher 


Himalaya 
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Breite 120 em 
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Satintuch 


für Matindes und Blousen, alle Farben 
Breite 120 em 5 
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Höhere Mädchenschule 1 zu a (randenz 


Die hiesige Höhere Mädchenschule feiert am 21. Oktober 
den Tag ihres [842] 


S®jährigen Bestehens. 


Das unterzeichnete Festkomitee richtet an die ehemaligen 
Schülerinnen, an die Freunde und Gönner der Anstalt 
die ergebene Bitte, sich zur Feier dieses Ehrentages zu vereinigen. 

Sonntag, den 21. hu). Uhr abends, findet in den 
Räumen der hiesigen Loge ein gemeinsames Abendessen statt. 

Gedeck 2 Mark. 


schen Conditorei und bei Frau Hotelbesitzer Jensc 
Graudenz, den 6. Oktober 1894. 


2. 
Das Festkomitee. 
Hedwig Röhrig, Lehrerin. 
Fabian. Frau Hossenfelder. Frau Hotelbesitzer Jensch. Ol aRafalski, Lehrerin. 
Frau Kaufmann Röser. Frau Buchhändler Schubert. 
Ventzki. Frau Rechtsanwalt Wagner. 
Pfarrer Ebel. Direktor Grott. Fabrikbesitzer Mehrlein. Dr. phil. Lentz. 
Stadtrath PN, Oberlehrer Reimann. Landgerichtsdirektor Weise. 
ajor 2. 


‚und Bezirks-Kommandeur Zimmer. 
928 
Schützenhaus. 
fe: den 7. Oktober, Abends 7 Uhr, im neurenovirten Saale: 


Erſtes großes Streich⸗Concert 


05 ai apelle des 


Dirigenten Lerru. C. Klug Eutree 3 


resse Interesse 
en Urin Facile ect} 
augarn, Chetio aleiötstogen m. ie 
RN 1 uster; Ber franco, one 5 Len 
verband, gende Neuh 8 Wir unte ch 5 470 22 ban au 
y® 70 


Kt 

a 
8 
55 


— 
n 


E Meter 251 > 
zu einem Plan, 


K. 
» Dingenal 
ren npaletdt 


16045] 


Stoffe bis zu den feinsten Qualitsten 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für 

Jupons, Blousen, Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, e Costüme und Mäntel für 
Damen, Kinder-Garderobe, Herren- Garderobe. Pelzwaaren, Leder wnaren. Parf 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


Herbst-Neuheiten in 


er Meter 3,50, 2.50, 1. 50, 1.25 * 1. 00 


per Meter 4.75, 3.00, 2.00 4.90 1.25 


Diagonal, bewährte halthars Qualitäten in allen Farbe 
Breite 140, 120, 98 cm, per Meter 8,00, 5.75, 4.50. 2. a A 


, per Meter 4.00, 3.28 6 228 
Meter 4.75, 3.25 3.00 3.00 


« » per Meter 4.50 3.25 
per Meter 5.75, 4.50, 4.00 3.50 


„ per Meter 6.00 2 4. 50 


Kleiderstoff von 
. per Meter 6.00 


Herbstneuheit für Promenade und 8 einfach und 1 
2 * Per 


„ „ per Meter 4.00 


Frau Fabrikbesitzer Budnick. Frau Kaufmann 


rau F abr ikbesitzer 


uf.⸗Rats. Nr. 141, unter 5 er Zr 


@| I ae 
b del. 
859 0 GOES d dene, Sratent l 


Damen und Herren, 


Ar 


rfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 


wollenen Damenkleiderstoffen. 


Fantasie- Stoffe. 


auf Himalaya, Cheviot-Tuch und Lodenfond neue schöne Farben- 
Quadrille stellungen, Breite 120, 115, 100 cm, per Meter 5.00, 4.00, 3.25 


eu see — — nn nn 


2.25 
auf Plaid-, 


Eeoss ais Himalaya- und Cheviotfond, neue schöne Farbenstellungen: 


Modeneuheit: blaugrün 
„per Meter 6.25, 5.00, 3.25 2.25 


Breite 120, 110, 300 m 
Cheviot mit Bordure Bordure karriert oder gestreift, neue Farben- 
stellungen 
per Meter 4.75, 3.00 2. 5 


Breite 120, 110 m. 5 
Han schönster und praktischster Stoff für 5 
Steierische Loden Breite 140, 130, 120 cm, per Meter 5.00, 4 3. 50 


Cheviot N 616 g echt englisch in allen Naturfarben Meter 5.50, 4.50 3. 50 

per Meter k 

Schl eifenkaros e e mit schwarzen ] Mobsirnonpen. 0.5.50 3.7 3. 75 
reite cm per Meter „5. 

Covert Coat > 12 150 1 ‚melizier Stoff für 9 sa 3 =, 48 25 

reite en . per Meter . Nr 

Cheviot mit Astrachanbordure Berat Probe 1 am p Meise . 4.75 


einseitiger Cheviot und Kammgarn mit einfarbiger. run 5 
Rever sible gestr. e Rückseite, Breite 120 em, per Meter 7.0 4. 75 
8,50 


Damass6 Mohair 


b 150 


„Pariser Herbstneuheit, schöne Farben, Be, 2 
Breite 120 můmmm . per Meter 


5.25 
6.75 | 


Meter 


Glatte Damentuche. 


ö leichter, feiner Kleiderstoff, alle Farben 
3.75 | Damentuch Breite 130 rr een e Hiper Mei 
i beste ualität, für Ges 8 besonders schön in neuen 
5 00 Amazonentuch Dersanchs und rubis 50 
r dd „ per Meter 8.50 °*- 


ehe 1 Proben nach auswärts dene. 


500 Mark 


In der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober er. ſind zu we 


Anmeldungen in ger Röthe’schen Buchhandlung, in der Güsso w- |sfpe, Kreis Grandenz, Die Altſitzer Goyer'ſchen Ehelente in ihrer Wohnung 
ermordet. Der That verdächtig iſt der, bereits verhaftete, Arbeiter Wilhelm 


Winkler. 
behauptet aber, ſeine Wohnung in Graudenz, Diſchofſtraße 19, nicht ver⸗ 


Derſelbe iſt am 30. September in Eugelsfelde geſehen worden, 


laſſen zu haben. 

Perſonen, welche den Winkler zur angegebenen Zeit außerhalb ſeiner 
Wohnung geſehen haben, werden aufgefordert, ſich zur Vernehmung zu 
melden. Desgleichen Perſonen, welche ſonſt zur Aufklärung beitragen können, 
insbeſondere zur Ermittelung von Mitſchuldigen. 

Für die Entdeckung der Thäter iſt eine Belohnung von 500 Mark 
ausgeſetzt. 

Grandenz, den 6. Oktober 1894. 


Der Unterſuchungsrichter beim Königl. Landgericht. 
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Gr ae denz Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
als: Armaturen, Schmierbüchſen, 


Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
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S Yanpffäge: l. Hheluert Z vorgezeichnete, angefangene und 187801 Oscar Kauffmann, 


fertige Handarbeiten — —— 
Konojad 8 Congreßſtoſſe zu Läufern Pianinos 
empfiebit Zuwenig anten; 2 Decken und Gardinen |veites Fabrirat, pilligſt, auch auf db 
Bretter 11 Bohlen, Kautholz zahlung empfiehlt (42 
und alten in allen Stärten, 2 Fries⸗, Filz⸗, Seiden⸗ und M. Kahle, Vörgenſtruße 9 
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Ausgabe gelangenden Exemp⸗ 
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m Preiſe zurückgeſetzt. [826] 

Siegmund Michalski. 


18 Jautaſieſtoffe. 
SI. Heidenhain Nachf., 


Inh. G. Gaebel. 
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Graudenz, Sonntag] 
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XII. Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
; III, 
O Marienwerder, 5. Oktober. 


Der heutige Tag war in erſter Reihe dem Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein gewidmet, deſſen Vertreter⸗Verſammlung ſchon 
um 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes unter Leitung des 
weiten Vorſitzenden, Herrn Landwirthſchaftslehrer Kuhn⸗ 
Marienburg begann. 96 Lehrervereine der Provinz hatten zu⸗ 
ſammen 124 Vertreter entſendet, der Vorſtand war durch alle 
7 Mitglieder vertreten. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung 
war die Erſtattung des Jahresberichts durch den 1. Vorſitzenden, 

errn Mielke I- Danzig. Die Vereinsthätigkeit des letzten 
Jahres ſtand, ſo führte Herr M. aus, unter dem Zeichen der 
deutſchen Lehrerverſammlung, bei der es galt, den nationalen 
Einheitsgedanken ein gut Stück vorwärts zu bringen. Noch vor 
wenigen Jahren war der deutſche Lehrerverein auf 
Norddeutſchland beſchränkt, und der deutſche Lehrertag tagte 
abwechſelnd mit der Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung. 
Nun wurden beide in Stuttgart vereinigt, und die Lehrerſchaft 
Nord⸗ und Süddeutſchlands reichte ſich die Hand. Der einheit⸗ 
liche Zuſammenſchluß aller deutſchen Lehrer iſt ebenfalls in 
erfreulicher Weiſe gefördert worden; denn die Mitgliederzahl des 
deutſchen Lehrervereins ſtieg von 5400 auf 55900 in den letzten 
2 Jahren. Auch der Preußiſche Landeslehrerverein 
hat trotz der Abbröckelungen von katholiſcher Seite Fort⸗ 
ſchritte gemacht. In Weſtpreußen iſt die Mitgliederzahl 
aus dieſem Grunde allerdings um 107 zurückgegangen und be⸗ 
trägt jetzt 1843 in 98 Zweigvereinen. Hocherfreulich iſt aber die 
Thatſache, daß die alten langjährigen Mitglieder beider Kon⸗ 
feſſionen dem Verein treu geblieben ſind. Zu dem neuen ka⸗ 
tholiihen Verein gehören vorzugsweiſe ſolche Lehrer, die bisher 
dem Vereinsleben fern geſtanden haben. Es iſt die Hoffnung 
nicht unbegründet, daß ſich beide Vereine noch einmal vereinigen 
werden. — In allen Zweig vereinen des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins herrſcht reges Leben. Es wurden im letzten Jahre 578 
Vorträge und 54 Lektionen in dem Verein gehalten. Der Vor⸗ 
ſtand hat einen regen Verkehr mit ihnen unterhalten und gegen 
3000 Poſtſendungen (Jahresberichte, Druckſachen ꝛc.) verſandt. 
Nachdem noch die Verſicherungen bei der „Providentia“ gegen 
Feuersgefahr und bei der Karlsruher Verſorgungsanſtalt (Lebens⸗ 
verſicherung) empfohlen, ſchloß der Vorſitzende ſeinen ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommenen Bericht. Nach dem von Herrn Hauptlehrer 
Adler⸗Langfuhr vorgetragenen Kaſſenbericht hatte die Kaſſe 
des Provinzial⸗Lehrervereins 1893 94 mit Einſchluß des Be⸗ 
ſtandes 3839 Mk. Einnahme, 3077 Mk. Ausgabe und außer dem 
Beſtande 1000 Mk. Vermögen. Unter den Ausgaben befinden ſich 
439 Mk. Reiſekoſten der Vertreter zur vorjährigen Verſammlung 
in Elbing. Es folgte die Berathung mehrerer theils vom Vor— 
ſtand, theils von dem Zweigvereine geſtellter Anträge auf 
Aenderung der Satzungen. Der Vorſtand beautragte, die 
Vertreterverſammlungen ferner nicht mehr jährlich, ſondern nur 
alle zwei Jahre ſtattfinden zu laſſen. Hiergegen wurden aber 
erhebliche Bedenken geltend gemacht und beſchloſſen, die 
jährliche Tagung beizubehalten. Einer Erhöhung des 
Mitgliederbeitrages von 50 auf 75 Pfg. ſtimmte 
die Verſammlung zu, ebenſo der Erweiterung des Vorſtandes 
des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins von 7 auf 8 Mitgliedern, lehnte 
dagegen ab, den Vorſtand fernerhin auf 4 (ſtatt auf 3) Jahre 
zu wählen. Auch ſoll nach wie vor auf je 10 Mitglieder der 
Zweigvereine (nicht auf 20, wie beantragt worden) ein Vertreter 
bei den Verttreter⸗Verſammlungen zugelaſſen werden. 


Ferner wurden in den Geſammtvorſtand des deutſchen 
Lehrervereins die Herren Mielke I., Kuhn, Komoſinski und 
Neuber, in den des preußiſchen Lehrervereins die Herren 
Mielke I. und Neuber entſandt. Dieſe find zugleich Vertreter 
auf dem deutſchen bezw. preußiſchen Lehrertage. Weiter wurden 
als Vertreter gewählt für den deutſchen Lehrertag die Herren 
Hauptlehrer Spiegelberg-Elbing, Bohl⸗Ohra und Backhaus⸗Konitz, 
ſowie für den preußiſchen Lehrertag die Herren Mittelſchullehrer 
Kröhn⸗Graudenz und Lehrer Meyer-Bankau. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. Es folgte ſogleich 
die Vertreter⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins unter Leitung des zweiten Vorſitzenden Herrn Mielke ]. 
Es waren aus dem Gau Elbing 31, Danzig 22, Thorn 9 und 
Konitz 10 Vertreter auweſend. Der Vorſitzende theilte mit, daß 
der Verein jetzt 874 Mitglieder zählt. Im letzten Jahre ſind 
10 Sterbefälle vorgekommen. Die Zahl der Wittwen, welche 
eine Penſionsbeihilfe zu beanſpruchen haben, beträgt 35. 

Nach dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters, Herrn Haupt- 
lehrer Gebauer in Danzig, betrugen die Einnahmen im erſten 
Halbjahre 1893,94 3932 Mk., im zweiten Halbjahre 4458 Mk. 
An Penſionsbeihilfe wurden gezahlt 875 bezw. 850 Mark. Das 
Vermögen des Vereins hat die ſtattliche Höhe von 23412 Mk. 
erreicht. Außerdem ſind noch von den beiden alten Peſtalozzi⸗ 
Vereinen zu Danzig und Elbing 11727 Mk. und 14700 Mark 
Kapital vorhanden, damit die Waiſen der ehemaligen Mitglieder 
derſelben auch ferner unterſtützt werden können. 

In den Vorſtand wurden ſämmtliche Mitglieder durch Zuruf 
wiedergewählt. Der bisherige erſte Vorſitzende, Herr Real⸗ 
gymnaſiallehrer Kutſch⸗Elbing, hatte aber mitgetheilt, daß er 
wegen ſeiner bevorſtehenden Penſionirung eine Wiederwahl ab⸗ 
lehnen müſſe und daher wählte die Verſammlung, wie ſchon 
erwähnt, zum erſten Vorſitzenden Herrn Hauptlehrer Spiegel⸗ 
berg⸗Elbing. In Anbetracht der hohen Verdienſte, welche ſich 
Herr Kutſch⸗Elbing um den Verein erworben hat, ernannte ihn 
die Verſammlung zum Ehrenpräſidenten des Vereins. Für 
Herrn Spiegelberg wurde als Schriftführer Herr Mielke-Elbing 


gewählt. Die Gauvorſteher, die Herren Both⸗Danzig, Rettig⸗ 


Elbing, Backhaus⸗Konitz und Dreyer⸗Thorn wurden wieder⸗ 
gewählt. Herr Dreyer nahm indeſſen die Wahl nicht an, und 
es ſoll für ihn ſpäter eine Erſatzwahl ſtattfinden. 

Um 2 Uhr Nachmittags begann die Zweite Haupt⸗ 
verſammlung des Provinzial⸗Lehrertages. Vom Herrn 


Unterrichts⸗Miniſter Dr. Boſſe war ein Dank⸗ 
Telegramm eingegangen. Herr Hauptlehrer Florian⸗ 
Elbing machte über den Emeriten-Unterſtützungs⸗ Verein 


einige Mittheilungen, wonach dieſer im letzten Jahre 2180 Mark 
Einnahme gehabt und an 21 Emeriten Unterſtützungen in Höhe von 
30 bis 100 Mk. gezahlt hat. 

Herr Lehrer Ja ſſe-Pelonken hielt dann einen Vortrag 
über die Frage: „Juwiefern iſt eine endgültige Regelung der 
deutſchen Rechtſchreibung dringend nothwendig?“ — Redner 
führte aus: Auf dem Gebiete unſerer Rechtſchreibung haben ſich 
im Laufe der Zeit Zuſtände herausgebildet, die einer gründlichen 
Abhilfe bedürfen. Die vor mehr als 10 Jahren eingeführte neue 
Orthographie muß in der Schule gelehrt werden, iſt aber für den 
amtlichen Verkehr verboten. Was die Kinder alſo in der Schule 
lernen, gilt ſpäter nicht, muß umgelernt werden. Für eine 
dringende Reform ſprechen aber noch andere Gründe, zunächſt 
wiſſenſchaftliche. Die Schrift hat weder die Geſchichte, noch die 
ſachliche oder grammatiſche Bedeutung, ſondern lediglich den 
Lautbeſtand des Wortes feſtzuſtellen. Darum iſt eine Verein⸗ 
fachung der Rechtſchreibung nur auf Grund des phonetiſchen 
Prinzips auszuführen. Aus pädagogiſchen Gründen empfiehlt 
ſich eine lauttreue Rechtſchreibung, weil dieſe als Unterrichts⸗ 
gegenſtand keiner beſonderen Aufmerkſamkeit bedarf. Die Zeit, 
welche zur Einübung der jetzigen Rechtſchreibung verwandt wird 
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— und doch vergeblich — käme dann einer beſſeren Geiſtes⸗ und 


Charakterbildung zu Gute. Auch wäre eine zeitgemäße Aende⸗ 
rung der Unterrichtsgegenſtände und des Unterrichtsbetriebes 
möglich. Vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte iſt die Ver⸗ 
einfachung der Rechtſchreibung inſofern zu fordern, als durch 
Weglaſſung der überflüſſigen Buchſtaben viel Arbeitskraft und 
Raum erſpart wird. Und endlich verlangt unſere nationale 
Sprache im Intereſſe der nationalen Einheit auch eine einheit⸗ 


liche Schreibung. Doch nur eine durchgreifende Vereinfachung 


hat Werth, nur dieſe würde die Schul⸗ und Lernarbeit erleichtern 
und der neuen Rechtſchreibung Eingang im Volke verſchaffen. 

An den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich die 
Annahme folgender Erklärung: „Die Verſammlung drückt ihre 
Freude darüber aus, daß der Herr Miniſter beſtrebt iſt, die 
Rechtſchreibung der Schule mit der des Lebens in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. Sie hält aber eine durchgreifende Ver⸗ 
einfachung der Schulorthographie auf phonetiſchem Prinzip für 
unerläßlich, weil durch dieſe die Schul⸗ und Lernarbeit weſentlich 
erleichtert wird. Gefordert muß ſie werden aus ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen, pädagogiſchen, volkswirthſchaftlichen und nationalen 
Gründen.“ 

Damit war das Arbeitspenſum erſchöpft. Herr Kandulski⸗ 
Brieſen ſprach allen, die zum Wohlgelingen der Verſammlung 
beigetragen haben, den Dank im Namen des Sitzungsvorſtandes 
aus und ließ die gaſtliche Stadt Marienwerder hochleben. 
Alsdann wurde die Provinzial-Lehrer-Verſammlung durch einen 
gemeinſamen Choralgeſang geſchloſſen. Von 5 Uhr ab faud noch 
im Schützenhauſe ein Damenabend ſtatt. 


Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens. 
* Culm, 4. Oktober. 


Geſtern morgen wohnten die Theilnehmer der Generalver— 
ſammlung einem von Herrn Profeſſor Landsberg-Culm celebrirten 
„ bei, bei welchem der Cäcilienverein das Requiem 
ang. 

Um 10 Uhr fand die Schlußſitzung der Vertreter ſtatt. 
Die Anträge der Vereine Oliva und Warlubien, „Verbilligung 
der Fachzeitſchriften“ und „Einführung eines den ſprachlichen 
Verhältniſſen entſprechenden Religionsbuches“ wurden als ver⸗ 
ſpätet geſtellt und ſomit ſatzungswidrig abgelehnt. Der Antrag 
auf „Reiſekoſtenentſchädigung für Vertreter und die Vortragenden 
bei Gelegenheit der Provinzialverſammlung“ wurde als Sache 
der einzelnen Zweigvereine dieſen überwieſen. Herr Harder 
berichtete über die Kaſſenreviſion, die das Bild einer muſter⸗ 
giltigen Verwaltung gab. Dem Kaſſirer Kamulski⸗Danzig 
wurde die Entlaſtung ertheilt. Nunmehr verlas der Vorſitzende 
ein zur Vorbereitung des 3. Jahrbuches des Verbandes katho— 
liſcher Lehrer Deutſchlands aufforderndes Schreiben des Rektors 
Brück⸗Bochum. Herr Pompecki⸗Schwetz regte die Beſoldungsfrage 
an und bat, der Vorſtand möge in dieſer Sache an zuſtändiger 
Stelle vorſtellig werden. Herr Jaſinski dankte für die Ausdauer 
der Delegirten bei den umfangreichen Berathungsgegenſtänden. 
Ferner ſprach er den Dank dem Ortsausſchuß für die umfang⸗ 
reichen Arbeiten für die Generalverſammlung aus. Der Antrag 
des Schulraths Schmidt, den Dank dem Ortsausſchuß und der 
Stadtverwaltung gegenüber zu veröffentlichen, wurde ange— 
nommen. Die Erklärung der Kirchenlieder von Kalinowski⸗ 
Krojanke wurde vom Vorſtande warm empfohlen. Herr Reh⸗ 
bein⸗Culm bat, in Zukunft die Anmeldung zur Generalver— 
ſammlung rechtzeitiger zu machen, um die Aufnahme nicht zu 
erſchweren. Der Vorſitzende ſchloß dann die Verhandlungen 
mit dem katholiſchen Gruße. Herr Lipowski⸗Mlewo brachte auf 
den Verbandsvorſitzenden, als Ausdruck des Dankes für die 
umſichtige Leitung, und Herr Bator-Thorn auf den Vorſitzenden 
des Ortsvereins ein Hoch aus. 

Etwa 30 Verbandsmitglieder vereinigten ſich darauf im 
Jagodzinskiſchen Reſtaurant zu einem Kommers. Viele komiſche 
Vorträge trugen zur fröhlichen Stimmung bei. 


— nen nenn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 


— Bei der Neuordnung der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung wird noch eine neue Beamtenklaſſe, die der Rechnungs⸗ 
direktoren, ins Leben treten, die zu den Oberbeamten zählen 
und mit einem Mindeſtgehalt von 4200 Mk. angeſtellt werden. 
Dieſen Beamten ſoll das geſammte Buch- und Rechnungsweſen 
unterſtellt werden. Jede Direktion erhält einen Direktor. 


— Die alle zwei Jahre am Erntedankfeſt ſtattfindende 
Kirchen⸗ und Hauskollekte hat dem Berichte des 
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths zufolge im Jahre 1892 den er- 
freulichen Geſammtbetrag von 274771 Mk. ergeben, 1665 Mark 
mehr, als im Jahre 1890, womit aber die Höhe des Jahres 1888 
nicht erreicht worden iſt. Zur Befriedigung der dringendſten 
Bedürfniſſe war in den Rechnungsjahren 1892,94 die Summe 
von 264626 Mk. erforderlich, ſo daß noch ein Betrag von 
10 145 Mk. für weitere neu angemeldete Nothſtände zugeſagt 
werden konnte. Zur Begründung dauernder kirchlicher Ein⸗ 
richtungen konnten 114936 Mk., faſt 15000 Mk. mehr als in 
den beiden Vorjahren, geſpendet werden, namentlich nach Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Schleſien, wo bei der großen Armuth der 
Gemeinden die Hülfe der Glaubensgenoſſen um ſo dringlicher iſt, 
als es dort in der Umgebung meiſt wohl ausgeſtatteter römiſch⸗ 
katholiſcher Gemeinden mit ſchönen Kirchen an mannigfachen 
Verſuchungen zum Abfall vom Glauben nicht fehlt. Die Ge⸗ 
meinden in der Diaſpora bringen große Opfer und legen ſich 
fire" che Steuern in einem Umfange auf, wie die günſtiger ge⸗ 
ſtellten Gemeinden, in denen ſolche Nothſtände nicht beſtehen, ſie 
nicht kennen. Um ſo mehr iſt es die Pflicht eines jeden 
evangeliſchen Chriſten, die Hülferufe nicht zu überhören, ſondern 
freudig mitzuhelfen, daß den bedrängten Gemeinden die Hülfe zu 
Theil werde, deren ſie bedürfen. 


— Auf dem Gute Widlitz im Kreiſe Graudenz iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 


— Als Nachfolger des Erſten Staatsanwalts Herrn Vos⸗ 
winckel hierſelbſt wird Herr Staatsanwalt Claſſen vom 
Oberlandesgericht in Marienwerder genannt. 


— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Der 
Oberförſter Kampmann zu Hartigswalde (Reg.⸗Bez.⸗Königsberg) 
iſt auf die Oberförſterſtelle zu Oranienburg (Regierungs⸗Bezirk 
Potsdam), der Oberförſter Bornmüller zu Rothenfier (Reg.⸗ 
Bez. Stettin) auf die Oberförſterſtelle Himmelpforten, (Reg.⸗Bez. 
Arnsberg), der Oberförſter Dan, gen. Edelmann, zu Murow 
auf die Oberförſterſtelle zu Rothenfier verſetzt. Dem Forſtauf⸗ 
ſeher Haaſe iſt unter Ernennung zum Förſter die Förſterei 
Glashütte (Reg.⸗Bez. Stettin), dem Vicefeldwebel Hennig unter 
Ernennung zum Förſter die Stelle zu Friedrichsfelde (Reg.⸗Bez. 
Königsberg), dem Jäger Krieger unter Ernennung zum Förſter 
die Stelle zu Aſtrawiſchken, dem Jäger Ritter unter Er⸗ 
nennung zum Förſter die Stelle zu Kollogienen, dem Jäger 
Seifart unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu Bären⸗ 
ſprung, alle drei im Reg.⸗Bez. Gumbinnen, übertragen. 


— [Von der Oſt bahn.] Der Gerichtsaſſeſſor Wilhelm 


in Königsberg iſt probeweiſe in die Staatseiſenbahnverwaltung! 
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übernommen und dem Betriebsamt in Berlin zugetheilt worden. 
Der Regierungs⸗ und Baurath Schnebel in Bromberg ift auf 
1 Jahr und der Regierungsbaumeiſter Lemcke in Liebſtadl 
auf 3 Jahre zur Uebernahme einer anderen Beſchäftigung aus 
dem Staatseiſenbahndienſt beurlaubt. Ernannt: Der Regierungs⸗ 
baumeiſter Fitz in Thorn zum Eiſenbahnbauinſpektor; Stations⸗ 
diätar Lüdtke in Bromberg zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: 
die Regierungs-Baumeiſter Fiſcher in Culmſee nach Gramenz, 
Korn und Oppermann in Culmſee nach Bromberg, Sto 
fiſcch in Bromberg als Abtheilungs⸗Baumeiſter nach Bublitz 
und Thiele in Wormditt nach Bromberg. Dem Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Wiegand in Bromberg ſind 
unter Ueberweiſung vom Betriebsamt zur Neubauverwaltung 
der Direktion die Funktionen eines Direktionsmitgliedes für die 
Erledigung der Angelegenheiten des Neubaues und dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Frieſe in Danzig bis auf weiteres die Befugniſſe 
eines Mitgliedes des Betriebsamts daſelbſt beigelegt worden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle zu Pr. Fried“ 
land, evangeliſch (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner 
zu Pr. Friedland). Zweite Lehrerſtelle zu Hoffſtädt, Kreis 
Dt. Krone, evangel. (Landrath a. D. von Wißmann auf Hoffſtädt). 
Stelle zu Grünchotzen, kathol. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 
Prechlau). 

— Der Staatsanwalt Möller lin Stettin iſt zum Erſten 
Staatsanwalt in Memel ernannt. 


— Der Amtsrichter Kröhnert iſt von Heydekrug nach 
Tilſit verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Köppen iſt in der Liſte der bei 
dem Amtsgericht Lobſens zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 


— Der Referendar Dr. Friedemann aus Cöslin iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 


— Der bisher bei dem Landrath des Kreiſes Lyck als Hilfs⸗ 
arbeiter beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Tappenbeck iſt der 
Regierung in Aurich überwieſen worden. | 


— Dem Lehrer und Kantor Bir khahn in Zachasberg, 
Kreis Kolmar i. P., iſt zu feinem 50jährigen Vienſtjubiläum 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Seminarlehrer Neumann aus Steinau a. O. iſt 
an das Seminar in Bromberg verſetzt. 


— Herr Robert Dams in Schneidemühl hat auf einen 
Funkenfänger ein Reichs patent angemeldet. 


e Danzig, 5. Oktober. Der Danziger Kunſt verein plant 
für das nächſte Jahr wieder eine größere Ausſtell ung und 
wird zu dieſem Zweck eine außerordentliche Generalverſammlung 
abhalten. — Im Wilhelm⸗Theater plant die Direktion eine 
neue Einrichtung, die ſo recht dem Zeitgeiſt entſpricht und ebenſo 
einträglich für die Geſchäftsleute wie unſchön für Kunſtfreunde 
iſt. Wie in mehreren Theatern anderer Städte, ſoll auch hier 
der Vorhang mit Anzeigen „geſchmückt“ werden. Die Direktion 
hat ſich aus Wien einen Vertreter der „Internationalen Unter⸗ 
nehmung für Bühnen⸗-Vorhänge mit Reklame“ für dieſen Zweck, 
eigens kommen laſſen. Das innerſte Feld des Vorhangs ſoll ein 
kunſtvolles Danziger Straßenbild enthalten, ringsum aber wird 
durch Anzeigen würdig auf den bevorſtehenden Kunſtgenuß 
vorbereitet! 

Im hieſigen Marien⸗Krankenhauſe beging geſtern 
die barmherzige Schweſter Philippa das Jubiläum einer 
25 jährigen Wirkſamkeit. Unter Führung des Domherrn 
Stengert, begleitet von zwei Geiſtlichen und einigen Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsrathes, wurde die Jubilarin in die 
ſchön geſchmückte Kirche geleitet, wo Herr Domherr Stengert 
ein feierliches Hochamt hielt. Dann wurde die Jubilarin wieder 
in die Anſtalt zurückgeführt, wo Herr Stengert ſie in einer 
längeren Anſprache, in der er ihre Verdienſte um die Anſtalt 
hervorhob, im Namen des Verwaltungs gihes beglückwünſchte. 
Die Mädchen des mit der Anſtalt vervundenen Waiſenhauſes 
überreichten der Jubilarin Blumen und einen Silberkranz. 


* Tanziger Niederung, 5. Oktober. Der Deichrentmeiſter 
Hinz iſt, wie aus Protokoll der letzten Deichamtsſitzung hervor⸗ 
geht, auf Grund ſeines Antrages im Amt belaſſen worden. 
Klagen waren gegen ihn nicht erhoben worden — wie heute 
ausdrücklich erwähnt ſei — der Deichrentmeiſter wollte vielmehr 
urſprünglich ſeine Stellung kündigen, zog aber ſeinen Kündigungs⸗ 
antrag zurück, als feſtſtand, daß eine neue Inſtruktion für die 
Geſchäftsführung bei der Deichkaſſe erlaſſen werden wird. 


5 Rieſeuburg, 4. Oktober. In der heutigen Stadt 
verordnetenſitzung wurde u. a. die Uebertragung der 
Straßenbeleuchtung für 1894 95 an den Klempner Becher für 
deſſen Mindeſtforderung von 650 Mk. genehmigt. 


Jaſtrow, 4. Oktober. Geſtern Abend beging der Schuh⸗ 
machermeiſter Göde in ſeiner Wohnung Selbſtmord, indem 
er ſich die Kehle durchſchnitt. Seine Frau, die ihn an dem 
ſchrecklichen Vorhaben hindern wollte, wurde an der Hand ver⸗ 
letzt. Jedenfalls iſt der Unglückliche in Geiſtesſtörung verfallen, 
die man an ihm ſchon ſeit einiger Zeit wahrgenommen haben 
will. Er hatte ein Materialwaarengeſchäft angelegt, welchem 
es an Abſatz fehlte, worüber er in Verzweiflung gerathen iſt. 
Seine Verhältniſſe waren durchaus nicht ſchlecht, da er ſogar 
Kapitalien ausſtehen hatte. Außer ſeiner Wittwe hinterläßt er 
fünf Kinder. 

z Dit. Eylau, 5. Oktober. Folgender bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich heute Nachmittag in der Fabrik 
des Herrn Dehn. Der 50 Jahre alte Kutſcher Jan uſchewski 
aus Klein Sehren hatte eine Fuhre Dachdeckermaterialien geladen. 
Beim Abfahren hatte ſich der gebogene eiſerne Zapfen, an 
welchem die Wracke befeſtigt wird, gedreht, und letztere glitt 
vom Zapfen herunter. Während der Wagen ſtehen blieb, riſſen 
die Pferde durch den gewaltigen Ruck den Kutſcher von dem 
hochbeladenen Wagen herunter; Jannſchewski fiel leider ſo 
unglücklich auf den Kopf, daß auf der Stelle der Tod durch 
Genickbruch eintrat. J. hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. 


Aus dem Kreiſe Tuchel, 4. Oktober. (N. W. M.) Am 
Dienſtag hatten Kinder des Parzelleniuhabers Johann Schmiſchek 
aus Alt Summin beim Hüten auf dem Felde ein Feuer ange⸗ 
zündet, um Kartoffeln zu braten. Während nun der ſiebenjährige 
Knabe des Schmiſchek ſich vom Feuer entfernte, um Reiſig zu 
ſammeln, wollte die vierjährige Schweſter des Knaben ſich 
einige Kartoffeln herausnehmen. Hierbei fingen ihre Kleider 
Feuer, und im Nu ftand das Kind in hellen Flammen. Da 
kein Erwachſener in der Nähe war, um die Kleine zu retten, ſo 
75 76 ſie ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie am nächſten Morgen 
tarb, 


8 Pelplin, 4. Oktober. Zur Erhaltung und Pflege der in 
den Kirchen des Bisthums Culm vorhandenen Werke der chriſt⸗ 
lichen Kunſt hat das Biſchöfliche Generalvikariatsamt auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Landbauinſpektors Heiſe angeordnet, daß 
hinfort von den Geiſtlichen beſondere Verzeichniſſe der für die 
kirchliche Kunſt in Frage kommenden Gegenſtände anzulegen und 
auf dem Laufenden zu erhalten ſind. In beſonderen Ab⸗ 
theilungen find in dieſen Verzeichniſſen Altäre und Altarſchmuck, 
heilige Gefäße, die Ausſtattungsgegenſtände der Kirche, wie 
Geſtühl, Kanzel, Taufſteine, Orgel, Grabdenkmäler, Glocken, 
ferner Prachtgewänder und andere Gewebe aufzuführen. Den 


einzelnen Gegenſtänden iſt eine kurze Beſchreibung, das Jahr 


der Aufchaffung ꝛc. beizufügen. Die Dechanten haben ſich bei 
den Kirchenviſitationen davon zu überzeugen, daß dieſer An⸗ 
ordnung entſprochen wird. Im Kunſtintereſſe iſt dieſe Anordnung 
der kirchlichen Behörde dankbar zu begrüßen; zumal gerade die 
katholiſchen Kirchen viele Gegenſtände von hohem Kunſtwerthe 
in ſich bergen. | 

— Schöneck, 5. Oktober. Der Adler der Inhaber des 
hohenzollernſchen Hausordens wurde geſtern dem penſionirten 
Lehrer Herrn Thun aus Strauchhütte durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Ritter übergeben. 47 Jahre hat Herr T. als 
Lehrer in Strauchhütte gewirkt; an ſeine Stelle iſt Herr Lehrer 
Nagel aus Karwen gekommen. 

5 Nenteich, 5. Oktober. Zu Ehren des aus feinem Amte 
und von unſerer Stadt ſcheidenden Herrn Pfarrer Langwald, 


der 33 Jahre hindurch der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde 


als treuer Seelſorger vorgeſtanden hat, fand geſtern im „Deutſchen 
Hauſe“ ein von den ſtädtiſchen Behörden veranſtaltetes 
Abſchiedsfeſt ſtatt, an welchem ſich ungefähr 20 Geiſtliche und 
eine Anzahl hieſiger Bürger ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
des Standes betheiligten. In den verſchiedenen Tiſchreden 
wurde der Hochachtung und Verehrung, die ſich der Scheidende 
während der langen Dauer ſeiner Amtsthätigkeit erworben hat, 
und der bedeutenden Verdienſte gedacht, die er ſich um die 
hieſige Gemeinde erworben hat. Allgemein wird das Scheiden 
des Herrn Pf. Langwald bedauert. Der letztere erklärte gleichfalls, 
daß es ihm ſehr ſchwer werde, dieſen ſeinen langjährigen 
Heimatsort zu verlaſſen, doch ſeines hohen Alters und beſonders 
auch ſeines langjährigen Augenleidens wegen fühlte er ſich 
gezwungen, dieſes verantwortungsvolle Amt einer jüngeren Kraft 
u” * Seinen zukünftigen Wohnſitz nimmt Herr L. in 
ehlſa 


Allenſtein, 4. Oktober. Eine Art Schneidemühler 
Brunnenaffaire trug ſich in dem nahen Kirchdorfe 
Kleeberg zu. Dort wurde mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
gefahr ein großer Keſſelbrunnen gebaut. Dabei ſtieß man 
plötzlich auf eine mächtige Waſſerader, die in einem ſo ſtarken 
Strahle nach oben ſchoß, daß Bohlen, Pfähle und Werkzeuge 

emporgeſchleudert wurden, der Boden ſich ſenkte und die nahe 
gelegenen Gebäude in Gefahr geriethen. Doch gelang es nach 
vieler Mühe, das Waſſer nach dem Quidlitz⸗See abzuleiten und 
ſo die Gefahr zu beſeitigen. 

oo Friedland i. Oſtpr., 4. Oktober. Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hatte zu heute alle Herren, welche 
ſich für den Bau von Klein bahnen im Kreiſe intereſſiren, zu 
einer Sitzung eingeladen. Dieſe war gut beſucht. Ein großer 
Theil unſeres Kreiſes weiſt Ortſchaften auf, die bis 28 Kilometer 
zur Bahn haben. Da die Staatsregierung den Ausbau der 
angefangenen Bahn Löwenhagen⸗Friedland⸗Gerdauen auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben hat, ſo will ſich der Kreis ſelbſt helfen. 
In Betracht kommt zu allererſt die Strecke Tapiau⸗Schönbruch. 
Wenn man das Intereſſengebiet auch nur auf eine Entfernung 
von 7,5 Kilometer zu beiden Seiten der Bahn bemeſſen würde, 
und alle Ortſchaften dieſes Gebietes, welche nach der Südbahn 
zu liegen, ganz außer Acht läßt, kommen außer unſerer Stadt 
62 Guts⸗ und Gemeindebezirke unſeres, ſowie 9 ländliche Bezirke 
des Wehlauer Kreiſes mit zuſammen 30240 Hektar und 12945 
Einwohnern in Betracht. Die Länge der Bahnlinie beträgt 
38 Kilometer, der Ausbau würde höchſtens 380000 Mk. mit Ein⸗ 
ſchluß der Betriebsmittel koſten, welche Summe dem Kreiſe aus 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe als uukündbares Darlehn zu 4½ Proz. 
mit Einſchluß von 1 Prozent Tilgung hergegeben werden würde. 
Die Zinſen betragen alſo 13300 Mk., Kreis und Provinz geben 
zu gleichen Theilen zuſammen 7600 Mk., bleiben für das Unter⸗ 
nehmen 5700 Mk. aufzubringen, wozu allerdings noch 3800 Mk. 
Tilgungsquote und 33288 Mk. Betriebskoſten jährlich kommen. 
Von dieſen 42788 Mk. werden gedeckt 16000 Mk. durch die Ent⸗ 
ſchädigung ffür die Beförderung der Reichspoſt und den zu 
erwartenden Perſonenverkehr; für den Güterverkehr bleiben 
demnach noch 26788 Mk. aufzubringen; nach den ſehr vorſichtig 
gehaltenen Ermittelungen verfrachten aber die bezeichneten Ort⸗ 
ſchaften an Getreide, Zuckerrüben, Vieh, Kohlen, Futtermitteln, 
Dungmitteln, Kalk, Cement, Schnitzeln, Manufaktur⸗, Material⸗ 
und Schnittwaaren, Maſchinen, Sämereien, Umzugsgut, Bier, 
Malz, Fellen, Faſtagen, Lumpen, Eſſig, Mühlenprodukten, Ziegelei⸗ 
fabrikaten, Cementröhren und Cementplatten im Ganzen 425000 
Centner. Ganz unberückſichtigt bleibt dabei noch der Umſtand, 
daß infolge des Kleinbahnbaues der Frachtverkehr durch größere 
Ausdehnung des Zuckerrübenbaues und Einführung eines Getreide⸗ 
handels im großen Maßſtabe ganz erheblich, wohl auf gut 

500 000 Centner ſteigen würde, auch dem Forſtfiskus wird für 
die große Friſchingsforſt und das Zehlaubruch der Transport 
erleichtert. Der Frachtverkehr ergiebt alſo eine jährliche Ein⸗ 
nahme von rund 40 —45 000 Mk., alſo einen Ueberſchuß von 
13—18 000 Mk., wodurch die Möglichkeit gegeben würde, die 
ganze Schuld in etwa 10 Jahren zu tilgen. Der Kreis würde 
alſo mit dem Bau ein gutes Geſchäft machen; augenblicklich ſind 
auch alle günſtigen Nebenumſtände für dieſe Bahn vorhanden. 
Die Provinz giebt 1½ Prozent der aufzubringenden Zinſen als 
Zuſchuß, die Tapiauer Zuckerfabrik betheiligt ſich mit einem 
Frachtzuſchlag für gelieferte Rüben und iſt zu weiterem Ent- 
gegenkommen bereit, wenn ihr etwa 1000 Morgen Rübenbau 
garantirt würden. 


Ja nowitz, 4. Oktober. Auf den in der Nähe liegenden 
Anſiedlungsgüt ern erſchien vor einigen Tagen ein Herr 
aus Ungarn, und heute traf ein Profeſſor aus Oeſterreich 
ein, um die Güter zu bejichtigen. — Schloſſermeiſter Baran ows ki 
wird hier eine Eijen- und Stahlgießerei anlegen. 

G Wreſchen, 5. Oktober. Das Oberverwaltungs⸗ 

gericht entſchied am 26. d. Mts. einen wichtigen Rechtsſtreit, 
welcher zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und der Aktienge⸗ 
ſellſchaft Zuckerfabrik Wreſchen ſchwebte. Die Geſellſchaft 
hat ſtatutenmäßig ihren Sitz hier, während ſich die Fabrik außer⸗ 
halb von Wreſchen in Zewodzie befindet. Für das Steuerjahr 
1893/94 wurde die Geſellſchaft mit 4310 Mk. 40 Pf. zur Ge⸗ 
meinde⸗Einkommenſteuer herangezogen. Der Einſpruch der Ge⸗ 
ſellſchaft wurde vom Magiſtrat zurückgewieſen und ausgeführt, 
die Geſellſchaft betreibe ihr Gewerbe, abgeſehen von der Her⸗ 
tellung des Zuckers, im Bezirk der Stadt Wreſchen, wo nach 
em Statut ihr Sitz ſei und auch der kaufmänniſche Direktor 
ein Geſchäftslokal und Wohnung habe. Von Wrejchen erfolgen 
die Abſchlüſſe über den Einkauf der zum Fabrikbetriebe noth⸗ 
wendigen Rohmaterialien und über den Verkauf des fertig ge⸗ 
ſtellten Fabrikats. Nach dem Statut ſei der Gerichtsſtand wie 
der Erfüllungsort für die Handelsgeſchäfte der Fabrik die Stadt 
Wreſchen. Die Geſellſchaft beſtritt dieſe Ausführungen und machte 
geltend, wenn auch der kaufmänniſche Direktor J. in Wreſchen 
wohne, ſo habe die Geſellſchaft in Wreſchen ſelbſt kein Geſchäfts⸗ 
Lokal; nur in Zawodzie, wo der techniſche Direktor wohne, be⸗ 
finde ſich die Kaſſe und finden die Sitzungen des Aufſichtsraths 
ſtatt; dort werden auch alle Geſchäfte abgeſchloſſen. J., welcher 
noch ein Getreidegeſchäft in Wreſchen habe, beſitze daſelbſt auch 
ein perſönliches Geſchäftslokal und begebe ſich täglich nach der 
Zuckerfabrik. Der Bezirksausſchuß Poſen verurtheilte die Stadt, 
die klagende Geſellſchaft für das Steuerjahr 1893/94 von der 
veranlagten Gemeinde ⸗Einkommenſteuer freizulaſſen. Der 
ſtatutariſch beſtimmte Sitz der Geſellſchaft ſei nicht entſcheidend; 
hier handle es ſich nur um eine präparatoriſche Maßnahme. 
Zur Abſchließung von Geſchäften ſei aber ſtatutenmäßig die Zu⸗ 
ziehung des techniſchen Direktors erforderlich. — Nunmehr legte 
der Magiſtrat Reviſion ein und blieb bei ſeiner Auffaſſung 
ſtehen, wo das Statut den Sitz der Aktiengeſellſchaft bezeichne, 
da ſei auch letztere zur Gemeindeſteuer heranzuziehen. Das 
Ober ⸗Verwaltungsgericht beſtätigte das Ergebniß der Vorent⸗ 
ſcheidung, bemerkte jedoch, es komme nicht auf den Sitz der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſondern auf den Sitz des Unternehmens an; letztere 
ſei aber in Zawodzie und nicht in Wreſchen zu finden. 


8 Neuſladt b. 0 


| „ 4. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern in Miloſtowo. Die Wirthstochter 
Kluge, ein zwanzigjähriges Mädchen, ging an einen Graben, um 
Strümpfe zu waſchen. Während dieſer Arbeit ſank ſie in den 
tiefen Schlamm, aus dem ſie ſich nicht mehe retten konnte, da 
Niemand ihren Hilferuf hörte. Da die Eltern vergeblich auf die 
Heimkehr ihrer Tochter warteten, wurden ſie beſorgt und gingen 
an die Stelle, wo ſie die Verunglückte, deren Kopf im Schlamme 
ſteckte, als Leiche fanden. 


Wollſtein, 4. Oktober. Geſtern Abend brach auf dem 
Bodenraume des dem Deſtillateur Zeidler gehörigen Hauſes 
Feuer aus. Daſſelbe theilte ſich trotz aller Anſtrengungen der 
Löſchmannſchaften auch dem dem Schloſſermeiſter Adam gehörigen 
Nachbarhauſe mit und legte beide Häuſer nebſt einigen Neben⸗ 
gebäuden in Aſche. Leider iſt auch ein Menſchenleben zu 
beklagen, das zwar nicht in den Flammen, aber durch Schreck 
in Folge Herzſchlages geendet hat. Der Kaufmann Löwen⸗ 
thal, deſſen Haus in nächſter Nähe der Brandſtätte liegt, ging 
mit der Lampe in der Hand durch die Stube, fiel um und war 
ſofort todt. 

Schueidemühl, 5. Oktober. Das hieſige Schwurgericht 
verhandelte heute wider den Arbeiter Friedrich Wilhelm Zabel 
aus Schönfeld im Kreiſe Kolmar. Der Angeklagte, ein ſonſt 
ruhiger und friedliebender Menſch, war am 9. Auguſt in der 
Dorfſchmiede zu Schönfeld von dem Arbeiter Andreas Pankowski 
durch wiederholte Bezichtigung eines Holzdiebſtahls derartig in 
Zorn verſetzt worden, daß er ſeinen Gegner beim Kragen faßte 
und zur Schmiede hinaus zu Boden warf. Da P. aber dennoch 
weiter ſchimpfte, ſo nahm der Angeklagte einen Hufbeſchlagbock 
und ſchleuderte ihn dem P. an den Kopf, infolge deſſen dieſer 
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er am 20. Auguſt ſtarb. In 
Anbetracht des reumüthigen Geſtändniſſes wurde der Angeklagte 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt.— Der Maurergeſelle Max Biedler aus Sokolowo wurde 
wegen verſuchter Nothzucht, an einem Schulmädchen auf öffent⸗ 
licher Straße verübt, zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. — Auf dem unweit unſerer Stadt be⸗ 
legenen Gute Kegelsmühl entſtand geſtern Nacht in einem 
Einwohnerhauſe Feuer, infolge deſſen das Gebäude vollſtändig 
eingeäſchert wurde. Die Bewohner des Hauſes konnten nur mit 
Mühe ihr Leben retten, zwei Frauen trugen ſchwere Brand⸗ 
wunden davon, infolge deren die eine Frau kurze Zeit 
darauf ſtarb. 

Das Brunnen⸗Ung lück hat unſerer Polizei⸗Verwaltung 
die Veranlaſſung gegeben, eine Verordnung zu erlaſſen, 
nach welcher die Anlegung arteſiſcher Brunnen in der 
Stadt einer beſonderen polizeilichen Genehmigung bedarf. Zu⸗ 
EN ae werden mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft. 

9 Dramburg, 4. Oktober. Ein hieſiger Schuhmachermeiſter 
ſtellte vor einigen Tagen einen Geſellen ein, der ſich durch 
keinerlei Papiere auszuweiſen vermochte. Auf die Frage nach 
den Papieren gab der ziemlich anſtändig gekleidete, Vertrauen 
erweckende junge Mann die Antwort, daß ſie mit ſeinem Hand⸗ 
werkszeug, ſobald er Arbeit erhalten hätte, ihm nachgeſandt 
würden. Bis Mittag war er recht fleißig, zeigte jedoch ein 
unſicheres Weſen, namentlich, wenn das Geſpräch auf die fehlenden 
Papiere kam. Gleich nach dem Eſſen gab er vor, zur Poſt gehen 
zu wollen, um den Brief, in welchem er um ſeine Sachen bitte, 
abzuſenden. Er ging auch, kam aber nicht wieder, ſondern nahm 
bei einem anderen Meiſter in der Stadt Arbeit. Am Sonntag 
Nachmittag gab der Geſelle nun bei dieſem zweiten Meiſter 
vor, weggehen zu wollen, um ſeine bei Dramburg wohnenden 
Verwandten zu beſuchen. Der Sonntag verging, doch der Geſelle 
kam nicht wieder; mit ihm waren auch noch einige werthvolle 
Gegenſtände verſchwunden. Heute nun gingen zwei Briefe für 
den Verſchwundenen unter des Meiſters Adreſſe hier ein. Nicht 
gering war das Erſtaunen des Letzteren, als er die Briefe las. 
In dieſen bat die Braut des Geſellen unter den heiligſten Liebes⸗ 
ſchwüren ihn dringend, ſich doch unverzüglich der Gerichtsbehörde 
wieder zu geſtellen da ſeine Flucht ſeine Lage nur noch mehr 
verſchlimmere. Der Schuhmachermeiſter ging nun ſchleunigſt zur 
Polizei und erſtattete Anzeige. Die Polizei ſtellte auch feſt, daß 
er es mit einem gefährlichen, aus dem Gerichts⸗Gefängniß in 
Kallies entſprungenen Gefangenen zu thun gehabt habe, auf den 
die Sicherheitsbehörden fahnden. Alle erdenklichen Maßregeln 
der Polizei zur Wiederergreifung des entwichenen Sträflings ſind 
ohne Erfolg geblieben. 


Landwirthſchaftlicher Verein Neumark A. 

In der letzten Sitzung hielt Herr Rittergutsbeſitzer Conrad⸗ 
Gwidzyn einen Vortrag über die Satzungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern und den geeignetſten Wahlmodus. Er führte 
aus, daß dieſer große Apparat bedeutende Koſten beanspruchen 
würde, die als eine neue Steuer zu betrachten ſeien, die nur 
Unzufriedenheit herbeiführen müſſe; denn gegenwärtig werden 
die Beiträge an die Vereine „freiwillig“ gegeben, durch Her- 
richtung der Kammern würde dagegen ein Zwang ausgeübt 
werden. Ferner würden die beſtehenden Vereine durch weiteren 
Ausbau gerade daſſelbe leiſten, was die Landwirthſchaftskammern 
leiſten würden. Sämmtliche Mitglieder ſprachen ſich gegen die 
Errichtung der Landwirthſchaftskammern aus. Es wurde folgende 
„Erklärung“ angenommen: „Die Aufgaben, die den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern zugewieſen werden ſollen, werden für unſere 
Provinz billiger, eben ſo gut und mit Vermeidung von allen 
Beläſtigungen und Belaſtungen, welche die Einrichtungen der 
Landwirthſchaftskammern erfordern, erreicht werden, wenn eine 
anderweitige Organiſation des Central⸗ Vereins durchgeführt 
werden würde. Sollten jedoch Landwirthſchaftskammern ein⸗ 
gerichtet werden, ſo genügt eine Kammer für die ganze Provinz 
(2 Vertreter für jeden Wahlbezirk) und es ſoll ein Mindeſtmaß 
an Grundbeſitz für das paſſive Wahlrecht nicht feſtgeſetzt werden.“ 
Herr Kaufmann C. Cohn ſprach ſodann über die Wirkungen 
des Geſetzes über die Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes. Er 
führte aus, daß dadurch ſchweres, gutes Getreide zum Verſchnitt 
leichter nach den Hauptplätzen beordert und dadurch ein höherer 
Preis erzielt werden kann. Die Verſammlung erblickte in der 
Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes keinen direkten Nutzen 
für die hieſige Landwirthſchaft. 


Militäriſches. 

v. Katzler, Major à la suite des Generalſtabes der Armee 
und Militär⸗ Gouverneur des Prinzen Joachim Albrecht von 
Preußen, unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei dem 2. Garde⸗Ulan. Regt., gs militäriſchen Begleiter des 
Prinzen ernannt. Dr. Meinhold, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts. Arzt. vom Feldart. Regt. Nr. 1, zum Ober⸗Stabsarzt 1. Kl; 
die Stabs⸗ und Bataillons⸗Aerzte Dr. Hoffmann vom 2. Bat. 
des Füſ. Regts. Nr. 35, ge Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Kür. Regts. Nr. 5, Dr. Jaeckel vom 2. Bat. des 1. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß, zum Ober⸗Stabsar t 2. Kl. und Regts. Arzt des 
Sur, Regts. Nr. 140. Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. Dr. Müller in 
der etatsm. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des V. Armeekorps, 
um Stabsarzt des mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Inſtituts. Dr. Magnus vom Gren. Regt. Nr. 1, zum Stabs⸗ 
und Garn. Arzt von Glogau; der Unterarzt Scheel vom Inf. Regt. 
Nr. 30, unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 61, zum Aſſiſt. Arzt 
2. Kl., die Aſſiſtenz⸗Aerzte 1. Klaſſe der Reſ. Dr. Wollermann 
vom Landw. Bez. Braunsberg, Dr. Reinke vom Landw. Bezirk 
Neuſtettin, Dr. Poklatecki vom Bez. Dt. Eylau, der Aſſiſt. Arzt 
1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots Dr. How itz vom Landw. Bezirk 
Neuſtettin, zu Stabsärzten; die Aſſiſt. Aerzte 2. Klaſſe der Reſ. 
Dr. Selke vom Landw. * Inſterburg, Dr. Liebek vom Bez. 
Schroda, Dr. Lange vom Bez. Wehlau, Dr. Cohn vom Bezirk 
Königsberg, Stan Aa erg vom Bez. Danzig, Dr. Auft vom 
Bez. Königsberg, Olſchewsky vom Bez. Braunsberg, Dr. Weſſel 
vom Bez. Danzig, zu 1 Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte der 
Reſ. Bobrik vom 9. n Dr. Abraham vom Bezirk 
Neuſtadt, zu Aſſiſt. Nerzten 2. Kl, befördert. „Dr. Schlott, 
Ober⸗Stabsgrzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom Kür. Regt. Nr. 5, 


„der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr 
vom Inf. Regt. Nr. 47, unter ER ; x 


1 

Steinberg, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und 
Regts. a vom Inf. Regt. Nr. 140, mit Penſion nebſt Ausſicht 
A ung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, der 
bewilligt. Dr. Schlubach, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Inf. 
egt. Nr. 61, aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden und 
u den Sanitätsofſizieren der Reſ. übergetreten. Kranz, Unter: 
oßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 20, zum Roßarzt ernannt. 
Wittzack, Feſtungsbauwart 1. Klaſſe der Fortifikation ur 7 
berg, zum Fe tungs⸗Oberbauwart, Henze, Feſtungsbauwart 2. Kl. 


— 


der Fortifikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 1. Kl., ernannt. 


Verſchiedenes. 


— Der Verein der Züchter edler Merinowolſe 
wird am 15. Oktober in Berlin, Klub der Landwirthe, ſeine 
Generalverſammlung abhalten. Außer dem Jahresbericht, 
der Rechnungslegung ꝛc. ſtehen folgende Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung: Bericht über die Schafſchau in Berlin im Juni 1894; 
die fernere Geſtaltung der Wollauktion mit Berückſichtigung 
der Rückenwäſchen; erſcheint es wünſchenswerth oder nothwendig, 
ein einheitliches Zuchtziel in der Produktion von Wolle 
feſtzuhalten, und giebt es eventuel Mittel, dieſen Zweck zu 
erreichen? — Am Nachmittag deſſelben Tages und im nämlichen 
Lokal findet in der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft die 
Sitzung des Sonderausſchuſſes für Merino zuchk ſtatt. 
— Viele Wollzüchter werden es mit Freuden begrüßen, daß 
neben der Schwarzſchur wie bisher nunmehr zur genoſſenſchaft⸗ 
lichen 4. Wollauktion in Berlin 1895 auch die Rücken⸗ 
wäſchen herangezogen werden ſollen. Zur dritten Auktion 
reg allein etwa 13000 Centner Schwarzſchurwollen 
geliefert. 

— Der jetzt bei der Verhaftung der Oberfeuerwerker viel 
genannte Direktor der Oberfeuerwerkerſchule, Major Ludwig 
Frhr. v. Stetten, iſt 1870 während des Feldzuges in der 
badiſchen Artillerie Offizier geworden. Nach Beſuch der Artillerie⸗ 
ſchule wurde er 1873 in das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
verſetzt, wo er 1876 Adjutant der erſten Abtheilung wurde. Von 
1879 bis 1881 war er Regimentsadjutant, kam dann als Adjutant 
zur 1. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade und wurde 1883 Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef im Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Kegiment. Von 1888 
bis 1892 war er Adjutant der Generalinſpektion der Fußartillerie 
und wurde während dieſes Kommandos Major im 14. Fuß⸗ 
Artillerie- Regiment. 1892 wurde er als Kommandeur des erſten 
Bataillons in das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗-Regiment verſetzt und am 
27. Juli 1894 zum Direktor der Oberfeuerwerkerſchule ernannt. 


Aus der Tiefe eigener Schmerzen. 
Tröſten andre müde Herzen, 
Das macht reich das ärmſte Leben Gräfin Stollberg 


Briefkaſten. 


H. S. Gr. Als das Schloß Marienburg im Juni 1457 von 
den Polen beſetzt war, wehrte die Stadt Marienburg alle Ans 
griffe der Polen ab und hielt ſich auch in heldenmüthigen Kämpfen 
in denen der Bürgermeiſter Bartholomäus Blume unerſchütterli 
wie ein echter deutſcher Held an der Spitze ſtand, noch drei Jahre 
lang. Erſt im Auguſt 1460 fiel die Stadt infolge des Verrathes 
eines Handwerksgeſellen, der in der Stadt gelebt hatte und dem 
Belagerungsheer eine ſchwache Stelle der Mauer zeigte. Dieſer 
Theil der Mauer wurde durch einen unterirdiſchen Gang zum 
Einſturz gebracht, und durch die Breſche drangen die Polen ein 
und hauſten in der Stadt wie Vandalen. Der Knie Bürgermeiſter 
Blume wurde mit vielen Rathsherren auf Befehl des Königs 
von Polen zum Tode verurtheilt und enthauptet; die Leichen 
wurden geviertheilt, durch die Straßen geſchleift und dann in die 
Nogat geworfen. g re 

Abonnent. 1) Nachdem Sie es unterlaſſen, die Güter⸗ 
gemeinſchaft vor Eingehung der Ehe auszuſchließen, iſt dies für 
Sie nur noch möglich, wenn Sie an einen Ort ziehen, wo von 
vorn herein die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen iſt, alſo z. B. 
nach der Mark Brandenburg. 2) Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
bank in Dresden. f 5 5 

W. 1) Das uneheliche Kind wird von ſeiner Mutter beerbt. 
2) Läßt es der Verpächter an der nöthigen Betriebſamkeit oder 
den nöthigen Koſten beim Wiederaufbau der ohne Schuld des 
Pächters abgebrannten Gebäude fehlen, deſſen Beſchleunigung ihm 
obliegt, ſo trifft ihn aller durch ſolchen Verzug dem Pächter er⸗ 
weislich verurſachter Schaden. Außerdem kann der Pächter Nach⸗ 
laß am 8 fordern. 

„B. Die Erben können zur Auflaſſung nicht Se 
werden, weil der privatſchriftliche Vertrag eines Schreibens⸗ 
unkundigen ungültig iſt. Da die Mutter nicht ſchreiben konnte, 
bätte der Vertrag vor Gericht oder Notar geſchloſſen werden müſſen. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, 6. Oktober. 


7 recht ſchwachen Preiſen Verkäufe nach dem Auslande erzwingen. 


606 Gr. Mk. 59, 624 Gr., 632 Gr. und 641 Gr. Mk. 65, 650 Gr. 

638 Gr. und 641 Gr. 
Mk. 70,50, 671 Gr., 674 Gr. und 680 Gr. Mk. 73, 671 Gr., 674 Gr. 
683 Gr., 686 Gr. und 690 Gr. M Mk. 95 


zum Tranſit Mk. 70 pr. To. bezahl 


mittel Mk. 95, Victoria⸗ Mk. 110, M 
handelt. — Wicken flauer. W zum Trauſit Mk. 90 pr. To. 
— Pferdebohnen. Inländiſche Mk. 105, ruſſiſche zum Tranſit 
Mk. 92, nicht hart Mk. 88 pr. To. bezahlt. — Rübſen. Ruſſiſcher 
es Tranſit Sommer Mk. 130, Mk. 135, Mk. 140, Mk. 142 pro 

onne gehandelt. — Raps inländiſcher Mk. 160, Mk. 170, 
Mk. 172, Mk. 175, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 150, Mk. 156 pr. To. 
ur — Leinſaat ruſſiſche fein Mk. 170, Mk. 172,50, mittel 
Mk. 160, beſetzt Mk. 145 pr. To. gehandelt. — Dotter, ruſſiſcher 
zum Tranſit Mk. 104 pr. To. bezahlt. — Senf polniſcher zum 
Transit gelb Mk. 180 pr. To. gehandelt. — Mohn ruſſiſcher zum 
Tranſit blau Mk. 200 pr. To. bezahlt. — Kleeſaaten weiß in 
— Fange roth ohne Angebot. Bezahlt iſt weiß Mk. 72, 

k. 74, Mk. 76, Mk. 80 pr. 50 Kilogr. — Weizenkleie unver⸗ 
ändert. Grobe Mk. 2,75, Mk. 2,80, extra grobe Mk. 2,90, 
Mk. 2,92½, mittel Mk. 2,50, Mk. 2,60, Mk. 2,70, feine Mk. 2,50, 
mittel mit Geruch Mk. 2,10 pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Roggen⸗ 
kleie Mk. 2,70, Mk. 2,75 pr. 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
war in matter Tendenz und gaben Preiſe etwas nach. Zuletzt 
notirte contingentirter loco Mk. 52, nicht contingentirter loco 
Mk. 32, Oktober Mk. 32 pr. 10000 Liter Prozent. 


— zĩ——⁶ädũ c —üĩ..w'mwĩ ü ͤũv—— ß 


Die Nähmaſchinenfabrik von E. Hanke & Co., Berlin, 
Roſenthalerſtraße 9 und Auguſtſtraße 41, liefert ihre anerkannt 
beſten hocharmigen Singermaſchinen mit 2 Schiffchen und ſämmt⸗ 
lichem Zubehör für nur 50 Mark. Beſondere Vortheile: 14tägige 
Probezeit, 5 Jahre ſchriftliche Garantie, Verſandt franco. Illu⸗ 
ſtrirter Preiskatalog frei. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak v. 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch feo. EM, 
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und Kuren 


Wie werde ich gesund? 


Dieſe Frage ſtellt ſich wohl jeder Kranke und um die Geſundheit wiederzuerlangen, werden die verſchiedenſten 


in Anwendung gebracht, 


doch in den meiſten Fällen iſt All 


es ohne Erfolg. 


Wie viele Mittel und 


ren werden als ſicher wirkend empfohlen und am Ende der Kur ſieht der Kranke ein, daß es nur auf ſeinen Geldbeutel 


der 


wer Leidende geheilt und erkun 


eklameriſche En 


eilen 


ſo betrogene 
ſo 9 Ya 


Krankheiten 
und dieſe iſt 


naturgemäßer Heilfaktoren oder mit ſogenannten Kräuterheilmethoden. 
lichen und unumſtöß 


in meiner Schrift „Wie werde ich gel 


ntereſſe der leidende 
8 Pf 


un erhind 
n Kranken das V 


rfolgen, ſind ſo gut wie keine vorhanden. Es f fein Wu 
ertrauen zur ganzen ärzlichen Kunſt verlieren und ſich einfach 9 2 Schickſal überlaſſen. 
ie viel Schmerzen, Qualen und Sorgen werden jedem Kranken erſpart, welcher ſofort bei 1 einer 
Krankheit die rationelle Naturheilmethode in Anwendung bringt; denn es giebt nur eine Heilmethode zur 


mein rationell eombinirtes 


| war. Das meiſte, was beute gegen die verſchiedenſten Krankheiten empfohlen wird, geſchieht nicht im Intereſſe 
dee kranken, sondern lediglich im Intereſſe der Reklamehelden. Der eine poſaunt in alle Welt h 


ichen 


hier nach den 


inaus, er hat Tauſende 


man fi, dann findet man nicht einen wirklich Geheilten. Ein anderer bringt 
er behauptet, nur er iſt im Stande, alle Krankheiten 


ründlich und dauernd zu 


under, wenn die 


eilung aller 


daturheilverfahren. 


Mein rationell combinirtes Naturheilverfahren iſt nicht zu vergleichen mit der ſchablonenmäßigen Anwendung 


nur ſin 


denn jede 
durch W 


n Grundſätzen hand 


3 iſt ein Heilſyſtem, welches nach unwiderleg⸗ 
elt und bei allen Krankheiten von ſicherem Erfolg iſt. 


und oder die einzig wahre Naturheillehre“, weiche ich im 


n Menſchheit und zur Verbreitung der einzig wahren Heilkunde an Jedermann 
Marken Kr Porto Sr Verpackung beizufügen. Kein Kranker 3 es, dieſe Schrift zu leſen, 
der muß nach dem Durchleſen derſelben die Ueberzeugung gewinnen, daß alle Kran 

lle Anwendung der Naturheilmethode geheilt werden können. 


Näheres hierüber 


ratis verſende, 


heiten nur einzig und allein 
838 


Anhang meiner Schrift befinden ſich eine große Anzahl Kraukengeſchichten von Geheilten 
welche vor „ meines Heſtin tend die verſchiedenſten Kuren und berühmten Autoritäten der Medizin 


allen Lungen⸗, Kehlkopf⸗, Magen⸗, Leber⸗, Darm⸗, Hämorrhoidal⸗, Nieren⸗, Blaſen⸗, Nerven⸗, Haut⸗, Ge⸗ 


auptgew. 50 
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Geld- Lotterien. 


Rothe Kreuz 
iehung 24. bis 26. Oktober. 
000, 26000 M. 
baares Geld — ohne Abzug. 
Driginallooſe a 3 Mk. — Porto und Liſte je 30 Pf. 
Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 
reſfer der letzten Serie wurde bei mir gewonuen. BES 


* IF 
85 KR 2 


Der 1 Hauptt 
VꝰToelegr.-Adr.: Dukatenmann, Berlin., 323 


Hauptgew. 90000, 40000 M. 


Weseler 
Ziehung 9. November. 


Reſtauraut, Garten und Sommer⸗Theater 
Baderſtraße 8. Osterode Baderſtraße 8. 


mir gepachteten Etabliſſements. 


Mit Sonntag, den 7. Oktober, übernehme ich die Verwaltung des von 
1 Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen 
an mich herantretenden Anſprüchen meiner werthen Kundſchaft reell zu genügen, 


und bitte, mich durch zahlreichen Beſuch beehren zu wollen. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung 


Torf⸗Verkauf. 


Das Rittergut Rundewieſe ver⸗ 
kauft von heute an guten Torf, die 


Klafter 6,00 Mk 


Rundewi 


Ein im Ton 
gut erhaltenes 


8 


uofferirt billigſt 


eſe, 1. Oktober 189 
Die Gutsverwaltung. 


4 . * 
Offerten unter Nr. 486 an die 
des Geſelligen erbeten. 


Nübkuchen u. Leiuluchen e 
Roggtn⸗ n. Weizenkleit 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſaat für Kälber 


Ausnutzung der 


Schwankungen ist 
liche Abrechnung 
Sicherheit. 
und Verpflichtung. 


Referenzen. 


sub 400 


d 


Eee 


24 breit, 
verkaufe 


n. 


[9882] 


[2781 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 


Ohne Risiko, 


weil ich mich selbst betheilige 
ann man mit Einlagen von 50 Mark 
aufwärts an der Börse Geld verdienen. 
eringsten Cours- 
rundsatz. Monat- 
mit Garantie und 
Kein weiteres Risiko 
Hochfeine 
Ausführlicher Pro- 
spekt franco zu Diensten. Anfragen 

R. S. befördert 8 
Robert Exner & Co., Annoncen-Exped. 
Berlin SW 


ie Holzhandlung 

| bon = = 

B. Lewinski 

Brieſen Weſtpr. 

Bahnh 2 

offerirt zu billigen Preiſen: 

Bretter, Bohlen, Latten, 

Kantholz 


in verſchiedenen Dimenſionen, 

Felgen, 
Speichen, Nabenholz, 

| Deichſelſtangen, 

eichene u. birkene Bohlen 


in verſchiedenen Stärken. 
Daſelbſt iſt eine 


cheune 


billi 


jebraucht, aber tadellos be 
äußerſt billig abzugeben 
Heinrich Liebes, Poſen. 


ZZ stücks-Verkäufe und e 


trieb, Einrichtun 
römiſche Bäder. 


mit 4 Woh 


W. Müller, Baderſtraße 8. 
Meine gut heizbare Winterkegelbahn empfehle zur fleißigen Benutzung. 


Aus der Leon'ſchen Brauerei in 
Strasburg Weſtpr. ſind 5 


(a. 30 Lagerfiſſe 


zu verkaufen. Nähere Angaben 
macht Emil Waldſtein, Gneſen. 


— 


Normal⸗Schienen 


r e 
Ban +» 


Geschäfts- und Grund- 


FPachtungen 


art N — 
SS 


EN N 


Ich bin Willens, mein am 
gelegenes 
BEE € % ug 
zu verkaufen. Es gehören dazu: [880] 
6 Reſtaurationsräume nach neueſtem 


Stiel eingerichtet, 


1. Etag: 6 Zimmer, Küche u. Zubehör 
2. gupe: 12 Fl. Sommerwohnungen. 
erner: 


roßer Pf 


geben. Näherer Auskunft ertheilt 


Ein Z⸗ſtöck. 


mitten in der Stadt m. Laden u. Schau⸗ 
fenſter, an einer der verke 
Straßen, gut verzinsl. 
Mk. 

C. 2 


Anzahlung zu 
briefl. * 5 


E. M. Strache, Conditor, 
Alleuſtein Oſtpr. 


Haus 


it iſt mit 3— 
1 billig z. kaufen dur 


Ein Rittergut 


in Weſtyr., von 625 Morg. gutgeleg. 
gut. Boden, in guter Kultu 
ſchön, ſämmtlich 

eſ., Chauſſee, 
Molkerei 1 


Barbier⸗Geſchäft 


iſt von ſofort anderweitig zu vermieth. 
A. Strauch, Tiſchlerm., Marienwerder. 


1. Fleiſcherei, beſte Wurſtgeſchäfts⸗ 


Iſtelle im denkb. beſt. Lage Gil gs, . 
wegen nicht Abnahme m n 


geſ 


* bill. z. pacht. Kauf n. aus⸗ 
oſſ. Näh. z. erfr. bei Wilkowski. 


ee 
mn — — — — 


afe Central 


1456] 


ſchaffen, hat 
19554 


| ferdeſtall mit 
Wagenremiſe, 1 Kuhſtall für circa 
15 Kühe, Badeanſtalt mit Dampfbe⸗ 
auch für ruſſiſche u. 
Außerdem gehört zu 
dem Kurhauſe ein kl. Wohngebäude 

i nungen, beſtehend aus je zwei 
Zimmern, Küche und Zubehör. 

Das ganze Etabliſſement iſt von einem 


großen Garten mit ſchönen nlagen um⸗ 


hrsreichſten 


48331 
udres, Unterthornerſtr. 13, J. 


$ r, Gebäude 
maſſiv u. Mitte der 
e, zur Genoſſenſchafts⸗ 
1 Kilom. gel., Invent. gut u. 
komplett, iſt preisw. mit 60 000 Mark 
len. 1 1 0 die 
ufſchr. Nr. urch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


. 
Ein ſeit 50 Jahren beſtehendes [773 


Die ſchwerſten Frauenkrankheiten habe 


Ein kleines Geſchäftshans 
Ecke, beſte Lage Saalfelds Opr., worin 
ſeit vielen Jahren Hut⸗, Schuh⸗ u. Pelz⸗ 
waaren⸗Geſchäft betr., auch zu jedem 


AR nur denkb. Geſchäft paſſ., auch für Con⸗ 


ditor, da hier keiner am Orte iſt, eine 


[Hauptſtelle, iſt von ſof. für den billigen | © 


reis v. 4700 Mk. zu verkaufen, bringt 
Miethe 385 Mk. A. Geike, Saalfeld Opr. 


— — ꝗZ—ͤꝓ —.— 


Gtſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein ſeit ca. 25 Jahren am hieſigen 
Platze beſtehendes und gut gehendes 


Putz⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


beabſichtige ich Fortzugshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Minna Benjamin, Culm a. Weichſel. 
Ein gut gelegenes 1854] 


Grundſtück 


in einer Stadt Weſtpr. v. 7000 Einw., 
m. gr. Zuckerfabr., kgl. Gymn., Präp.⸗ 
Anſtalt, höh. Töchterſch, i. krankheitsh. 
v. ſof. z. verk. evtl. z. verp. Auf d. Grundſt. 
w. ſeit 30 J. e. rentbl. Schlächt. u. Wurſt⸗ 
fabrik betr., d. Gebäude ſind neu, Schlacht⸗ 
haus u. Brunnen a. d. Hofe, br. außerd. 
510 Mk. jährl. Miethe. Uebernahme der 
Einrichtung freigeſtellt. Kleine Anzahl., 
Hypoth. feſt. Off. werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 854 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein ſehr ſchönes 13²⁵ 


1 fe 326] 
Rittergut 


von 400 Morg. und 200 Morg. Wieſen, 
Niederung, mit ſehr ſoliden Bedingung. 
zu verkaufen, auch zu vertauſchen auf 
ein kleineres Grundſtück von 200 Morg., 
weiſt nach Klinge, Stuhm. 


2006er eee e 


2 os . 

4 Haus⸗ und Geihäjtd-WVerfanf. 3 
Ein Haus in der belebteſten Ge⸗ 
ſchäftsgeg., i. welch ſeit 12 J. ein 

2 Colonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. m. 
b. Erf. betr. wird, u. welch. ſich 

J auch zu jed. and. Geſchäft ſehr gut 3 

1 iſt wegen Krankheit des @ 
Inhabers ſofort zu verkaufen. * 

2 460] H. Simon, Thorn. 


%s eeeeee eee ee ee ee 


Holländiſche Mühle 


mit Windroſe u. Jalouſie, 3 Mahlg., a. 
d. Chauſſee beleg., gute Kundſch. u. Ge⸗ 
ſchäftsmüll., mit 13 Morg. Land u. Ge⸗ 
bäuden, in ein. groß. Kirchdorfe, iſt zu 
verkaufen. Offert. werd. briefl. mit Auf⸗ 
Kirn Nr. 106 durch die Exped. des Ge⸗ 
elligen in Graudenz erbeten. 


Mühlengrundſtück. 


„Ich verkaufe von ſofort meine gute 
Windmühle mit 3 frz. Mahlgängen, 2 Eyl. 
und Fahrſtuhl, Gebäude neu, 12 Morg. 
Land, bei 1000 Mk. Anzahlung un 
gen zu beziehen. Off. werd. br. mit 

ufſchr. Nr. 769 an die Exp. d. Gef. erb. 


— 


Ein ſchön gelegenes und rentables 


Mühleugut 


in Oſtpr., iſt beſonderer Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Anz. Mk. 20—30 000. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
65 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

In Weſtpr., 3 Kilom. v. d. Oſtb., in 
getreide⸗ u. holzreicher Gegend, iſt eine 


Mahl. u. Smneidemähle fe 
kraft, ſow. Fiſcherei u. Aalfang, ca. 300 
Mg., beſt. a. gut. Acker, Wieſ. u. neuen 
Gebd., krankheitsh. 15 bill. b. einer 
Anzahl. v. ca. 10 000 Mk. z. verkaufen. 
Meld. werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 668 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Reſtgrundſtück 
ca. 160 Morg., mit theilw. ſchön. Acker, 
ut. Torfwieſen u. werthvollen Kiefern⸗ 
chonung, Gebäude mitten im Plan, ca. 
2 Klm. v. Chauſſee u. groß. Marktfleck., 
i. Kr. Konitz 70005 iſt bald. m. 3000 Mk. 
11000 Mk. zu verkaufen. 
Meldungen an 


Rentier Kypke, Schlocha ul 


® 


wen 


Hotel 


am Markt, 5 Fremdenz., Saal, Gart. 
Kegelb., 1 A800 cker u. ſämmtl. 
Inv., iſt f. 27 Mk. b. 8000 Mk. Anz. 
3. verkauf. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
178 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 

In einer größeren Provinzialſtadt in 
Oſtpr. iſt ein ſeit 14 Jahren beſtehen⸗ 
des, gut eingeführtes feines 161 


Putzgeſchäft 
mit feſter Kundſchaft Krankheitshalb. v. 


ſofort od. ſpät. günſt. z. verkauf. Laden 
u. Wohnung noch a. fern. 3 Jahre. Billige 


Miethe. Baarkapital 5 — 6000 ME. er⸗ 
forderl. Gefl. Off. sub U. 5816 beförd. O 


die Annonc.⸗Exped. v. Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Ein Gut 


v. 160 Hekt. rothkleefäh. Acker m. zwei⸗ 
ſchn. Wieſ., gut. Gebäud. u. vollſt. In⸗ 
vont., iſt für 75000 Mk. bei 10000 Mk. 
Anz. zu verkauf.; Reſt amortiſirt. Das 
Gut liegt in ein. Plan dicht an größ. 
Stadt u. Bahnhof. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 177 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ul 


Eine Beſitzung von ca. 360 Morgen, 
2½ Klm. vom Bahnhofe, Zuckerfabrik 
und Molkerei, Chauſſee kommt durch die 
Feldmark, nur Weizen⸗ u. Rübenboden, 
(Grundſt.⸗Reinertrag 2300 Mk.), vor⸗ 
züglichen Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
ſehr gutem todten und lebenden In⸗ 
ventar, ſowie ER Hypothek, ſoll 
für 110000 Mk. bei 30000 Mk. Anzahl. 
verkauft werden. Beſitzer wohnt nicht 
auf dem Gute, vollſtändige Ernte vor⸗ 
handen. Refl. erhalten von mir Ausk. 
17971 Emil Salomon, Danzig. 


ͤ—— en Göd— — 


ERHOLEN ee? 
Haus⸗ und Geſchäftsverkauf. 
Ein Haus i. Danzig, i. welchem 
2 ſich ſeit 30 Jahren ein gut gehendes 
2 Material: u. Schaukgeſchäft be⸗ 
2 findet, iſt mit auch ohne Geſchäft 
2 zu verkaufen. Preis 80 000 Mk., 
Port Miethsertrag üb. 9000 M. 
2 Das Haus eignet ſich auch f.Rentiers, 
da der jetzige Pächter des Geſchäfts 
gerne wieder auf mehrere Jahre 
® miethen möchte. Off. v. Selbſtkäufer 
8 unter L. 20 an d. Annoncen⸗Exped. 
+ W. Meklenburg, Danzig. 
Teese s 


Selt. billigt. d. Landſchaftstart. 


Schön Gut i. Culmerld., z. verkf., Gr. ea. 
2000 Mrg. incl. ca. 400 Mg. Wieſ., hochf. 
Herrſchaftsh., brillante Lage, a Chauſſee 
u. mitten Zer Zuckerf., nur Landſchaft 
(206 400 Mk.). Anzahl. 60—75000 Mk. 
Nur eruſtl. Anfr. Näheres durch 

1774 C. Pietrykowski, Thorn. 


Eine in vollem Gange beſindlſche 


88 * * 
Bäckerei 
im großen Kirchdorfſe, mit Woh⸗ 
nung und ſämmtlichen dazu ge 
hörigen Räumlichkeiten, iſt ſofort 
zu verpachten. Reflektanten be⸗ 
lieben ſich gefl. umgehend zu 
melden. 1206 
J. Bonus, Altmark, 
2 St. Mlecewo. 
Mit wenig Kapital iſt ein ſeit 20 J 
beſtehendes 


Deſtillations⸗ u. Schaukgeſchäft 


mit Ausſpaunung, in Allenſtein, von 
ſofort zu verpachten. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 399 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gute Existenz. 

In Poſen⸗Vorſt., m. ca. 15 000 Einw. 
ſtark. Garniſ. vis-à-vis der Hauptkaſ., ohne 
Concurr., gr. Beamten⸗Kreis, ein gut ein⸗ 
geführtes, flottes Geſchäft, Colonialw., 


299999 4999 9% 


2 Delikateſſ., Wein, Cigarren, Droguen, 


Militär⸗Effecten u. Weinſtube unt. günſt. 


2] Beding. 3. übern. Nur branchek. Bew. w. 


berückſ. Off. u. Nr. 420 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Morgen ſchönes Gut in jeder Beziehung 
mit ca. 5000 Mk. jährl. Nebeneinnahme, 
feſte Hypothek von 100 000 Mk. zu 4pCt. 
iſt umzugshalber ſehr preiswerth bei 
ca. 40000 Mk, zu kaufen. Offerten unter 
Nr. 763 an die Expedition des Gef. erb 


Das Gut Wonzoy 


— den Meissner’ihen Erben 
gehörig — ca, 1000 Morgen 
groß, wovon 20 Morgen Wald 
u. 100 Morg. Wieſ. ſind, ſoll mit 
der dazu gehörigen Waſſer⸗ 
Mahl: u. Schneidemühle, 
welche zur Zeit für 3000 Mark 
jährlich verpachtet iſt, mit allem 
Inventar verkauft werden. Preis 
210 000 Mark, Anzahlung nach 
Vereinbarung. Das Gut hat 
eine ſehr ſchöne Lage an der 
Prinzlichen Forſt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 19626] 
Rechtsaumalt Dr. Willutzki 
in Flatow Weſtpr. 
Vormund 
der Geſchwiſter Meissner. 


Ländl. Gaſthaus 


eventuell ohne Anzahlung an ſolide 
Perſonen ſofort zu verkaufen. Nur 
mündl. Michalopitz, Marienburg. 


Ein gutgehendes Colonialwaaren⸗ 
geihä t mit Ausipannung, in ein. kl. 
tadt, od. eine gute Gaſtwirthſch. a dem 
Lande w. z. pacht. 8805 kauf. geſ. Meld. 
. br. u. W. 200 poſtl. Dirſchau erb. 


Haazahl.⸗Geſchäſ 


+ 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. W 


in einer großen Jnduſtrieſtadt von 
Prov. Sachſen, beſte Lage, großer Laden 
mit zwei 3 Mtr. breiten Schaufenſtern, 


iſt per Anfang nächſten Jahres zu verk. 
Zur Uebernahme des Lagers ſind 18 bis 
20 Mille erforderl., ev. a. ohne Lager. 
ff. u. 704 a. d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Circa 140 preußiſche Morgen 
Buchen⸗ u. Kiefern⸗Hoch⸗ 
wald, alter Beſtand, zum Ab⸗ 
holzen zu erkaufen. Näheres 
unter „Wald“ durch Rudolf 
Mosse, Danzig. [694 


— — 


Geſchäftsberkauf. 


„Mein in belebter Straße belegenes, 
ſeit 20 Jahren betriebenes 


Material- und Schank⸗Geſchäft 


in einer mittl. Provinzialſtadt Opr., 
bin ich Willens, von ſogl. oder ſpäter 
für den Preis von 7000 Mk. zu verkaufen. 
Anzahlung 3—4000 Mk. Meld. w. br. 
u. Nr. 476 an die Exp. des Gef. erb. 


Gute Vrodſtelle. 


Meinen Gaſthof in Lüben Weftbr, 
evgl. Kirchdorf, 11/4 Meile a. d. Chauſſee 
v. Dt. Krone nach Märk. Friedland ge⸗ 
legen, beabſichtige mit kompletter Ein⸗ 
richtung für 18000 Mk. bei mindeſtens 
6000 Mk. Anzablung zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude und 12 Morgen Land alles in 
beſtem Znſtande. Gebäude⸗ und Uten⸗ 
ſilien⸗Verſicherung 20500 Mk. Umſatz 
ca. 20000 Mk. Vermittler ausgeſchloſſen. 
14111 Paul Dreier, Schneidemühl. 


Nein mafſtues Wohnhaus 


u. Schmiede, mit guter Kundſchaft, bin 
ich Willens Krankheitshalber von ſofort 
zu verpachten oder zu verkaufen. [858 
Schmiedemeiſter Nehms, Czersk, Wp. 


Wegen meln ien Angelegenheß Dim 


ich willens mein 


Grundſtück 


in Bukowitz (Kirchdorf) Kreis Schwetz 
a. W. von ſofort günſtig zu verkaufen. 
Das Wohnhaus, ſowie Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſind im vorigen Jahre neu er⸗ 
baut, es ſind ca. 4 Morgen Acker nebſt 
Wieſen an den Gebäuden und befindet 
ſich in der Mitte des Dorfes und eignet 
ſich ſehr gut zu einem 1 Nr ni 
jeder Art. Anzahlung na eber⸗ 
einkunft. Lange. 


Mein Grundſtäck 


Haus in gutem Zuſtande, Vockwind⸗ 
mühle mit 15 Morgen Ackerland und 
5 Morgen Wieſen und Torf, beabſichtige 
aus we Hand ſogleich zu verkaufen. 
Galezewski, Janowo bei Rynsk, 
sen Kreis Brieſen. 819] 

C Mein ½ Ml. 
v. d. Chauſſ. u. gr. Kirchd. gel. Een 
grundſt., m. 300 Mrg.vorzügl. Bod. ſelt. 
ſchön. Ernte, Gebäude 55. neu. u. m. Dach⸗ 
pfan., 30 St. Rindv., 17 Pfd., 30 Schafe, 
14 Schw., will ich b. ger. Anzahl. verk. 

A. Boenke, Broedszen 

p. Schillehnen, Kr. Pillkallen. [837 


Welaunimachung. 


Ich beabſichtige das 


x 817} 
Nilterzut Kl. Radowisk 
ei Brieſen 
Donnerstag, D. 11. Oktober cr, 


an Ort und Stelle im Ganzen oder in 
kleinen Parzellen zu verkaufen; die Kauf⸗ 
bedingungen werden günſtig geſtellt. 
Reſtkaufgelder auf längere Jahre oder 
unkündbar geſtundet. 
Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt 
eingeladen. 

Friedmann Moſes, Brieſen Wpr 
9996690966009 69949044 
3 Ländlicher und 8 


rundbeſitz 


3 wird durch uns, von 4% an, unter 

2 günſtigen ee, en hypotheka⸗ 2 
riſch beliehen. Auf Wunſch werden 3 

3 auch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 

2 „„ G. Jacoby & Sohn, 

5 Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 

999290290909 909990099299 


Betheiligung 

an einer hochrentablen Buchdruckerei, 
lithogr. Anſtalt u. ſ. w., mit großer, 
weitverbreiteter, ſehr lukrativer 
Zeitung geſucht. eflektirende ge⸗ 
wandte Kaufleute oder intelligente Kapi⸗ 
taliſten, unverheirathet, welche ſich mit 
dem durch und durch fachmänniſchen 
Beſitzer, der ſelbſt noch ledig, aſſociren 
wollen und über ein eigenes Kapital 
von mindeſtens 100,000 Mark ver⸗ 
fügen, mögen direkte Offerten unter 

. 417 an die Annoncen⸗Exped. 
von Adolf Steiner, Hamburg, 
machen unter wahrheitsgetreuer An⸗ 
gabe der Familien⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſe. Jüdiſche Bewerber aus⸗ 
geſchloſſen. 19942, 


Suche ſof. Grundſt. g. Geb. gr. Obſtg. 
ae u. etw. Land 8-12 pr. Bg. 178890 
Vorſt. o. gr. d. Kirchd. n. Bahnh. z. k. Preis⸗ 

Suche für ſofort oder ſpäter d. Pach⸗ 
tung einer nachweislich gutgehenden 
Gaſtwirthſchaft 
a. d. Lande od. Reſtaurant i. d. or 
2:3 


zu übernehmen. Offert. unt. A, 
poſtl. e Wyr. 152 


Eduard Krüger 
Auguste Krüger 


geb. Giese 
Vermählte. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Montag, den 
8. d. Mts., im neuerbauten Hauſe, Trinke⸗ und 
5 Börgenſtraßenecke, eine 


1 Mob⸗ um) Kuchen⸗Väckerei 


eröffneu werde. 1831 
Bitte mein Unternehmen gefälligſt unterſtützen zu wollen, 
da ich ſtets bemüht ſein werde, meine Kunden reell durch gute 


8 Waare zu befriedigen. Achtungsvoll 
II. 


Wichert. 


Ein Laufburſche tann ſich melden. 
GEEE98E98923231598299887E 


Nach Durchgang der größten Modehäunſer Berlin, in, Leipzig 
und Dresden, halte mich den Damen von Graudenz u. Umgegend 
beſtens empfohlen. Langjährige Thätigkeit giebt mir Sicherheit, 
allen Anſprüchen zu genügen. Fertige ohne Anprobe nach Maaßtaille. 


Clara Schilling, Nlitin, 
Unterthornerſtraße Nr. 2. 


Junge Mädchen in kugeln del an. — Dufäneide , fle 


F kürzeſter Zeit 


Mein 1 


gabe ſich jetzt im n 
Neubau 1680] 


Unterthornerſtr. Nr. 8 
1 Tepp 


P. Esselhrügge, 


Baumaterialien ⸗Geſchä it, 
—Fernſprechanſchluß Nr 43. 


— —— — ——— —E—4J 


. a und . 9 
det 


tert hornerfr, 4 


. E. Lewinsky, Klempuermeiſter. 


Meine Buchbinderei | er det ſich 


jetzt Gartenſtr. Nr. 1 
F. A. Paetzel, ee. 


— nn 


Neu eröffnet!! 

Einem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend 
zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit 
em heutigen Tage ein Sattlergeſchäft 


unter der Firma IL. Iucznik, R Ge GGG GE GE III 
EIIMERRr. iv. 12 hierſelbſt, “erdinel 
796 Wir zeigen hiermit ergebenſt an, Daß wir 


] 
ME. langjährige Thätigkeit in den 95 
vorzüglichſten Bertſtä ätten Deutſchlands 
glaube ich mir die nöthigen Erfahrungen 


Herrn E. Panter in Strasburg 
und Kenntniſſe erworben zu haben, N 
welche mich in den Stand ſetzen, allen \ 


a. unfere Bikr⸗Atderlage 


eder Richtung hin zu genügen \ übergeben haben und bitten die geehrten Herren Konſumenten u 
nd 
ndem ich mich zur Anfertigung von N Wiederverkäufer um geneigten Zuſpruch. i 17641 


Surus- und anderen Geſchirren, engl. 
15 Ofpeier⸗Zäumen, Gtall- Rastenburger Brauerei 
Aktien⸗Geſellſchaſt. 


jeugen und zur Ausführen fäntmtlicher 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 


eparaturen emp Neßle verſichere ich im 
Voraus reelle Bedienung bei preis⸗ 

den geehrten Herren e und Wiederverkäufern in Stras- 
burg und Umgegend mit 


werther Waare und zeichne 
Hochachtungsvoll! I.. Klueznik. 

Baſtenburger hellem Mär zenbier und 

„ dunklem 1 5 


Gandersheim 
Villa Valida a. Harz 
in Gebinden und Flaſchen unter Zuſicherung guter und prompter 


Soolbad. Klimat. Kurort. 
Penſionat und Höhere Töchterſchule. 
Bedienung beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 
D 
E. Panter. 


7 


— ER 


— 


— 


chr. Erziehung. Beſte 9 55 
ege. Penſion. monatl. 75 Mk. Ref. E 
früh. Zögl. Valida en a 


—— — 


Mein Geſchäft bleibt uttidoch , den 


— 


Fe und Haushaltun örperl. N 
udivi 


= 


S 


10., Feiertags halber geſchloſſen. 
8. Schoey s, Neuenburg, Bee EL LE DEZ EN 


Von heute ab kommt 1690 


= Doppel al Ass 


in noch 7 Qualität wie in der letzten Saiſon aus 255 Brauerei zum Verkauf. 
Das Bier ii ein wohlſchmeckendes, beſonders des hohen Malsgehaltes 
wegen ſehr nabbal tes Getränk, weshalb daſſelbe angelegentlichſt empfehle. 


Joseph Salomon, Lauteuburg W Wp. 
BSGEBEESESEILEIIH EHE 


Julius Heymann 


Markt No. 11 


empfiehlt zur Herbst- und Winter-Saison 
> Nornal⸗ Hemden und Veinkleider für Herren und Damen « 
Syſt. Prof. Dr. Jäger, Tricottaillen u. Blouſen, Corſetts, 
ein, Soden, Tücher, Kapotten, Unterröde, Schulter: 
5 


** 


Kohlen- Anzändor|' 
umsonst! 


Um das Publikum, welches meine vor⸗ 
züglichen Kohlen⸗ Anzünder nicht kennt, 
he ie en, daß dieſelben, als billiger 

ſatz für Anzündeholz, der Bequemlich⸗ 
keit und Reinlichkeit wegen in keinem 


vornehmen 


FHaushaltel, 
Paten — 4 liefere ich innerhalb Deutſch⸗ 
nds gegen Einſendung von 80 Pf. (auch 
in Briefmarken) für Porto und iſtchen 
Ss Stück Kohlen⸗Anzünder umſonſt. 
Wer einmal meine Kohlen⸗Anzünder 
— die man nicht mit minderwerthigen 
Konkurrenz⸗Fabrikaten verwechſeln möge 
— verwendet hat, kehrt nicht mehr zu 
der zeitraubenden, unſauberen An⸗ 
feuerung mit Holz zurück. 
Preiſe der Kohlen- Anzünder: 

500 Stück 1000 Stück 2000 Stü 
Mk. 5— Mk. 8.50 Mk. 1 
franko jeder deutſchen Bahnſtation. Bei 

größeren Hud ae Preisermäßigung. 
schentscher, 
Erſte Dent he Kohlen⸗ Anzünder⸗ 
Fabrik, Güsten (Anhalt) 7. 


Ein gebrauchter Ausziehtiſch 


kaufen geſucht. Off. werd. br. 5 


ragen, elle, Trilots, Fegenſchirne, Taſchenticher, 
hliple, Servitturs, Nragen, Manſchetten, Hoſenträget, 
Fate Kurzionaren, ſänmtliche Vijonterieſgchen, 
Filzhüte iu großer Auswahl für Herren, Damen, Rinder, 

Stricwolle in allen Farben in aur bester Oualität 


zu äußerſt billigen Preiſen 


Julius Heymann 


& Markt No. 11. 1792] 
BEIEBREPSLLISANS A238 


ee Eee Ein gut erhaltener Flügel 


Ine wegen Mangels an Raum billig zu 
Auger. unter her trag en ra mit Aufichrift verkaufen Grabenſtr. 7/8 part. 1. 


a erb | 
3 e Jagd-Requisite 


— RR 


— geit 1872. — heltostes Geschäft der ar Seilerwaaren 
Branche am Platze 25 

hält alle landwirthschaftlichen und 

technischen Bedarfsartikel in bester 

Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 

sauren Kalk. 


Nes 
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or u bei Neu⸗ Bartosch a 
borzügliche 


Granit: -Trepvenftufen l. 
Steinplatten. 


CCC ͤ a 2.0 
Einige Centner Kommisbrod 


billig zu verkaufen. 1864] 
M. Nikleniewicz, Getreidemarkt 16. 


| = Säcke, 
Pläne, Treib- 


5 riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
5 Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
E Wagenwinden, Tankloben, 


r ³ðV ⁰ ya e 
7.W..!.!!.!.;;..õ.õéâ7wBy 8 ie * 5 N A ar Nr ie 
EEE RT x ee 2 r RN . 
85 Ge BETEN 5 3 N . DR RE RER 
3 R re 2 EEE 
; Ba 3 ER Ay ER pe 5 . ? 
* 


— 
r eee 
ER 
Va RN 
vn Pe ae FR 
” 


TIER! zeigt. 


In meiner von der N 
3 e 
en zu Anfan Winter ⸗Semeſters 
8 ed A Altersſtufe Aufnahme. 
Außer in den für eine höhere Mädchen⸗ 
iM chule vorgeſchriebenen Lehrfächern wird 
nterricht in Aquarell⸗ und Delmalerei 
ertheilt, ſowie Fertigkeit in frz. u. engl. 
Conv. erſtrebt. 867 
Graudenz, im Oktober 1894. 
Iise Schultz, Schulvorſteherin, 
Salzſtraße 14. 


Aufgepaßt!! 
Wirklich billig kauft man 
Uhren, Gold-, Silber- und 
optiſche Ra: ren 


bei A. Kokolsky, Ahrmacher, 


Graudenz, Unterthornerſtr. 10. 
Bitte genau auf Name, Straße und 
Nummer zu achten. 18531 
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Wolle 


Strickwolle, Rockwolle 
Zephierwolle 
Trikottaillen, Pelerinen 

wollene Unterkleider 
2 fn 


r Herren und Damen 
ruſſiſche Tuchſchuhe 


A Handſchuhe u. Strümpfe 


mpfieh 
zu billig en reiten. 


N Pauline Hein, 
Alteſtr. 6. 
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Ctr. 95 Pf., . offerirt W. Roſenberg 
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a mehr. Zeugn., als alle ältere Ge⸗ 
a Mr zuſammen. — Zeugn. 
Zu. illuſtr. Preisl. umſonſt. — Probe⸗ 
ßpfeifenkopf od. Cig.⸗Spitze m. Klein⸗ 

ſteubers Pat. Asbeſtfutter geg. Vor⸗ 

einſ. v. 70 Pe. Briefin. Jagdpf. wie 
Abb. 23/4 N k., mit Sort!» ba. 33/4 
Mk. geg. bare. Nachn. Kleinsten- 
ber eee . — erg Hl. 8 
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feder Bee verkäuflich z. bill. Preiſen. 
Görtz, en, b. 3 


eine 


en x 1. April t. Js. 
Wohnung von 5 bis 6 Zimmern, mit 
Garten oder Hof ohne Wagenverk ehr. 

Gefl. Off. werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 731 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
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Hoch herrſchaſtl. Mahnungen 


6 HU und ſämmtliches Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Pferdeſtälle 
ſind vorhanden. Feſtungsſtraße 1, dicht 
am Tivoli und Artilleriekaſ. K as ki. 


— —— —ꝶä—ä—6K Uu — — 


Wohn. ſogl. z. verm. Langeſtr. 17 1 Tr. 


Der in . Grundſtück, Kulmer⸗ 
ſtraße 18 befindliche 17871 
Laden 


>: 
ift von ſogleich zu de den Block. 
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Meine Wohnung, Tahakſtr. 12, 
part. und der bier were Pferdeſtall, 
find, da ich von hier verſetzt vs Jofort 
zu vermielhen. 02] 

von Klitzing, Premier⸗ e 


M. Zim, m. a. o. B., Lindenſtr. 13, I, 


Möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall z. verm. Amtsſtr. 3. 


Eine Wohnung, beſteh. aus 2—3 eleg. 
möbl. Zimmern nebſt Pferdeſtall u. Bur⸗ 
ſchengelaß zu vermiethen. Offert. unt. 
Nr. 711 an die Exped. des Geſ. erb. 


I möbl. Zimmer z. verm. v. gleich 
od. ſpäter Mauerſtr. 16, 1 Er. links. 


Ron, fort fMühlirtes Zimmer 


u vermiethen bei E. Klein, Linden⸗ 
ſtraße Nr. 9. Sprechſt. Nachmittag. 


Ein mößI. ; Zimmer zu vermiethen 
[69] Uferſtraße 2, part., links. 
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Separat 1—2 Zimmer m. Burſchen⸗ 
gelaß für 2—3 Offiziere 2c. von ſofort 
zu vermiethen. Trinkeſtr. 24. 


Suter Mittunstilh S. Fee. 


a finden anſtändige junge Leute 
reundliches Logis. 185 
Zwei . junge Leute finden 
vom 15. d. Mts. freundliche Aufnahme 
mit und 7 — Penſion. U 127 
Näheres Blumenſtraße Nr. 11, 


Thorn. 


Thorn: Penſion. 


Penſionäre finden noch freundliche 
Aufnahme mit Nachhilfe bei deu Schul⸗ 
arbeiten. Thorn, Gerſtenſtr. 17. I. Ernst. 


Culm a W. 


Einige Penſionäre 
finden gute n in Culma. d. W. 
bei Frau 2 2 5 tor eigen 0 bubef⸗ 
ſtraße 43, 2 


„ 


Damen 


Marienwerder. 
Eine Barlerrewo op, 11 
Keller, Holzſt., groß. a. d. 
Aan. d Be Ar 8 0 ei 
Ma rien werder He u 
Ecke Nr. 18. M. Fi 3 


Marienburg. 
Marienburg, Hohe Lauben 16. 


Penſionäre 
s 91 freundliche Aufnahme bei 
[549] A. Ru mm, r 
Zwei jüng. Schüler für d. höh 
Landw.⸗Schule er Penſ., N p 06 
gew. Auff. zuge iebre 


Briesen Wesip . 


der Laden nebſt Noluung 


in meinem Hauſe, in welchem in den 
letzten Jahren ein Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, auch zu jedem 
andern Geſchäfte paſſend, iſt von ſogleich 
u vermiethen. S. Salomon, Brieſen 
eſtyr., Markt Nr. 1. 16871 


Culmsee. 
Ein Eckladen 
mit Wohnung, in beſter Geſchäftslage, 
in welchem ſeit 11 Jahren ein Kurz⸗ u 
Galanteriewaaren-Geſchäft er 
wird, iſt von ſofort zu vermiethen. 
231 A. Obermüller, Culmſee. 


Israel, 


Töchter-Pensionat J. R. 
Berlin W., Lützowstrasse 49. 


Geschwister Lehenstein. 


N mög. sich vertrauens v. wend 
D amen a. Fr. Heb.Meilicke, Berlin W. 
Wilhelmstr. 122 a Sprechz. 26A. d. Nat 


finden in mein. ſeit 4 Jahren 
beſtehende Privat⸗Entbind.⸗ 
Anſtalt u. ſtrengſter Diskret. frdl. Aufn. 
A. Tylinska, Brumberg, „ Kujawierſt.21 21 


Damen finden u. ſtr. Diser. Aufn. 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, „ 
Gr. — — 164171 
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Hund * den 8. Oktober, 
a Abends 8 Uhr: 
haupt ⸗Perſammlung 
im goldenen Löwen. Rech 
legung und Vorſtandswahl. 


€ 
. Turuverein „Jahn 
A: raudenz. 
Sonntag, den 7. Oktober, 
im „Tivoli“ 


4 Familien-Abend 


Gene komiſche Vorträge, Turnen 
Theater au Tauz. 
8 Anfang 6 Uhr. @ 

Eintrittspreis für Herren, die nur 
durch Mitglieder eingeführt werden 
dürfen, 75 Pfg.; eingeladene Damen 
haben freien u. [726 

der Vorstand. 


Grandenzer Gesang pbreln. 


Erste Uebun en ee e 
Mittwoch, 10. 60 ener er., 
bends 

Siimmbegabte Damen "und Herren, 
die dem Gesang - Verein beizutreten 
wünschen, werden gebeien Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, in der Aula der 
höheren Töchterschule zu er- 

scheinen. Der Vorstand. 


Goldener Anker 


Sonntag, den 7. d. Mt: 


Coneert 


DE von Mitgliedern der Kapelle 
des Sun: rn Graf Schwerin. 
Anfang 6 Entree 25 Pf. 


Nach dem Concert: Tanz. 


Im Saale der Wiltwe Hoch 


Michelau 
Sonntag, den 7. Oktober: 


Coneerf 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des Regts. Graf Schwerin. 


Anfang 6 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pf., 
Nach dem Concert: Tanz. 


O konin. 

Donnerstag, den 11. d. Mts. [275 

Concert 

Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Templin. 

Sonntag, den 7. d. Mts. 
Tusch. Sg use. Tanztränzchen. 2 
Danziger Stadt-Theater, 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Breiten. Novität! Lolos 


Vater. Volksſtück. 

Sonntag. Abends 7½ Uhr. Operetten⸗ 
Vorſtellung. Erſtes Auftreten von 
Ella Grüner. Gasparone. Ope⸗ 
rette von F. Zell u. R. Gense. 


Montag. Robert und Bertram, 
Geſangspoſſe. Concert der Opern⸗ 
Mitglieder. 


Freitag, den 19. Oktober: Sympho⸗ 
nie⸗Concert. irigent: Ser Schu⸗ 
mann. Orcheſter: 55 Mitwirkende. 
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Grandenz, Sonntag! 


Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Fräulein Hedwig erinnern ſich vielleicht noch, daß ich 
etwa vierzehn Tage vor Ihnen München verließ?“ begann 
Herr Rade zögernd. 

„Ganz richtig!“ 

„Es können vielleicht auch drei Wochen geweſen ſein!“ 

„Wohl möglich! Jedeufalls war es geraume Zeit vor 
unſerer Abreiſe.“ 

„Ja, jetzt erinnere i 
mindeſten drei Wochen, 
nach Sachſen kam ...“ 

„Auf den genauen Zeitpunkt kommt es ja nicht an, 
Herr Racké“, unterbrach ihn Hedwig. „Alſo Sie gingen 
damals nach Sachſen?“ 

„Freilich! Wo hätte ich ſonſt hingehen ſollen?“ 

„Ja, wie ſoll ich das wiſſen?“ verſetzte Hedwig lachend. 
„Ein junger Mann, wie Sie, hat mancherlei Geſchäfte, die 
ihn bald hierhin, bald dorthin rufen.“ 

„Sehen Sie, ſo iſt's, Fräulein Hedwig!“ rief Herr 
Racké mit einer Miene, als habe ihm Hedwig mit ihrer 
Bemerkung einen Stein vom Herzen genommen, „heute 
hier, morgen dort! Das iſt das Loos von uns Geſchäftsleuten!“ 

„Gedenken Sie längere Zeit in Venedig zu bleiben?“ 

„Das hängt von den Umſtänden ab.“ 

„Sind Sie hier in einem Geſchäftshauſe angeſtellt?“ 

„Nicht ſo eigentlich angeſtellt“, verſetzte Herr Racks, 
auf's Neue verlegen werdend. „Wiſſen Sie, Fräulein 
Hedwig, mit dem Handel iſt es eine ganz eigene Sache. 
Es giebt Leute, die ſind feſt angeſtellt; andere ſind es nicht, 
ſondern kommen und gehen, wie es gerade die Gelegenheit 
erfordert.“ 

„Und zu dieſen letzteren gehören alſo auch Sie, nicht 
wahr?“ fragte Hedwig, welche aus Herrn Rackes Erklä⸗ 
rungen nicht klug zu werden wußte. „Ich meine, Sie ſind 
Reiſender für ein Handelshaus?“ 

„Ich hätte niemals gedacht, daß eine Künſtlerin in 
dieſer Sache ſo gut Beſcheid wüßte!“ rief Herr Racks be⸗ 
wundernd. „Sie haben ganz recht, Fräulein Hedwig, ich 
bin Reiſender!“ 

„Nun, es hat lange gedauert, bis wir das herausge⸗ 
bracht haben!“ dachte Hedwig. „Warum hat er denn das 
nicht gleich geſagt?“ 

„Als Reiſender“, fuhr Herr Racks fort, „kaun man 
natürlich niemals wiſſen, wie lange man in einer Stadt 
bleibt. An dem einen Ort wickelt man ſeine Geſchäfte in 
acht Tagen ab, am andern braucht man dazu Wochen und 
Monate.“ 

„Das begreift ſich“, meinte Hedwig, „und ein ſolcher 
Ort ſcheint Venedig zu ſein, nicht wahr? Denn wie ich 
glaube, ſind Sie bereits ziemlich lange hier.“ 

„O, Venedig iſt ſogar der allerſchlimmſte Ort in dieſer 
Beziehung. Ich fürchte faſt, ich werde den ganzen Winter 
hindurch hier bleiben müſſen.“ 

„Mich ſollte das freuen, denn wir hälten dann das Ver⸗ 
gnügen, Sie um ſo öfter bei uns zu ſehen!“ ſagte Hedwig. 

„Sie würden mir alſo erlauben, Sie und Herrn Ernſt 
von Zeit zu Zeit zu beſuchen?“ rief Herr Racké mit unver⸗ 
kennbarer Frende. 

„Natürlich! Wir ſind ja alte Freunde! Ich wundere 
mich ſogar, daß Sie uns nicht früher aufgeſucht haben. 
Sie wußten doch, daß wir hier waren, nicht wahr?“ 

„Allerdings!“ 

„Nun, und weshalb ſind Sie nicht zu uns gekommen?“ 

„Ja, ſehen Sie, Fräulein Hedwig, das iſt ſo eine Sache! 
Ich wußte, daß Sie und Herr Ernſt in ſehr vornehmer 
Geſellſchaft ſind. Sie als Künſtlerin und Herr Ernſt als 
Künſtler haben ein Recht dazu. Aber ich, ein ſimpler 
Kaufmann ...“ 

„Aber Herr Racke, unſere Beziehungen zu Gräfin Ko⸗ 
walenska haben doch mit Ihnen nichts zu thun! Die 
Gräfin iſt unſere gütige Gönnerin. Sie aber ſind unſer 
Freund, und als ſolcher wird es uns jederzeit freuen, Sie 
bei uns zu ſehen.“ 

„Ihr Freund, Fräulein Hedwig!“ rief Herr Race fait 
gerührt, „ha, wahrhaftig, das bin ich! Und ſeien Sie 
überzeugt, daß ich immer Ihr Freund bleiben werde!“ 

„Das hoffe ich auch! Ich werde es nicht vergeſſen, 
daß wir bei Frau Eifinger in München ſo manche gemüth⸗ 
liche Stunde mit einander zugebracht haben, und daß Sie 
jederzeit gegen mich und meinen Bruder freundlich und 
gefällig waren!“ 

„Bitte, ſprechen wir nicht davon, Fräulein Hedwig! 
Ich bedauere nur, daß meine unglückliche Schüchternheit 
mich hinderte, Ihrem Herrn Bruder näher zu treten. 
Aber ich dachte mir immer, Herr Ernſt iſt ein Künſtler, 
ſeine Schweſter iſt eine Künſtlerin, und ich bin nur ein 
Kaufmann!“ 

„Nur ein Kaufmann, ſagen Sie, Herr Racké?“ rief 
Hedwig, „ich denke, ein braver Kaufmann iſt ganz ebenſo 
ſchätzenswerth, wie ein tüchtiger Künſtler! Alle können 
wir doch nicht Künſtler ſein! Und wenn wir es wären, 
wo nähme dann der Künſtler ſein Publikum her?“ 

„Sehr wahr! Sehr richtig!“ rief Herr Racks begeiſtert, 
„wo nähme dann der Künſtler ſein Publikum her? Sehen 
Sie, Fräulein Hedwig, das wäre mir meiner Lebtage nicht 
eingefallen! Der Künſtler braucht ſein Publikum, wie das 
Publikum die Künſtler braucht. Das iſt klar wie die 
Sonne. Hätte ich meinen Neigungen folgen können, ſo 
wäre ich wahrſcheinlich auch Künſtler geworden. Da mir 
dies jedoch verſagt blieb, ſo bin ich Publikum, und wahr⸗ 
haftig, Fräulein Hedwig, ich bin ſtolz darauf, Publikum 
zu ſein. Als Ihnen geſtern im Malibran die Leute zu⸗ 
jubelten, da war es mir, als hätte auch ich einen kleinen 
Antheil an Ihrem Triumphe gehabt, weil es mir vergönnt 
geweſen, Sie zu kennen, bevor Sie noch die große, gefeierte 
Künſtlerin geworden ſind!“ 

„Sie erweiſen mir da zuviel Ehre, Herr Racké“, ſagte 
Hedwig lächelnd. „Zur großen, gefeierten Künſtlerin habe 
ich noch ſehr, ſehr weit. Geſtern Abend nach der Vor⸗ 
ſtellung ſprach ich lange mit meinem Bruder über die 
Sache. Er theilte mir mit, Gräfin Kowalenska ſei der 
Anſicht, ich bedürfe zu meiner weiteren Ausbildung noch 


18. Fortſ.] Nachd. verb. 


mich! Es waren zum aller⸗ 
enn als ich in meine Heimath 


Der Geſellige. 


unbedingt längerer Studien bei Garcia in Paris, und ich 
fühle ſehr wohl ſelbſt, daß ſie recht hat!“ 

„In Paris?“ rief Herr Racks mit dem Tone jähen 
Schrecks. „Sie wollen alſo nach Paris gehen?“ 

„Es iſt dies die Anſicht der Gräfin 5 auch die meines 
Bruders, welcher dort gleichfalls tüchtig zu ſtudiren hofft.“ 

„Und wann gedenken Sie nach Paris zu gehen?“ 

„Wahrſcheinlich kurz nach Schluß der Spielzeit. Ernſt 
ſagte mir, Signor Maggiorani, der Direktor, wolle mich 
um jeden Preis hier feſthalten, ſo lange die Spielzeit noch 
dauert. Ich denke, ich werde fein Anerbieten wohl an⸗ 
nehmen. Iſt 3 die Saiſon zu Ende, dann habe ich 
keinen Grund, länger in Venedig zu bleiben, und unſere 
Abreiſe nach Paris hängt nur davon ab, wann die Frau 
Gräfin für gut findet, ſich auf den Weg zu machen.“ 

Während Hedwig ſprach, hatte Herr Race in Gedanken 
verſunken ſeine Handſchuhe aus⸗ und wieder angezogen. 

„Sehen Sie, Fräulein Hedwig, wie merkwürdig ſich das 
trifft!“ ſagte er plötzlich. 

„Was trifft ſich merkwürdig?“ — fragte Hedwig, die 
aa wußte, was Herr Racke mit feiner Bemerkung jagen 
wollte. 

Kat meine Ihre bevorſtehende Abreiſe und meine Ge⸗ 
äfte!“ 
3 bre Geſchäfte und meine Abreiſe? Wie meinen Sie 
a 40 


„Je nun, ganz einfach. Sagten Sie nicht vorhin, ich 
ſei Reiſender?“ 

„Ich deake, Sie haben es geſagt, Herr Racké?“ 

„Natürlich! Natürlich! Ich habe es geſagt! Bitte 
um Verzeihung, wenn ich mich ſchlecht ausdrückte! Wie 
Sie jedoch vorhin ganz richtig bemerkten, iſt ein Handlungs- 
reiſender heute hier, morgen dort. Es iſt alſo ſehr leicht 
möglich, daß meine Geſchäfte mich im nächſten Frühlinge 
auch nach Paris führen!“ | 

„Ei, das wäre ja ſehr hübſch!“ meinte Hedwig. — 
„Dann hätten wir vielleicht das Vergnügen, Sie auch dort 
zu ſehen!“ 

„O ganz gewiß! Ich glaube ſogar ganz beſtimmt, daß 
ich nach Paris muß. Unſer Haus hat viele Verbindungen 
mit Paris, und da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man von 
Zeit zu Zeit perſönlich nachſehen will, wie die Sachen ſtehen. 
Die Franzoſen ſind ſchlimme Kunden, Fräulein Hedwig! 
Sie haben keinen Begriff davon, was man mit den Leuten 
ausſteht!“ 

„Alſo gerade wie mit den Venezianern, nicht wahr?“ 

„Mit den Venezianern? Wie ſo?“ 

„Je nun, ich denke, Sie klagten ja vorhin auch über die 
Venezianer?“ 

„Richtig! Richtig!“ — rief Herr Racké ſich beſinnend. 
— „Ja, es ſind auch nicht die beſten Geſchäftsleute, dieſe 
Venezianer!“ 

„Sie haben mir noch immer nicht geſagt, welche Art 
von Geſchäften Sie hier haben, Herr Racké“ — fragte 
Hedwig vollkommen arglos. — „Handeln Sie vielleicht mit 
Stoffen?“ 

„Mit Stoffen? Wie man's nimmt, Fräulein Hedwig! 
Sehen Sie, unſer Geſchäft iſt ein ſo ausgebreitetes und ein 
ſo verwickeltes, daß es eigentlich ſchwer zu ſagen iſt, womit 
wir handeln.“ 

„Und wie heißt denn Ihr Geſchäft? Ich meine den 
Titel, den Namen ... wie jagt man doch gleich?“ 

„Die Firma, meinen Sie?“ 
„Ganz recht, die Firma!“ : 

„Ja, das iſt ſchwer zu jagen“ — erwiderte Herr Racké 
geheimnißvoll. — „Wiſſen Sie, was eine Kommandite iſt, 
Fräulein Hedwig?“ 

„Eine Kommandite? Nein!“ 

„Nun, ſehen Sie, das Haus, für welches ich reiſe, iſt 
eine ſolche Kommandite, eine große Kommandite, und die 
ganze Laſt der Geſchäfte ruht auf meinen Schultern.“ 

„Da ſind Sie in der That zu bedauern, Herr Racké“ — 
meinte Hedwig theilnehmend. 

„Eigentlich ja, denn die Verantwortlichkeit iſt groß! 
Andererſeits bin ich aber doch zufrieden, denn meine Ge⸗ 
ſchäfte brachten es ja mit ſich, daß ich hierher kommen 
mußte nach Venedig, wo ich das Vergnügen hatte, Sie 
wieder zu ſehen, und ebenſo habe ich es dieſen Geſchäften 
zu verdanken, wenn ich das Glück haben werde, Ihnen auch 
in Paris zu begegnen.“ 

„Seine Durchlaucht, der Fürſt!“ — meldete, plötzlich die 
Thür öffnend, das Kammermädchen. 

Obwohl Herr Racké noch nicht viel Italieniſch konnte, 
verſtand er doch die Anmeldung. 

„Wer iſt dieſer Fürſt, Fräulein Hedwig?“ — fragte er 
haſtig, indem er Miene machte, aufzuſtehen. 

„Der Bruder der Gräfin“ — antwortete Hedwig. — 
„Aber bleiben Sie doch ſitzen, Herr Nadel! Wegen des 
Fürſten brauchen Sie nicht fortzugehen! Ich werde Sie 
ihm vorſtellen!“ 

Dabei gab ſie dem Kammermädchen einen Wink, den 
Beſuch einzulaſſen. 

„Die Gräfin hat einen Bruder?“ — fragte Herr Racké 
nicht minder haſtig als vorher. 

„Fürſt Gregor Alexandrowitſch! 
kennen lernen!“ 

Während ſie ſich erhob, um dem Fürſten entgegenzugehen, 
blickte Herr Racké erwartungsvoll nach der Thüre. Wer 
aber beſchreibt ſein Erſtaunen, als er auf den erſten Blick 
in dem Eintretenden keinen Anderen erkannte, als denſelben 
jungen Mann, der damals in Begleitung jenes Herrn Oskar 
Hedwig und Fräulein Linda beim Nachhauſegehen vom 
Theater attaquirte und ihn ſelbſt ſo unſanft am Kragen 
gefaßt hatte. 

Eine Welt voll finſterer Gedanken bemächtigte ſich bei 
dieſer Wahrnehmung mit einem Male des Gemüths unſeres 
wackeren Freundes! Ein Fürſt alſo war er, jener Frevler, 
und obendrein der Bruder der vornehmen Dame, welche 
ſich als die Gönnerin der Geſchwiſter ausgab! Der ſchwarze 
Plan war ſomit gelungen! Hedwig, der Abgott ſeines 
Herzens, befand ſich in der Gewalt jenes Böſewichts und 
die Gönnerſchaft der Gräfin war auch nichts anderes als 
ein zum Verderben der Unſchuld zwiſchen Beiden abgekar⸗ 
tes Spiel! Cortſ. folgt.) 


Sie werden ihn ſogleich 


— — — 


Do. 


7. Ottober 1894. 


Verſchiedenes. 


— In dem großen Berg regalprozeß des Grafen Hugo 
Henckel von Donnersmarck als Beſitzer des Familien⸗ 
fideikommiſſes der Minderſtandesherrſchaft Beuthen (Oberſchleſ.) 
gegen die preußiſche Bergverwaltung iſt jetzt auch in der Be⸗ 
rufung gegen die Kläger entſchieden worden. Bekanntlich hatte 
Graf Donnersmarck beantragt, daß nicht die Bergverwaltung, 
ſondern der genannten Fideikommißherrſchaft innerhalb ihres 
Territoriums das Bergregal (d. h. das Recht Bergbau zu treiben) 
in dem Umfange W e werde, wie es bei dem Inkraft⸗ 
treten des preußiſchen Berggeſetzes beſtanden habe, und daß der 
Fiskus ſchuldig ſei, ſich jeder ferneren Ausübung des Regals 
innerhalb der bezeichneten Grenzen zu enthalten. Durch Urtheil 
des Landgerichts Breslau von 1891 wurde der Fiskus nach dieſem 
Antrage verurtheilt, im weiteren Inſtanzwege aber wurde die 
Klage vom Oberlandesgericht Breslau unter Aufhebung des eben 
erwähnten Erkenntniſſes wegen Unzuſtändigkeit des Breslauer 
Landgerichts abgewieſen, und dieſes Oberlandesgerichtsurtheil 
wurde vom Reichsgericht beſtätigt. Der Werth des Streit⸗ 
gegenſtandes war auf eine Million Mark angenommen 
worden, gegenüber dem wahren Werthe viel zu niedrig, denn in 
dem in Betracht kommenden weiten Bezirke waren damals ſchon 
gegen 80 Steinkohlen⸗, 30 Bleierz⸗ und 100 Zinkerzgruben ver⸗ 
liehen, fo daß jetzt die Sachverſtändigen den Werth des Streit⸗ 
gegenſtandes auf 46 Millionen Mark bemeſſen haben. Die Kläger 
erneuerten nun im Juli v. Js. die Klage bei dem zuſtändigen 
Landgerichte Beuthen O.⸗Schl., das nunmehr abermals auf Ab⸗ 
weiſung der Klage erkannt hat. 


— Bei einem Stiergefecht hat ſich neulich eine 
furchtbare Szene in der Stadt Zacatecas in Mexiko er⸗ 
eignet. Ein Stier, der bis zum Wahnſinn gereizt worden war, 
bewies ſich ſchneller als der Kämpfer und ſpießte dieſen auf. 
Dann ſprang das wüthende Thier über die Schranken mitten 
unter die erſchreckten Zuſchauer. Die Angeſtellten konnten nichts 
thun, und ehe es gelang den Stier zu tödten, waren weitere 
drei Perſonen aufgeſpießt. Bei dem entſtehenden Gedränge 
erlitten viele Verletzungen, einige ſo ſchwere, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

— Ein Eiſenbahn raub, wie er in geſitteten Sundern 
kaum irgendwo anders vorkommt, als in Amerika, wurde 
kürzlich Nachts auf der Süd⸗Pacific⸗Bahn unweit von Maricopa, 
im Staate Arizona, ausgeführt. Ein Räuber beſtieg den 929 
in Maricopa. Seine Genoſſen hatten ſich an der Bahn auf⸗ 
geſtellt. Sie hatten die Zeichen verrückt, ſo daß der Zug ganz 
langſam fuhr. So war es ihnen ein Leichtes, auf die Lokomotive 
zu ſpringen. Mit vorgehaltenen Revolvern zwangen ſie den 
Lokomotivführer und Heizer, die Maſchine abzukoppeln und eine 
Meile weit mit der Lokomotive allein fort zu fahren. Darauf 
mußten die beiden wieder zurück zum Zuge. Während deſſen 
plünderten anderen Räuber den Expreßwagen, in welchem ſich 
in Amerika die Geld- und Werthſachen befinden. Ein Räuber 
jagte mit ſeinem Revoler den Fahrgäſten Schrecken ein. Dieſe 
verhielten ſich, wie gewöhnlich, ganz ruhig und feuerten keinen 
Schuß ab, obgleich faſt jeder Amerikaner, wenn er auf der Reife 
iſt, einen Revolver trägt. Als die Räuber ihre Beute hatten, 
beſtiegen ſie ihre Pferde und ritten von dannen. Es heißt, daß 
20000 Doll. in Gold geraubt worden find. 


— „Ungerathene Kind er“ hat Paul Lin dau fein 
neueſtes Luſtſpiel genannt, das am Mittwoch Abend zum erſten 
Male im königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin aufgeführt 
wurde. Das Luſtſpiel beruht auf der gewagten Vorausſetzung, 
daß ein in ſeinem Gewerbe unter harten Entbehrungen zu 
Reichthum gelangter Mann von ſeinen beiden Kindern, einem 
Sohn und einer Tochter, verlangt, daß ſie ſich lärmenden 
Vergnügungen und möglichſt koſtſpieligen Jugendfreuden, die er 
hat entbehren müſſen, hingeben ſollen. Aber der Vater hat 
„ungerathene Kinder“, denn beide, Emil und Agathe, haben 
durchaus naive und ruhige Vorſtellungen von Glück und Lebens» 
freude, und zum Kummer des Vaters wird der muſterhafte 
Sohn Theologe und die ſchweigſame Tochter reicht einem harm⸗ 
loſen Dorfpfarrer die Hand zum Ehebund. Im allgemeinen iſt 
das Luſtſpiel ebenſo harmlos wie durchſichtig und leicht gebaut. 
Der Dialog weiſt manche guten, ſpaßhaften und witzigen 
Bemerkungen auf, aber ſie ſind weder ſo zahlreich noch ſo 
eigenartig wie in den früheren Schauſpielen Lindau's. 


Standesamt Graudenz 
vom 23. bis 30. September. 


Aufgebote: Bureauvorſteher Paul Noack und Eliſe Hoffmann 
Landwirth Leon v. Petrykowski und Helene Schwarz. Weichen⸗ 
Be Joſeph Kampofski und Leocadia Golembiewski. Hilfsheizer 

Scar Beil und Anna Ziebarth. Fabrikarbeiter Auguſt Koepke 
und Johanna Manikowski. Sergeant Johann Scharmach und 
Marie Poltin. Kaufmann Guſtav Loewenſtein und Clara Lewin⸗ 
ſohn. Kaufmann Siegfried Bril und Franziska Hirſch. Schneider 
Johann Lewandowski und Angelika Lazarski. 


Eheſchließungen: Bäckermeiſter Wilhelm Matthes mit 
Martha Neske. Müller Bernhard Wenglikowski und Marie Mokwa. 


Schuhmacher Alexander Sadowski mit Marie Franz. Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Robert Stoyke mit Hedwig Birkholz. Former Emil 
Ziemus mit Emma Lewandowski. Stadtälteſter Robert Gaglin 
mit Johanna Szcezygielski. a a 

Geburten: Schuhmachermeiſter Franz Marczinkowski, S. 
Schmiedegeſell Friedrich Semrau, S. Bäckermeiſter Albert Reſchke, 
T. Kaufmann Salomon Lewinſohn, S. Mmteergeſgnn Wilhelm 
Millbrandt Polizeiſekretär Adolf Off, S. Maurergeſell 
Bernhard Karlgut, T. Arbeiter Joſef Neumann, T. Bahnarbeiter 
Carl Raethke, 2 Töchter (Zwillinge). Bahnarbeiter Carl Künzel, 
S. Pr.⸗Lieutenant Otto Bötterling, T. Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Carl Märtins, S. Poſtbote Peter Zielinski, T. Arbeiter Herrmann 
Zillmann, T. Bahnſchaffner Auguſt Micheli, T. Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Paul Müller, T. Schuhmacher Johann Ezerwinski, S. 
Droſchkenhalter Anton Woelk, T. Betriebsſekretär Gottfried 
Roſenthal, T. Arbeiter Guſtav Janke, S. Arbeiter Auguſt Peiß, 
S. Unehelich 1 S. f . 

Sterbefälle: Alfred Brotzki, 3 M. Schneider Michael Kur⸗ 
kowski, 43 J. Arno Wrede, 3 J. Herrmann Mucharski, 14 T. 
Bertha Rgethke geb. Naß, 18 J. Bronislaw Leonhardt, 9 M. 
Eliſabeth Vogler, 5 W. Arbeiter Stanislaus Maciejewski, 57 J. 
1 männliche und 1 weibliche Tudtgeburt. 


— . : —̃—— . SE REREEN 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Die Firma Rudolph Hertzog in Berlin hat ſoeben ihren 
neuen Katalog für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon zum Verſand 
gebracht. Das intereſſante, mit vielen Abbildungen, illuſtrirten 
Beilagen, Modebildern ꝛc. ausgeſtattete Werk bietet eine unend⸗ 
liche Fülle von Neuheiten. Eine Einzel⸗Beſprechung des reich⸗ 
haltigen Werkes iſt bei der Ausführlichkeit, mit der die ver⸗ 
ſchiedenen Artikel, wie Kleiderſtoffe, Leinenwaaren, fertige Wäſche, 
Trikotagen, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, Tücher, Decken zc. 
behandelt ſind, unmöglich. In allen bietet die Firma das beſte 
zu den wohlfeilſten Preiſen. Das beſondere Intereſſe der Damen 
wird jedoch die Mittheilung erregen, daß die Firma Rudolph 
Hertzog die bisher nur in einzelnen Artikeln geführte Konfektion 
auch auf die Aufnahme von Regenmänteln, Abendmänteln, Um⸗ 
hängen (Golf⸗Capes) ꝛc. ausgedehnt hat. Das Studium des 
höchſt intereſſanten Werkes, welches auf Wunſch koſtenfrei zuge⸗ 
Isa wird, kann unſerer Damenwelt angelegentlich empfohlen 

erden. 
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Bahnhof Schönsee b. Thorn 


in nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem Hauſe 


Staatl. cont. Milit.⸗Pädagogium 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs⸗ Examen wie die hö eren 
Klaſſen der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr⸗ 
kräfte, gen a Pr. Proſpekte gratis. 


irektor Bienutta, _ 
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Technikum Sh efitz 


Maschinen u.-Electrotechn., 

Baugewerk und Architektur. 

Eintritt jeden Tag. 
Abgekürztes Studium. 


Jonneck's Vorhereitungs-Anstalt 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, 
bereitet sicher für alle Schulexamen 
vor, speziell für das 

Abiturienten- und 

Einjährig - Freiwilligen Examen 


Auskunft ertheilt auch der Herr Baron 


V. Lüttwilz, Berlin W., Potsdamerstr.37. 
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Eautenburg Weſtyr., 28 


Dampfſägewerke und 
Bau⸗Geſchäft, 
empfiehlt [6726] 


fieferne Vauhölzer, 
Bohlen, Preller l. Latin, % 
ihen-, Birfen-Boblen U. 


und übernimmt 


kompl. Baugus führungen. 
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Spezialität: 
Kameruner Neger - Eigaretten 
zu verſchiedenen Preiſen. 
Corporal, Spiral und Mauilla, 
braun mit Mundſtück 10 St. 10 Pf. zum 
Verkauf. Pepita⸗Cigarren 4 St. 10 Pf. 
zum Verkauf billigſt. 
Türkische, russische und 
ägyptische Cigaretten 
in verſchiedenen Preislagen vfferirt 

Cigarettenfabrik von [103] 


C. W. Zobel, Danzig. 


die weltbekannte "TS 


geitfedern-Fabrik 


uftap Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
m. n (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 

d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

b. ee eee d. Pfd. M. 1,75, 

vorzügliche Dannen, d. Pfd. M. 2,85. 

on dieſen Taunen genügen 
3 Pfund zum größten Ober bett. 
Verpackung wid nicht berecknet. 


Muſikinſtrumente 


Saiten, Ziehharmonikas 
ern und Muſikwerke 
aller Art, lief. bill. u. Garant. 
2 Hermann Eschenbach, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 


ʒꝛ Markneukirchen i. S. 14. 
all. Preisliſten arat. u. franko 
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sollte versäumen 
ſich Muſter zu beftellen von den 


neuesten Herrenmodestoffen 


Muſter gratis und franco 


A. Gundersheim, Würzburg 


Tuchverſandhaus. 
Loden von 2, 2,25 u. 2,50 Mk. an. 
Cheviot, 3½ Met., ſchwere 
Qual. 8 u. 10 Mk. 


Jum Blankyntzen für Alles | 


bleibt unter allen Putzmitteln 
* leibt un P 979608 


ie und feinſte das 


Kaiſerpuzynlver! 


10 
Sabritant“ . ne W., 


Un gefähr 150 Er. Zwiebeln 


agdebur ſind mage bei Joh. Ehms in S 225 
Vorräthia in Fanden faſt überall. Mareeſe be 


Preuß. Hypotheken⸗Verſichtrungs⸗Aklien⸗Geſelſchaft in Berlin 6 901 K 


gewährt erſtſtellige Hypothekendarlehen mit und ohne Amortiſation. Anträge 
nehmen entgegen 128881 Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Nachdem Herr Fr. Lüttge in Königsberg i. Pr. am 20. September 
cr. von der Verwaltung unſerer ig General = Agentur für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zurückgetreten iſt, um für u — Geſellſchaft an einer a 
Stelle zu wirken haben wir genannte Generdi-Agentur 


Herrn A. Zilian in Königsberg i. Pr. 
Hinter⸗Tragheim 7, 


übertragen. 
Labec, den 20. September 1894. 


Deulſche Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchaſt in Lübeck. 


Bezugnehmend auf die vorſtehende 9 Annonce empfehle ich mich zu Ab⸗ 
ſchlüſſen von Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen und bin zur Er⸗ 
celan jeder näheren Auskunft gern bereit. 

önigsberg i. Pr., den 20. September 1894. 


A. Zilian, General:Agent, 


KISS ELER HArRR-MARA0. 


Es wird hiermit bescheinigt, dass der Kasseler Hafe-Kakaor 
in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, insbesondere Magen- 
leidenden, auf Anordnung des Herrn Geheimrath Prof. Kussmaul 
dauernd verabreicht wird und zwar mit bestem Erfolg. 

Heidelberg, 17. Juli 1894. 

gez. Schwester Sidonie, 
Vorsteherin im St. Josefshause in. Heidelberg. 
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Ziehung 18. u. 19. 102 1894. Ziehung am 9. November 1894. 
75275 3372 Geldgewinne, darunter: 2888 Geldgewinne, darunter: 
‚= 90000 K 90000 
== 30000 u. 40000 m. 


en inal⸗Looſe a 3 Mk., Porto 10 Pf., jede Lifte 20 Pf. (Einſchreiben a 
Pf. extra) enipieblen u. verſenden, auch unter Nachn., Briefm. 2c. 


Oscar Bräuer d C 0. 


Berlin W., Friedrichstr. 181. 
Lotteriebräuer, Berlin. 
Das 
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Nur echt mit dieser Schutz -Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNEL 
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Sr einmal gebrauchte, gut ver⸗ 1 Obi Ernst Simon 


böttcherte, innen und außen 
gereinigt u. gewaſchen, Größe 


nach Wunſch à Stück 75 Pf., ſowie 


Kübel 


mit Deckel, 50 Pfd. Inhalt a 
Stück 55 Pf., verſendet in ur 4720 
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Markneakirchen 1. S., No. 1271. 
Cataloge —Lataloge koſtenfrꝶm. 


Fir Fir 90 Markl Markl! 


verſende ich g. be 
nahme eine extra 
85 5 ſolide gebaute, fein 
W Sa ie 35 cm 


wicht, unter 20 En große, 2chörige 
0. Thonack, 99 Concert = Zug- 
Berlin dee, Borfierr. 54. Harmonika 


Bohpeltöng, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
Bäſſen, ochfeiner Claviatur, 2 weit 
N e Doppelbälgen Stheili „ 
Zuhaltern und fein polirten Metall⸗ 

beſchlägen. Ferner ſind ſämmtliche Balg⸗ 
7 berieben. 1 oda ſtarken Wager e un 
2 verſehen, ſodaß ein Beſchädigen un⸗ 
5000 Gewinne. möglich, iſt. Starte, e f uſik. 

ö 5 as beſte, gediegenſte Inſtrument ſeiner 
PF 25 Mk. Art Werth des Doppelte. 8708 
Sind 5 ben ee | Ferner: Daſſelbe Inſtrument, ca. 


31 cm gr. u. m. 2theili 
der Lotterie Mk. A Jedem Inf krument wird e. 


vorzügl. Harmonika⸗Schule, wonach das 
Spielen in 1 Stunde zu erlernen iſt, 
umſonſt beigegeben. Ausführl., illuſtr. 
Preiscourant gratis und franco. 


Rob. Husberg, 


Harmonika⸗Export⸗Haus, 
1392 Neuenrade in Weſtfalen. 


1 Hau peter 50 000 Mark Ä 


i Verwaltun 
Ä für die Kinderheilstätte zu 
nn. in uni er 


i Marienwerder, 


Muſikwaaren deer, Gee 


Balg: aur Kliugenthal i. S. Nr. 28 in) ) 
Reichilluſtrirter Catalog. air 37h 
a und franco. 


a u. 85 Poze in allen ei 
2 ucht große 


Nusſchneiden! Aufheben! 


Für nur 
5) Nark 


verſende per Stück 


Damen 8 Si, Marken) f ante 
. at h 2 5 


3 Schönheitspflege. 2 1 von meiner allſeitig 


Bereits 20 000 Kundinnen bedient. anerkannt beſten 
Strengſte Diskretion. Auch poſtlagernd. Guten cone Ic derne groß 


1. ſolid gebaut, mit 2 llend 


rgelmuftk, mit offener Nickel⸗Cla⸗ 
viatur. Dieſelbe mit Nickelſtab um⸗ 
legt, daher großartig laute Muſik. 
(Alſo kein Claviatur⸗Verdeck mehr, 
wie früher) trotz dieſes 3 
noch derſelbe 9 10 Taſten, 2 
5 Bäſſe, 2 Regiſter, 
Zuhalter, 2 Doppelbalge (3 Bälge), 
dal er großer Balg, jede Balgfaltenecke 
iſt mit einem Metallbalgſchoner ver⸗ 
verſehen. Größe 35 Ctm. Bun 
as Prachtinſtrumente.) Jedes In⸗ 
rument wird fehlerfrei und genau ab⸗ 
geſtimmt aus der Fabrik verſandt. Ver⸗ 
packungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. 
Ferner dieſes Inſtrument, nur 31 
bis 32 Etm hoch, mit Doppelbalg, alſo 
2theiliger Balg, koſtet bei mir 


nur Mark 4,75. 


Meine berühmte Selbſterleruſchule 
lege jedem Inſtrument umſonſt bei. Ich 
warne vor marktſchreieriſcher Reklame 
kleiner Händler, rer vielfach Text u. 
Form meiner ſeit Jahren veröffent⸗ 
lichten Inſerate nachahmen, denn mir 
allein iſt es nur möglich, durch den nach⸗ 
weislich größten Umſatz, bei anerkannt 
guter Waare, ſo billig zu verkaufen. 
Heinrich Suhr in Neuenrade 

in Weſtfalen. 


webi.Plüsche 
(Moquettes) wie 
abyep:sste 
Kameeltaschen in 
reizenden Mustern und 

Farbenstellungen. 
Plüschdecken 
in reichster Auswahl, 
Leinenplüsche, Wollreps, Granit u. Satins 
zu Decorations- u. Polsterzwecken ver- 
sende zu Fabrikpreisen direct an Private. 

Muster franco gegen franco, 
E. Weegmann, Bielefeld. 

Umfärbung in eigener Färberei billigst. 
ee 


Un übertroffen 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 5 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube; 


Toileite- 2 
Lanolin dream Lanolin! 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 5 


Schutzmarke 


5 


3 i 0 
Nar ächt mit > ZZ, „Pfeilring“ Wenn Waare nicht genau nach 
Zu hab — ] Beſchreibung iſt, nehme ſelbige auf 
u haben 3 { meine Koſten Zurück — 
3 Blechdoſen xx 
en a 20 und 15 3 
a rg 10 Pf. 
In Graundenz in der Schwanen⸗ Ein Jeder kann 


Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von R 


A Millionen baaren Geldes 


Apoth. Hans Raddatz, von G. A. — 
Paul er u voten, e von BIP gewymnen, 

aul Schirmacher. In Mo rungen 1 inen clicks Y i. d. 
in de pale von e bn In he ke we g 
Saalfeld Opr. bei Adolph Ds Mewinnbanhk 


kowski. In Gilgenburg in 555 IE 
Schen { 75 M. 5 ch N n 

eſſen i utterlin’ ſchen Apotheke. 81 . 
In Soldan in der Apotheke von Vank⸗ Wechſel u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Otto Görs. In Rehden in der! Berlin C.„Roſeuthalerſtr. 11/12. 

Apoth. v. P. Czygan, i Biſchofswerd ] Zu den in nächſter Zeit jtattfindenden Bi 
t. d. Apoth. v. Kossa k. in ee 25 bewinn- Ziehungen | 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 4 empfehlen und verſenden 


Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. Original- Loose 


IN Yimg Dachkitt auch gegen in- u. ausländiſche Brief⸗ 55 


marken, Coupons 1 1051 Nach⸗ 
nahme: 7 

zur Selbſtanwendun fi reparatur- | # 

bedürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 


Marienburger Geld- Lotterie 
mann leicht zu gebrauchen, in Kiſten 


5 Ziehung: 18. u. 19. Oftbr. 1854. 
3372 Gewinne, 2 90 000, 


Paul Steinberg & Co., 


a 10 Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten & Fa 30 000 Mk. u. | 3 3 ME, > 
25 Pfd. mit Mk. 6,00, franco jeder Poſt⸗ = u. 1.0. 8 ae 
reſp. Eiſenbahnſtation gegen (2854 1 Porto und c elbe . 


nahme offerirt 


Eduard Dehn, Di. Eylau, 


Dachpappe en-Fabrit. 


Paul Steinberg & Ch. 


Rothe Kreuz-Lotterie # 
Ziehung: 24., 25. u. 26. Oktb. 1894. 
iR > Gew., darunter 50 000, 20 000 
n u. w. à Lobs 3 Mk. Porto und 
sam Liſte 30 Ff. (Einſchr. 20 Pf. extra.) 


Paul Steinberg & 60. 


Ziehung: 9. Novbr. 1894. 2888 
Gew., fee 99 000, 40 000 M.; 
u. ſ. w. 2 Loos 3 Mk. Porto u. Liſte h 
1 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. extra) 


Paul Steinberg & bo. 


BHBeſtellungen bitten wir frühzeitig 5 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
der Ziehung oft vergriffen werden. 


Paul Steinberg & Ce, 


5 Bank-, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft. \ 
Berlin C., Roſenchalerſtr. 11/12. 
Telegramm ⸗Adreſſe: Gewinnbank N 


Zur Einmachezeit 


empfiehlt 


ſtarken Eſſigſprit 


pro 100 Liter 7 Mark, die Eſſigſprit⸗ 
Fabrik von 


A. Bolinski, Briesen Wpr. 


Für größere Abnehmer äußerſt sinne 


Bedingungen. 
EN. 5 
N Muſikinſtrumente 
FRI aller Art u. Saiten billigſt 
direkt aus der Fabrik von 


Gustav Roth, 


Markneukirchen i. S. 
2 Neu! Neu! 
— Accordzithern 

mit allem Zubehör 15 M. 

Preisliſten umſonſt u. frei 


24 Kohleuſäure⸗ Biexapparate 
= neuejt. u. prakt. Conſtr., 
nach Vorſchrift gef. 
Betrieb billiger 
als 05 Luft⸗ 


f. wochl. wohl⸗ 


8 ſchmeckend. Gebr. 
= 2 Franz. Königsberg Pr. 
m l 1 — — 9 5 


5 57 N ſehle 


Essig 


von hohem Säure ⸗-Hydraät, 


sprit 
ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eller — Dt. en 


Huth (her 
Magerbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Rrank⸗ 
# heiten des Magens, iſt er ein unent⸗ 
behrliches, altbehanntes Haus- 


Ju. eite miftet, welches in keinem 

Haushalt fehlen ſoll. Bei allen Krank⸗ 

J heiten des Magens, bei re 
Leiden u. ſ. w. hat ſich d 


Huth'sche Hagenbitter 


als kräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alleiniger Fabriſtant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Verlangen Sie eine Muſterflaſche 
JSuth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine Ras 
haltig. Enfel-Ziguenr-Zabrikate, 
die den franzöſiſchen Kiqueuren in 
keiner Weiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poftiendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaſchen, 
wenn auch diverſer Liqueure, Rabatt 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel⸗ 
beſtellungen für Samilien, Werkſtätten 
etc. zu machen. 


in 30,35 40, 45, 50, 00 mm Lochweite 
. per Stück 4 Mark 

3 unter Nachnahme des Betrages, 

A Hermann Dürfeldt 


IE 1. 3 


Feilen⸗Fabrik 
und Dampfſchleiferei 


d. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 

picken wie auch das Aufhauen ſtumpfer 
Feilen 1 u ſoliden Preiſen. 1990 

Preis 185 auf Verlangen freo. zugeſandt. 


ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, 
Zieh⸗Harmonikas bezieht man gut 


— — 


und billig direkt von der Fabrik 


© Nleinel & Herold, 


Käse! 2 


Poſten zu kaufen 
erlinski, Friedrichshof Opr. 
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Fabrik⸗ 
gegeben 
eninatte 


Jans 
Lief 


Jedes Loos 1 Mk. 


* 


ver Stück 
r alljeitig 
beſten 
ikas, groß 
hallender 
ckel⸗Cla⸗ 
ſtab um⸗ 
e Muſik. 
eck mehr, 
ortheils 
aſten, 20 
3 
3 Bälge), 
faltenecke 
mer ver⸗ 
(Wirklich 
edes In⸗ 
jenau ab⸗ 
ndt. Ver⸗ 
to 80 Pf. 
„ uur 33 
balg, alſo 


5 
lernſchule 
bei. Ich 
Reklame 
ch Text u. 
deröffent⸗ 
denn mir 
den nach⸗ 
merkannt 
kaufen. 
enrade 


mau nach 
ige auf 


Mit 


pr. 


ſt günſtige 
15427 


nente 


en billigſt 
abrik von 


Roth, 
n i. S. 


Neu! 
hern 
ör 15 M. 
nit u. frei 


‚chweite 


4 
iges. 


eldt 


A. 


ik 
ferei 


here 
Meſſer⸗ 
ſtumpfer 
en. [1990 
ugeſandt. 


| kauft man am Billigften bei 


— 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


„ John Fowler & Lo. Magdeburg. 
0 Rar Beef SCHMIDT] 


LIE 
* 


em! ie 1 
3 


= er 


N 


— = (Er N 


IosTERODE.® ALLENSTEIN] 


E ampf- Dreſchmaſchinen er 


| Give ae . 


f mit Spiraltrommel. 5 
. Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 5 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
= drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Be 
2 
2 * 


RN es 
+ 
— 


r 


us SB. Illuſtrirte Broſchüre BR 5 


5 und e über das N Dreſch? Syſtem series und 8 


* 1 * >; * A ze 
5 Rz 57 Be 

97 ER IT Br R FE 
Ba ex N 


— Sure ce vr 
nz 


1 Sile niche d Em 


Fre TR 7 n 


pid. neue, Nute ſtaubfreie Mk. u 10 Pfd. beſſe ere e Mk. 10 
fd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15 20, 25, 30, 10 Pfd. 
Dalbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 
Rup edern Mk. 20, 25, 30, Daunen (Flaum) 
| 4,5, 6 per ½ Kilo. Verſandt franco 
per Nachnahme. 3 und . 
egen Portovergütung geſtattet. Bei Be⸗ 
tellungen bitte um genaue Adreſſe. 


Benedickt Sachsel, 
nahen = ee en. ) 
1220 788 ee 


ner £ Hau aun, 7. un 


49 Ciil mer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Bretlern, geschniitenem Bauholz, Mauer lalſen 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complelt. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelien und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Ver fügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. 


Buckskinreste. 


Die fich in der Verſandt⸗Abtheilung unſerer Fabrik ſtark aufgehäuften und 
täglich neu entſtehenden Reſte Cheviots, Loden, Kammgarne, Anzug⸗ u. Paletot⸗ 
Stoffe verſchiedener Länge in einfach gediegenen bis zu den feinſten Qualitäten 
ſollen 40% nuter Fabritpreiſen abgegeben werden. Man verlange die 

ranko⸗Zuſendung von Reſter⸗Proben. Gleichzeitig empfehlen unſer großes 
Fabrik⸗Lager regulärer Stückwaaren, wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen ab⸗ 

egeben und verlange man, darauf reflektirend, franko unſere über 560 Muſter 
1 enthaltende Kollettion von hocheleganten 197801 


Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot⸗ Stoffen. 
Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. 
— n Staats⸗ und a 8 


Jedes Loos 1 Mark. 


"Rothe Krenz-Lotterie 


Ziehung am 15. e 1 
20000 Geld g a 
Haupttreffer 30000 M. 8000 Mie. ete. 
A Loos I Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


222 eseph, . Neubrandenburg. 
Tapeten J Gräfere duften Sunerkoh 


(1369) Langſchnitt, offerirt billigſt G. Marler, 
e Dessonneck, ee enge" [640] 


Jedes Loos 1 
A TSoorT sopor 


* 


nimmt Pappeindeckungen, als: 


5 Rhein. Tuch-Versand-Geschait e 


25 Goldene Medäillen 
| * Fenn . 
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Zu re Hiiact 


Sensation 


machen die neuerfundenen Origi nal Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren 
mit feinſten autimagnetiſchen Präeiſions⸗Nickelwerken. 
Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 
lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garautie ges 
leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 
Sport⸗, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 
futter al. Die Goldin⸗ Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 


meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und ee 
ich zu beziehen durch das Central⸗Depot (399 
Alfred Fischer, Wien I. Adlergasse Ne. 12. 
. Verſandt per Nachnahme zollfrei. 
Warne vor Ankauf von 8 welche zwar billiger angeprieſen werden, jedoeh werthlos find. 


Ferd. Hansen's 
FIEDSDUNERT 


digi i Met I 
x Die Erben + 


des verstorbenen, weh befannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗ Fabrikanten H. G. Schühler 
beauftragten mich, noch vorhandene Lager moderner „Faden“ ⸗Muſter⸗Geräthe 
ſchnellſtens zu bangen, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuts aus verkaufe: 


Palonlölen. 


Amerikaner- 


6 Pat.⸗Silb.⸗Tafelmeſſer echte Klinge M. 4,— Dieſe 24 Ge N öfen 
l ur. . genſtäude mit Etui 

3 5 25 (innen Plüſch f. M. 12,50, poſt⸗ mit Patent- 
Je Pat⸗Silb⸗Kaffcels fei... „ 1. frei N. 13, —. N n 
. — usnehm- 

6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Bar „ 8,25 1 Borgenannte 36 Gegenſtünde mit barer Feuerkork 

6 Pat.⸗Silb.⸗Meſſerbänkte ER 1,50 1 Etui N. 17,50, poſtfrei M. 18,—. 

6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertgabeln . M. 1,75 45 5 \ Sämnıtli che oben erwähnte 48 Gegenſtände in Nordsternöfen 


s Pat.⸗Silb.⸗Deſſertlöffel . „ 1,7 ff. Etui M. 23,— poſtfrei. 
Pat.⸗Silb.⸗Tranchirmeſſer und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etui M. 7,50. 


Vorräthig find 82 Das * 
2 R „Patent⸗Silber“ iſt el 
Pat.⸗Silb.⸗Suppenvorleger . p. Stck. M. 1,50 Meal. das 


für alle Kohlen- 
sorten garantirt. 
Ventilationsöfen 
ersten Ranges, 


Pat.⸗Silb.⸗Gemüſelöffel 25 1 „ 1,— chen rare 
at- — Siſbereffekt nie verliert u. 0 
Jari er Ei . RR A ln Hotels ꝛc. ſeit vielen Jahren Kachelofen- 
Al. 7 * “ 27 " „ 10 
Pat.⸗Silb.⸗Compotlöffel Eh in Gebrauch it. elnsätze 


Behandlung wie echtes Süber. 
Für nicht Zuſagendes 
ſende erhaltenen Betrag retour. 


Pat.⸗Silb.⸗Menage, 3 th. m. geſe ſchliff. 

Senf⸗, Salz⸗ u. Pfefferflacon . „ 8,— 
Pat.⸗Silb.⸗Salzlöffelchen 20 Pf., Seuflöffel „ 0,50 
Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Mo She 


mit Ventilationsbratofen. 


| 1 . 2 7 vospekte france. 
Pracht-,Patent-Bilber-Raffee-ntruite“ _ Diedorlage bei — = Cohn, 


1 zu dem ſtaunend 1 Preiſe von Sahnentopf (innen echt vergoldet) 
ö Mk. Zuckerdoſe (rundes modernes Formal) 
franko Kiſtchen 50 Porte Mk. 16,—. reich gravirtes Tablet. 


75 „ 4 Gegenſtände wie oben jedoch blos 3—4 Taſſen 
„Bijou Service; Inhalt, Preis M. 10, poſtfrel incl. Kiſtchen M. 11. 
Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee⸗ od. Kaffeekanne (6 Pers.) M. 7, (9 Perſ.) M. 9. 


G. Ha berf, Berlin N. Al, Reipzigerftenße 134, Hof !. 


Nur . von den überaus ER Nachbeſtellungen: 


Gräſin Verri, München. ze nt N Müller, Klel. 
Gräfin Kalkreuth, Warmbrunn. uperintend. Lohmann, Goßlar. 
* Frau Direkt. Lang, Karlsruhe. Landgerichter. Knappmeher, Bielefeld. 
Frau Geheimrath und Kammer⸗ Maj. v. Strombeck, Dres den⸗A. 

herr v. eee Sondershauſen. Fran v. dee ce Lüt binn 


An Eylaner Dachpappen. Fabrik, 
Hdluard Dehn | 


eee abgelagerten Fabrikate zu ne und über 


beſtehend aus: Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt 


Die ſchönſten, ee, und 
billigſten Gartenzäune, Hühnerhöfe, 
Wildgatter ꝛc. fertigt man am ſchuellſt. 
aus verzinktem Draht 98 Lieferung 
per Meter von 171/ Pf. an frei jeder 
deutſchen Bahnſtation. Preisliſte gratis 
durch J. Rustein, Ruhrort am 
Rhein 6. [2166] 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 
Gummiwaarenfabrik 
J. Kantorewiez, Berlin C., 
Jetzt Rosenthalerstr. 52. 


empfiehlt ihre vor W 
BE ausführl. Cataloge über popul. 
medicin. u. interess. humor. Bücher 
gratis zu verlang. Als Brief 20 Pfg. 
K. Oschmann, Konstanz (Bade). 


Hygien. Gummi⸗ 
Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 
Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W., 57. 


ummi⸗ Artikel 
8 feinſte; Preisliſte gr und 


franco. Gustav ngel, 
Berlin, a 


Für nut 4 Mark 
bietet Jed., der ſich fortbilden will 
die bis auf die allerneueſte Zeit 

fortgeführte 
Welkgeſchichte 
von A. Schmelzer 
alles Wiſſenswertheſte in kurzer 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeemeuntdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 2 


werden zu zußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
ebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


debr. Esser, Aachen 37. 


Jaber feſſelnd., all 8 
Private zu Fabrikpreisen. | Dart 


Direeter Versand an 
Beste Bezugsquelle für 
Fabrikate in Kammgarn, 
Tuch, 

Reichl. Muster- Äusw. sofort 


ſtellung. 
dseteln d 106i 
L 
9 zeles. 205 m 2 420 gelten. 
Ged 
nützliches Geident ir Jedermann! 
== Zu beziehen von 9 . e ; 


Ein Merleburg als. und led. and. Bu 
a handlung. == 


Preislisten 


gediegene, reinwollene 
Cheviot, Paletot, 
Buckskin. 
franco gegen franco. 


Feiuſtes Magdeburger m: Sauerkraut 


5 im Geſchmack und Schnitt, à Bord.⸗Oxhoft ca. 500 Pfd. 17 Mark; mit 200 9 N 
15 Oxhoft ca. 225 Pfd. 10 M.; Eimer ca. 110 Pfd. 7,50 M.; Anker ca. 58 Pfd. 1 4 20 f (Brie marken) wel he bel 
4,50 3 . 1 ½ Anker ca. 28 Pfd. 3 Mk.; Poſtdoſe ca. 10 Pfd. 1,50 J Mk. Bestellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


Sal gurken, ſaure, Pa. Ank. 9 M., 1 Alk. 5,50 M.; Ya Ank.3, 50 M.: Poſtdoſe 1,00 M.; t d g = 
Bieleraurten vita ca.3—10cra lang, Ank. 9,0 h. ½ Ank. 5,50 M., Poſtb. 2,7 M.; besten dr Daubagen; Berge 
Eſſiggewürzgurken, ff. ca. 10 m Lang, ½ Ank. 6,50 M. 1/a Ank. AM; Poſtdoſe 2,25 M.; Müller & Co., Ber lin S. 

Sen Surfen, hart u. glaſig, ½ Anker 11,50 M. ½ Anker 6,75 M.; Poſtdoſe 3,75 N.. Prinzenſtr. 42. 8894 


Früne, unge Schnittbohnen, Ank. 13,50 M.: ½ Ank.7, 25M. ½ Ank.4, 25; Poftd. 2 2,25 
5 klein, / Ank. 9,25 M. Boftdoie4, 75 M.: Mixed Picles Poſtdoſe 4, 75M. 
reißelbeeren, in Raff. geleeart. eingek. v. 20 Pfd. an p. Bo. Pfd. 40 Pf., Poſtdoſe 4,25 M.; erschienene Schrift des Med.- Rath 

ff. Pflaumeumus, in ſiu. ½ tr. Fäſſern p.100 Pfd. Netto 14,50 M., oſtfäßchen?, 5 M.; Dr. Müller über das 
Card ellen, beſte Brab. Poſtfäßchen 6,75 M.; Tafel ⸗ Moſtrich, „Poſtdoſe 2,75 M.; | 
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Graudenz, Sonntag! 


Das Hauptgeſtüt Trakehnen, taste. verb. 


das der Kaiſer am 23. September beſucht hat, beſteht 
faſt 170 Jahre. Im Jahre 1725 faßte König Friedrich 
Wilhelm I. den Entſchluß, die königlichen Stutereien der 
Provinz Preußen zu einem Hauptgeſtüt in Trakehnen zu 
vereinigen. Er hatte e das Gebiet ausgewählt, 
eine rieſige Fläche, die ſich zwiſchen Gumbinnen und Stallu⸗ 
pönen in einer Ausdehnung von einer deutſchen Meile 
Länge und dreiviertel Meilen Breite hinzieht und damals 
zum weitaus größten Theile aus Sumpf beſtand, der mit 
kurzen Birken, Ellern, Weiden, Rohr und hohem Schilf⸗ 
ras bewachſen war. Nur einzelne höher gelegene Stellen 
K dem gewaltigen Sumpfterrain waren bebaut, aber auch 
die kleinen Vorwerke, die hier lagen, hatte die Peſt faſt 
ganz entvölkert. Es galt überall auf der Gemarkung, wie 
in Oſtpreußen überhaupt, in dem der König während ſeiner 
Regierung nicht weniger als ſechs Städte, dreihundert⸗ 
dreiundzwanzig Dörfer, vierundzwanzig Mühlen, neunund⸗ 
vierzig Domänen neugründete, eine völlige Neuſchöpfung. 
Von Memel wurden Tauſende von Soldaten abkommandirt, 
um den rieſigen Sumpf durch einen großen Abzugsgraben, 
der die Waſſerverhältniſſe der das Gebiet durchſtrömenden 
Piſſa regelte, zu entwäſſern, das Strauchwerk auszuroden, 
die erforderlichen Baulichkeiten vorzubereiten. Sechs Jahre 
währten die einleitenden Arbeiten, erſt 1732 wurden die 
ſämmtlichen Geſtütsabtheilungen Preußens, 1101 Köpfe 
ſtark, darunter 513 Mutterſtuten, in Trakehnen vereinigt. 


Die oſtpreußiſche Pferdezucht hatte damals bereits 
einen hohen Ruf. Schon der deutſche Orden beſaß treffliche 
Stutereien, noch zur Zeit des großen Kurfürſten galt ein 

utes preußiſches Pferd ſoviel als drei Sklaven, und auch 

er Adel der Provinz pflegte die Zucht mit Eifer und 
Verſtändniß. Dennoch muß man Trakehnen als die eigent⸗ 
liche Wiege der preußiſchen Pferdezucht im heutigen 
Sinne bezeichnen, denn erſt hier wurde in rationeller 
Weiſe das edle Halbblut gezüchtet und allmählich eine 
Raſſe herausgebildet, die ſich durch ne Kopf, 
ſchön angeſetzten Hals, etwas kurzen Leib mit geradem 
Rücken, länglich runde Kruppe und mäßig breite Bruſt, ſehr 
kräftige Gliedmaßen und dementſprechend durch Schnellig⸗ 
keit und Ausdauer auszeichnet. 


Anfangs freilich waren die als Beſchäler verwendeten 
Hengſte recht dürftig, immerhin hatte damals ſchon das Geſtüt 
das Glück, unter ihnen drei Thiere zu beſitzen — zwei Orien⸗ 
talen und einen Eugländer — deren Nachkommenſchaft 
unzweifelh den Grund zu der eigentlichen Trakehner 
Raſſe gelegt hat. Als dann das Geſtüt nach dem Tode 
Friedrichs des Großen, der Trakehnen ſchon als Kronprinz von 
ſeinem Vater geſchenkt erhalten hatte, in den Beſitz des Staates 
überging, wurde neben einzelnen arabiſchen Hengſten vor⸗ 
zugsweiſe engliſches Vollblut als Stammhengſte verwandt, 
zugleich bemühte man ſich erfolgreich, aber durch zweck⸗ 
mäßige Kreuzung und ſtetig ſich beſſernde Pflege das Gros 
der Pferde zu heben. 


Neben prächtigen hochedlen Vollblütern, die auf der 
Rennbahn ihre Proben geliefert und theils in England 
gekauft, theils aus Graditz, ſeit 1866 der Heimſtätte unſerer 
eigenen Vollblutzucht, an Trakehnen überkommen waren, 
ſtehen hier auch in dem Geſtüt ſelbſtgezogene Thiere von 
wundervoller Haltung, und auch ein Hengſt arabiſchen 
Blutes fehlt nicht. Für die nächſte Zeit dürfte eine ge⸗ 
wiſſe Zumiſchung von orientaliſchem Blut zu erwarten ſein, 
das übrigens bei manchen Trakehner Pferden auch jetzt 
noch deutlich aus den ſchönen Köpfen mit den lebhaften 
gutmüthig blickenden Augen und dem ſchön getragenen 
vollen Schweif herausſpricht, obwohl der überwiegende 
Engländer ja an der ganzen Statur unverkennbar iſt. 

In Trakehnen ſelbſt ſteht außer den Hengſten noch eine 
. Mutterſtuten des ſogenannten leichten Reitſchlages. 
Ein entzückender Anblick, ſo ſchreibt uns Hans von 
Zobeltitz, iſt es, die ſtattlichen Stuten mit den zier⸗ 
lichen Kleinen vermiſcht, ſich ihre Ställe ſuchen zu 
na bald wie mit tiefgrundigem Verſtändniß gleich 
en rechten Stall findend, bald ſich, gleichfalls ſchäkernd, 
durch die Hirten zurechtweiſen laſſend. Ausgezeichnet 
iſt das Verhältniß zwiſchen Wärtern und den ihrer 
Pflege anvertrauten Thieren, das gegenſeitige Kennen, 
die Sorgfalt, die der Hirt jedem einzelnen Bee entgegen⸗ 
bringt. Freilich die Wärter find von Kindesbeinen auf 
mit den Thieren verwachſen, und wenn der Oſtpreuße 
überhaupt ein geborener Pferdepfleger iſt, ſo ſind es die 
Trakehner, die ſich ſchon als kleine Buben in den Ställen 
und zwiſchen den Heerden herumtummeln ganz beſonders. 
Solcher Burſch kennt jedes einzelne Stück ſeiner Heerde 
aufs genaueſte; er nennt mit Stolz deſſen Abſtammung, 
redet wie ein Buch über feine gegenwärtigen und zuküuf⸗ 
tigen Eigenſchaften, ſpricht mit ihm wie mit einem 
Kameraden und ſieht es ſchließlich, glaube ich, nur mit 
thränenden Augen aus der Heerde ſcheiden. 


Der ganze, etwas über tauſend Pferde haltende Beſtand 
des Geſtüts iſt auf Trakehnen ſelbſt und auf die zwölf 
Vorwerke vertheilt, und zwar iſt für die Vertheilung einmal 
die verſchiedene Gebrauchsrichtung, auf welche hin gezüchtet 
wird, dann aber auch in einzelnen Fällen die Farbe maß⸗ 
gebend. Die Mutterſtuten weiden den ganzen Sommer 
hindurch auf den ausgedehnten Weideplätzen, werden aber 
ur Fütterung und zur Nacht zur Tränke eingetrieben. 

abei ſpielt ſich jedesmal ein höchſt ergötzlicher Vorgang 
ab. Das Eintreiben kaun bei den großen Heerden nicht 
auf einmal erfolgen, ſondern nur in kleineren Gruppen, in 
denen die Thiere nach der Individualität zuſammengefügt 
7 5 Der Hirt ruft, wenn die Stunde gekommen, die 

hiere einzeln nach ihren Namen auf, die Fohlen noch nach 
dem Namen der Mutter, und holt ſie ſich, ſobald ſie nicht 
ſogleich willig folgen, mit ſeiner langen Peitſche, die er 
mit unfehlbarer Sicherheit handhabt, mitten aus der Heerde 
heraus. Häufig entſteht dann ein recht niedlicher Wirrwarr, 
ein buntes Durcheinander, aus dem einzelne Racker ſich 
kleine Exkurſionen erlauben und mit mehr oder minder 
ſanfter Gewalt zurückgebracht werden müſſen, ein angſt⸗ 
volles Suchen der Stuten, die ihre Fohlen verloren haben, 
und ein noch angſtvolleres der lieben Kleinen nach den 
Müttern, Erſt nach einer geraumen Weile entwirrt ſich 


der K 
heimwärts. 

In den langen Wintermonaten ſtehen die Pferde im 
Stall, werden aber fleißig bewegt, bis der Juni ſie wieder 
auf die Weide führt, und die goldene Zeit der Freiheit auf's 
neue beginnt, die das Trakehner Pferd ſo überaus leiſtungs⸗ 
fähig und verhältnißmäßig hart auch gegen die Einflüſſe der 
Witterung macht. Daß es das iſt, hat ihm neben allen 
anderen guten Eigenſchaften auch den guten Ruf als Sol- 
datenpferd erſter Klaſſe erworben, der von ihm aus auf 
die ganze oſtpreußiſche Zucht übergegangen iſt. Bekanntlich 
remontirt ſich der größte Theil nicht nur der preußiſchen, 
ſondern überhaupt der deutſchen Kavallerie in Oſtpreußen. 

Ein Rieſengeſtüt wie Trakehnen erfordert natürlich einen 
umfaſſenden Wirthſchaftsorganismus. Unter dem Landſtall⸗ 
meiſter, zur Zeit Major a. D. v. Franken berg⸗Proſchlitz 
— ſteht daher ein kleines Beamtenheer, dem ſich ein zahl⸗ 
reiches Wärterperſonal anſchließt. Vor allem macht auch 
die ökonomiſche Verwaltung der rieſigen Gemarkung, die 
faſt 17000 Morgen umfaßt, große Arbeit. Ein eigener 
Wirthſchaftsdirigent, Oberamtmann Pümicke, leitet die 
ausgedehnte, landwirthſchaftliche Thätigkeit, für die als 
Hauptaufgabe die möglichſt vollſtändige Verſorgung aller 
Bedürfniſſe des Geſtüts vorgeſchrieben iſt. Und das wird 
erreicht, vor allem wird möglichſt viel geſundes Heu und 
Stroh produzirt, werden gute Weiden geſchaffen. Das 
Geſtüt beſitzt eine eigene große Ziegelei, welche lediglich nur 
für deſſen Bedarf Ziegel und Drainrohre erzeugt. Dafür 
ſind die Baulichkeiten aber auch auf allen Vorwerken in 
muſterhafteſtem Zuſtand. 

Wenn man auf die Summe von über hundertjähriger 
Mühe und Arbeit zurückblickt, die ſich in Trakehnen vor 
allem in den prächtigen edlen Halbblütern zeigt, von deren 
Erbe das ganze Land zehrt, wird man ſtolz ſein auf dieſe 
Schöpfung der preußiſchen Könige, die ihresgleichen nur noch 
in den großen öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſtüten von Mezö⸗ 
hegyes, Radautz und Kisber⸗Babolna hat. 


Verſchiedenes. 


— Die Immatriku lationen an der Univerſität 
Berlin für das Winterhalbjahr beginnen am 9. Oktober. 


— [Vas Pfarrer Kneipp leistet] Während feines 
letzten Aufenthalts in Frankfurt a. M. las der Vierundſiebzig⸗ 
jährige nach einer zwölfſtündigen Schnellzugsfahrt ſofort die 
Meſſe bei den Barmherzigen Brüdern, ließ ſich dann von einem 
halben Hundert Patienten in der Kuranſtalt in der Grüneſtraße 
konſultiren, wurde mit einer Gruppe photographiſch aufgenommen, 
beſuchte Schwerkranke bei deu Franziskanerinnen, beſichtigte den 
Dom, Kaiſerſaal und Palmengarten, ſtattete dem Prof. Hanf⸗ 
ſtängl einen Beſuch ab, fuhr in den Zoologiſchen Garten, aß bei 
den Barmherzigen Brüdern zu Mittag und begab ſich dann in 
den Saalbau, um ſeinen zweiſtündigen Vortrag zu halten. Nach⸗ 
dem er noch bis in den Eiſenbahnwagen hinein von Patienten, 
die um Rathertheilung baten, verfolgt worden war, fuhr er nach 
Mainz, wo er am Abend in der Stadthalle wieder einen mehr- 
ſtündigen Vortrag hielt. Und das Alles wird bewirkt „durch 
das Waſſer und etliche Kräuter!“ 


— Eine bemerkenswerthe Einrichtung haben die 
Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät in Breslau, 
ſoweit ſie Leiter von königl. Kliniken ſind, ſoeben getroffen. 
Nach einer von ihnen erlaſſenen Bekanntmachung wird für ein 
jährliches Abonnement im Betrage von 2,50 Mk. in jeder der 
genannten Kliniken dem Kranken unentgeltliche Behand⸗ 
lung und Pflege gewährt; dieſe Vergünſtigung, die den Beitritt 
zu einer ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Krankenkaſſe überflüſſig 
macht, ſoll jedoch nur Lehrlingen und Dienſtboten gewährt 
werden. 

— ([Falſch verſtanden.] Dr. P. war als beſonders 
liebenswürdiger Examinator in der ganzen Univerſitätsſtadt G. 
bekannt. Eines Tages fragte er einen Kandidaten nach der 
Farbe des Bariumſulphats, eines wegen ſeiner blendenden Weiße 
bekannten Körpers. Der gute Kandidat wußte nichts davon. 
Der Herr Profeſſor wiederholte feine Frage und deutete gleich- 
zeitig, wie unabſichtlich, aber doch voll Wohlwollen auf ſeine 
weiße Weſte, die ihn im Sommer zu zieren pflegte. Der 
Examinirte merkte die Handbewegung und rief nach kurzem 
Beſinnen voll freudiger Zuverſicht: „Die Farbe des Barium⸗ 
ſulphats iſt ſchmutzig⸗ weiß!“ — Nun hatte er's! 


Büchertiſch. 

— „Evangelium oder Menſchenſatzung?“ lautet der 
Titel einer Schrift, die ſoeben im Verlage von C. A. Schwetſchke 
in Braunſchweig (zum Preiſe von 50 Pfg.) erſchienen iſt. Unſere 
Leſer erinnern ſich der im Frühjahr von Greifswald aus verbreiteten 
Petition an die bevorſtehende Generalſynode in Sachen der neuen 
Agende ſowie des literariſchen Streites, welcher darüber im Ge⸗ 
ſelligen geführt worden iſt. In Greifswald haben die Profeſſoren 
Zoeckler, Cremer, v. Nathuſius, Schultze und Hausleiter, auf 
Rügen die Paſtoren Dr. v. Scheven und Kaſten ihre Stimme 
gegen die Petition erhoben, die Vertheidigung führte 
der unſern Leſern wohl bekannte Paſtor Heyn ⸗Greifs⸗ 
wald, kräftig unterſtützt von Profeſſor Krey in Greifs⸗ 
wald. Alles nun, was auf dieſe Weiſe von Freund und Feind 
über die Petition geredet worden iſt, findet ſich in der Broſchüre 
zuſammengeſtellt, dazu der ausführliche Vortrag, den Herr Pfarrer 
Heyn in einer allgemeinen evangeliſch⸗proteſtantiſchen Ver⸗ 
ſammlung in Greifswald und Stralſund gehalten hat. Jeden⸗ 
falls dürfte die Schrift geeignet ſein, auch dem Laien die Bildung 
eines ſelbſtſtändigen Urtheils über die außerordentlich wichtige 
Agendenangelegenheit und die Antwort auf die Frage, was er 
dabei zu thun oder zu laſſen habe, zu ermöglichen. 


— Der III. Quartalband der im Verlage von Carl 
Grüninger in Stuttgart erſcheinenden „Neuen Muſik⸗ 
Zeitung“, bietet, wie die früheren Bände dieſes beliebten 
Familienblattes, das ſich auch in den Kreiſen der Fachmuſiker 
außerordentlicher Gunſt erfreut, reichen Stoff zur Belehrung 
und Unterhaltung auf dem Gebiete der Tonkunſt in Geſtalt von 
Novellen, Humoresken, fachwiſſenſchaftlichen, muſikgeſchichtlichen, 
kritiſchen, pädagogiſchen und biographiſchen Artikeln; die „Neue 
Muſik⸗Zeitung“ bringt Berichte über bedeutende Opern⸗ und 
Konzert⸗Neuheiten aus allen großen Städten, Heiteres aus dem 
Künſtlerleben, Beſprechungen von Büchern, Muſikalien ꝛc. ꝛc. 
Wer ſingt, Klavier oder Violine bezw. Cello ſpielt, dem wird die 
Fuchabe der zahlreichen werthvollen Muſikbeilagen ebenſo will⸗ 
ommen ſein als demjenigen, der in das Weſen der Muſik tiefer 
eindringen will, die Gratisbeilage: William Wolf's Muſikäſthetit, 
von welchem Werke jedes Vierteljahr zwei Bogen beigefügt 
werden. Probenummern dieſer im Verhältniß zum Gebotenen 
überraſchend billigen Familienzeitſchrift (der Abonnementspreis 
beträgt nur 1 Mark vierteljährlich) werden von der Verlags⸗ 
handlung an jede aufgegebene Adreſſe koſtenfrei verſandt. 
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Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 
Dr. Otto's Univerſal⸗Haus⸗Lexikon. Ein pragktiſches Hand⸗ 


und Nachſchlagebuch. Monatlich 3 bis 4 Hefte, Preis pro Heft 
— abe 1 erlag des Univerſal-Haus⸗Lexikon, Berlin, Barnim⸗ 
Straße 29. 

Litterariſche Charakterbilder. Ein Buch für die deutſche 

Familie von Ad. Wilh. Ernſt. Mit 10 Bilduiſſen. 10 Lieferungen 
40 Pfg. Verlag von Conrad Kloß in Hamburg. 

Aus den Grlebniften und Erinnerungen eines alten Offiziers. 
Verlag von J. J. Reiff in Karlsruhe. Preis 2 ME 

Le Repetiteur, The Repeater und Il Ripetitore. Zeitſchrift 
für jeden, der ſich die gründliche Kenntniß der franzöſiſchen, 
engliſchen oder italieniſchen Sprache durch untergaltende 
Lektüre aneignen will. Verlag von Roſenbaum & Hart in 
Berlin W. Abonnementspreis für das Quartal je 1 Mark. 

Von ſonnigen Küſten, Mittelmeer⸗Brieſe von Karl Böttcher. 
Verlag von B. Eliſcher Nachflg., Leipzig. Preis geh. 2 ME, 
geb.3 Mk. (Ein Theil davon wurde im „Geſelligen“ Stef ntlicht.) 

Aus dem modernen England von Guſtav F. Steffen. In 
6 7 0 zu je 1 Mk. Verlagsbuchhandlung Peter Kobbing 
in Leipzig. 

Chriſtoph Fr. Grieb's Engliſch⸗Deutſches und dt 
Engliſches Wörterbuch, 10. Aufl. mit beſonderer Rückſicht 
auf Ausſprache und Etymologie; neu bearbeitet und vermehrt 
von Dr. Arnold Schroer, Prof. der engl. Philologie, an der 
Univerſität in Freiberg i. B. Vollſtändig in 42 Lieferungen 
a 50 Pfg. Verlag von Paul Neff in Stuttgart. 

Moltke als Erzieher. Allerlei Betrachtungen von Felix Dahn, 
nebſt Anhang: Betrachtungen über den Entwurf eines Volks⸗ 
B in Preußen. 5. Auflage. Verlag von S. Schott⸗ 
änder, Breslau 1894. a 

Zur guten Stunde. SJlluftrirte Familien⸗Zeitſchrift 1894/95. 


gerantge von Rich. Bong, Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
erlin. Vierzehntägig 1 Heft. Preis pro Heft 40 Pfg. 


— GERRRIEIEHENETSEHERNENGRNE> RG ERNEUERT 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 5. Oktober 1894. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 11,50, ſuperfeim 
Nr. 00 Mk. 9,50, fein Nr. 1 Mk. 8,00, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,60. — Noggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,20, 
ſuperfein Nr. 0 9,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 820, fein Nr. 1 Mk, 7,20, 
fein Nr. 2 Mk. 6,20, Schrotmehl Mk. 6,50. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 4,80, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3.40, Roggen⸗ Mk. 3,80, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Mk. 9,50 — Grütze: Weizen pro 50 Kilo Mk. 12,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11.00, Gerſten⸗Nr 3 Mk 10.00, Hafer⸗ Mk. 14.00. 

Königsberg, 5. Oktober. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Leymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 48 inländiſche, 64 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) beachtet, hochbunter 784 gr. (132-33) 
bezogen 120 (5,10) Mk., 766 gr. (129) 123 (5,25) Mk., 797 gr. 
(135) 127 (5,40) Mk., bezogen 123 (6,25) Mk., rother 779 gr. (131 
bis 132) blauſpitzig 114 (4,85) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 
714 Gramm (120 Pfund holl.), behauptet, 747 gr. (125⸗26) 102½ 
G0 Mk., 708 gr. (119) bis 756 gr. (127) 103 (4,12) Mk. — 

eizenroggen aus dem Waſſer 729 gr. (122⸗23) 102 (4,08) Mk. 
— Gerſte (pro 70 Pfund) behauptet, Futter⸗ 88 (3,10) Mk. — 
Hafer (pro 50 Pfund) unverändert 92 (2,30) Mk., 94 (2,35) Mk., 
95 (2,35) Mk., 97 (2,40) Mk, 98 (2,45) Mk., 101 (2,50) Mk., 103 
(2,55) Mk., 104 (2,60) Mk., 111 (2,75) Mk., aus dem Vaſſer 103 
(2,55) Mk., verdorben 70 (1,75) Mk., hochfeiner 112 (2,80) Mk. — 
Erbſen (pro 90 Pfd.) unverändert, graue 158 (7,10) Mk., grüne 
140 470 Mk. — Bohnen pro 90, Pfd.) unverändert, Pferde⸗ 
102 (4,60) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) unverändert 100 (5,20) 
Mk., 104 (2,60) Mk. — Leinſaat (pro 70 Pfund) feine 165 
(5,75) Mark. 
Bromberg, 5. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 118—120 Mk., Nb über Notiz. — Roggen 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
Be: 105—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 5. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Behauptet. 

Poſen, 5. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſcher 
a Weizen 11,80—13,00, R099.en10,00—10,20, Gerſte 
10,00—13,00, Hafer 10,00—11,20. 

Berliner Produktenmarkt vom 5. Oktober. 

Weizen loco 113—133 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
127,25—127,75 Mk. bez., November 128,50 —129,25—129 Mk. 
bez., Dezember 130,50 —131—130,75 Mk. bez., Mai 136,25—136 
bis 136,50 — 136,25 Mk. bez. i | 

Roggen loco 104-110 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
108 —108,50— 108,25 Mk. bez., November 110—110,75—110, kk. 
bez., Dezember 112—112,75— 112,25 Mk. bez., Mai 117,25—118 
bis 117,50 Mk. bez. : 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität af 

Hafer loco 107—144 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 155—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo er Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 5. Oktober 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 8 ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, IIa 95, IIIa. 
—, abfallende 90 Mk. Landbutter: ce und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mk. 


Stettin, 5. Ottober. Getreidemarkt. [Weizen loco feſter, 
neuer 105—121, per Oktober 123,00, per April⸗Mai 130,00. 
— Roggen loco feſter, 105—108, per Oktober 107,50, 
per April⸗Mai 116,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
113. — Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er 
—.—. do. 70er 31,80, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
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Für den nachfolgenden The 
n 


Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freo. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern ſind minderwerthig. Vereine erh.beſ.Vergünſt. Ich verf. 
nur absolut bestes Pabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preis!. 
ratis u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief 
deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 187 


iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


iu 
icht verantwortlich. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat, in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 


| gungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospecte etc. gratis. 
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jet au aus, 10 Ur: 0 5 I Uhr: 
ET Pfr. Erdmann. 
8 den 11. Oktober, 8 Uhr: 


Pfr. 

angel. Garni onkirche. Sonntag, 
* — 9 Oktober, ou 4 Gottesdienſt 
Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt 


— 

Die Feſtungsſtraße wird der Kana⸗ 
liſationsarbeiten wegen von Montag, 
den 8. d. Mis. ab bis auf 2 bis 3 
Tage für Fuhrwerke und Wel 139 
ſperrt. 


Graudenz, d. 5. a —.— 
| Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dekauntmachung. 
1 Wächterſtellen ſind von 

u beſetzen. Bewerber wollen 
I bei en Poltzei⸗Inſpektor eg Tu 


de raudenz, d. 4. Oktober 1894 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 189 


Bekanntmachung. 


2 Bezirkshebammenſtelle Poln. 

W bgez hieſigen Kreiſes, iſt ‚mens neu 

eſetzen. 

Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht 
aus den Ortſchaften: Poln. Brzozie mit 
Auguſtenhof Sugaino, Bolleſchin, 

embrze, Janowko, Gr. Glemboczek, 
l. Glemboczek, Kgl. Soßno, Trepki 
und umfaßt 3329 Einwohner. 

Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſind, wollen ſich unter Einreichung 
des Prüfungszeugniſſes, des Tauf⸗ 
ſcheines und eines ſeiteus der Orts⸗ 

olizeibehbörde (Polizei ⸗ Verwaltung, 
misvorſteher) an hienmak ı Füh⸗ 
rungsatteſtes hier ſchleunigſt na 

Vie Anſtellungs⸗ Bedingungen können 
in unſerm Bureau eingeſehen werden, 
Fu werden diejelben auf Antrag über: 


Strasburg Weſtpr., 


den 1. Oktober 1894. 
Der Kreis⸗Ansſchuß. 


Dumrath. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Gründbuche von Gr. 
Schlaefken Band 1— Blatt 17 — auf 
den Namen des Gaſtwirths Franz 
Czerliuski in Gr. Schlaefken einge⸗ 
Be und im 5 Neidenburg be⸗ 

egene Grundſtück [663] 


am 30. November 1894 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 ver⸗ 
. werden. 
as Grundſtück iſt mit 344,31 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
86,22,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
123 Mark . zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grudſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der F 
— III, Zimmer Nr. 3, einge⸗ 
ehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 1. Dezember 1894 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 1 ver- 
kündet werden. 


Neidenburg, den 27. Aug. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der etwa 1200 Morgen großen 
Gemeinde⸗ an in Espenhöhe habe ich 
Termin auf Sonnabend, den 8 Ok⸗ 
tober er., Vormittags 11 Uhr, in 
meinem Amtslokal bierſeloſt anberaumt 
und werden Bietungsluſtige hierzu hier⸗ 
mit eingeladen. Die Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht, oder 
können auch ſchriftlich bezogen werden. 
ge können bis zur Terminsſtunde 

ſchriftlich, verſchloſſen und mit 
ja prechender Aufſchrift verſehen an 
unterzeichneten e e ein⸗ 
gern t werden. [745] 

Der Jagdbezirk iſt zwiſchen Wald 
6 großen Seeen ſehr günſtig gelegen. 


en den 4. Oktober 1894. 


er 9 ⸗Vorſteher. 
Gork OW. 


gal- Jerdiug 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Dachdecker⸗ 
Arbeiten zum Neubau eines Schul-, 
Abort⸗ und Stall⸗Gebändes in Ottowitz 
bei Damerau, Kreis a eg 
auf zuſammen 1891,41 Mk., ſollen im 
Wege der öffentlichen Eubmititen ver⸗ 
geben werden; hierzu iſt ein Termin 


1 107 Okrober d. Is., Vormittags g 
11 Uhr, im Gräfl. Rentamt zu Oſtro⸗ 
metzko feſtgeſetzt. Angebote in Prozenten 


über oder unter dem Anſchlage ſind, mit 
obiger Aufſchrift verſehen und verſiegel lt, 
bis dahin an das Gräfl. Rentamt in 
Oſtrometzko ei. wo dieſelben 
dann in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Suhmittenten um die angegebene Zeit 
eröffnet werden. Zeichnungen, Anſchläge 
und Bedingungen * daſelbſt öffent⸗ 
lich zur Einſicht aus. 1408 


Zwei Rover 


qufanfengelucht Meld, brieft. m. Ynfiche 


d. Exped. d. Geſell. erb. 


1000 „Lentner Kart eln, 


600 Ctr. Zwiebel⸗ und 400 Ctr. 
Lasche hat ſofort ab unten. 
Dom. Elditten b. Kiebſtadt 


Ca. 40 Waggons 
nitzel 


ab Ceresfabrik au hat abzu ER 
Ge Miro + Altja 


1714 


Bekanntmachung. 
Den Hausbeſitzern reſp. deren Ver⸗ 
tretern werden in nächſter Zeit durch 
die Stadtboten Formulare zum Zwecke 
der Perſonenſtands⸗Aufnahme zur Ver⸗ 
anlagung der Einkommenſteuer pro 
1895/96 Ausfüllung 1 werden. 
Die Formulare ſind nach der vorge⸗ 
druckten Inſtruktion auszufüllen, mit 
face zu verſehen und inner⸗ 
alb 8 Tagen nach Empfang im 
Steuerbureau des Rathhauſes 2 rn 
abzugeben. 

Jeder Hausbeſitzer oder deſſen Kr 
treter iſt verpflichtet, die auf ſeinem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit 
Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart in 
dem Formular anzugeben ($ 22 ad 1 des 
Geſ. v. 24. Juni 1891). 

Die Haushaltungsvorſtände haben 
50 Hausbeſitzern oder deren Vertretern 

die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen, 
einſchließlich der Untermiether, zu er⸗ 
85 (8 22 ad 2 des Geſ. vom 24. Juni 


Wer die von ihm erforderte Aus⸗ 
kunft verweigert oder ohne genügenden 
Eutſchuldigungsgrund in der geſtellten 
Friſt garnicht oder unvollſtändig oder 
unrichtig ertheilt, wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mk. beſtraft (868 ad 1 des 
Geſ. vom 24. Juni 1891). 

Es ſteht den Perſonen frei, in Spalte 

des Formulars Eintragungen über 
rn Jahreseinkommen zu machen, wiſſent⸗ 
lich falſche Angaben ſind nach 5 66 des 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 ſtrafbar. 


Grandenz, den 5. Oktbr. 1894. 


Der Magiſtrat. 
Pohlmann. E. Bergholz. 


Flechbrief. 


Der unter dem 4. Juli 1894 359 75 den 
Arbeiter u. Käthner Ignatz Porzych 
aus Niwie, Kreis Bromberg erlaſſene 
Steckbrief wird hierm. erneuert. J. 947/93. 

Graudenz, den 4. Oktbr. 1894, 


Der Unterſuczungs richter 
beim Königlichen Landgericht. 


Erlen: H. Mrkeupflänzlinge 


geſucht in Wangerin bei Culmſee. 


ne Auctionen. 


8 r% 
” 

3 

8 


ita d. 5. Pele. d. 
Dieuſtag, d. 9. Oktbr. d. J., 
et 11 Uhr, 

werde ich in Leſſen am Markt 
Ferkel, 
1 Kleiderſpind u. A. m. 


zwangsweiſe 1 18411 
Gerichtsvollz jeher in Graudenz. 


nn Worte 
Freiwillige Verſteigerung. 


Dienstag, den 9. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Hofe des Spediteurs Herrn Pr 
hierſelbſt einen 

neuen Dreſchlaſten 
zum Dampfbetrieb öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 5. Oktober 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


ober förſtere ei 1 achberg bei Berent, 
Weſtpreußen. 

Aus dem Schutzbezirk Grünthal 

8 folgende Kiefernſchläge vor dem 

Einſchlag zum 5 durch ſchriftliches 


Angebot geſtellt: 15961 
J r Kt rasen 
3 8 
2 2 IE | 8 — 
= eis 12 | Sad | 82 
63) 28 2 88 2 
8 sj25l.8] 852 
2 nd = Bw‘ — ne eri 
; = 2 |i® 5 R-#-) 
2 2 
& > 8 Te 
* IS 
D 


1 A309 b ] 16 22019 — 

1B „ „ „ 2209 — ] 500 
2 Al334 „ 25010 9 — ] 600 
2 BI „ „ „ 12501 9 — ] 600 
3 A342 „ 1200109 — ] 500 
3 Bl „ „ „ 4120] 9 -] 500 


Die eee erfolgt auf Koſten 
der Forſtverwaltung. Die ſchriftlichen 
Angebote ſind für jedes Loos geſon⸗ 
dert mit der Anfſchrift „Angebyt auf 
die in der Königl. Oberförſterei Buch⸗ 
berg zum Verkaufgeſtellten Holzmengen“ 
auf volle 10 Pfg. 8 portofrei 
bis zum 21. Oktober d. Js. einſchließ⸗ 
lich an den unterzeichneten Oberförſter 
unter der ausdrücklichen Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß Bieter ſich den Sub⸗ 
miſſions⸗ und 1 
unterwirft. ie Bedingungen ſind 
genen Einſendung von 5 Pfg. von der 
orſtkaſſe in Berent zu beziehen. Die 
Eröffnung der Gebote erfolgt am 22. 
Oktober d. 38., Vormittags 10 Uhr 
im Peglow'ſchen Hotel zu Berent. 
Buchberg, den 3. Oktober 1894. 
Der Oberförſter Goecker. 
Der in Nr. 218 dieſes Blattes ange⸗ 
de te Vorverkauf von Kiefern Lang⸗ 
1 Pi 18. Oktober d. 38. 
Nachmſetage 4 Uhr in Jablonowo 
derne de ſollte, ſoll Ar am 75 in⸗ 
berai e halber nunmehr am 


1 Mag, ben 24. Ohr 1694 


Uhr/ 
im gel Lokale in Jablo⸗ 


nowo abgehalten werden. 


Oberſörſterei Wilhelms berg, 


Der Königliche Oberförster. 


Verkauf. 


Die in der Altſtadt 
legene ehemalige — u 
ſoll zum Weng öffentlich meiſtbietend 


im Wege der Berjteigerung BR 
werden. 


Der . 155 auf Milt⸗ 
un. den 17. ., Vormittags 
11 Uhr, im Lokale — Herrn Ar on⸗ 
ſohn hierſelbſt angeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kreisbauamt aus und werden ge 
Einſendung von 40 Pfg. bir 
mitgetheilt. 

2 bbruchsfriſt 6 Monate. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Schwetz, den 3. Oktober 1894. 

Der Kgl. Kreisbau⸗Inſpektor. 

Otto Koppen. 


 Eartoffelflärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Stel) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hillex, e ee 
Verlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Umſtände halber ſteht ein gebrauchter, 
1 dampf 


Dampfdreſch⸗Apparat 


Spferd. Locomobile, 60“ Dreſchtrommel, 
günſtig er Verkauf. Meldungen werd. 


briefl. m. d. A 5 
2 Gefell erbeten. 5 
2000 Ctr. 
2 
Kartoffeln 
u. z. 


Magnum bonum, Achilles und 

blaue, offerirt 1602 

J. Dembek, Marienhof 
p. Neumark Wpr. 


2000 Er. Eßkartoffeln 


verkauft Amalienruh bei Liebemühl. 


6000 Centuer 


FLLGTMOLRTÜDEN 


zur ar von 8 17258 
ab offerirt 


Dom. Mysleneinek_ bei Bronheng, 
3—4000 Er. Snikel| 


ab Ceres⸗Fabrik Dirſchau find abzu⸗ 

geben. Offerten mit Angabe des ge⸗ 

botenen ae nimmt entgegen 
17551 W. Guth, Barloſchno. 


Nübenſchnitzel! 


Ca. 2000 Ctr. friſche Rübenſchnitzel 
franko Bahnhof Graudenz, Gruppe, 
Warlubien oder Hardenberg ſind zu 
verkaufen. Gefl. Angeboten mit Preis⸗ 
angabe wird entgegengeſehen. Anfragen 
werden nicht berückſichtigt. 17491 

Franz, Montau, 
b. Neuenburg. 


Dankſagung. 

Ich litt an Gelenkrheumatismus. 
Wenn er auftrat, kam er mit ſolcher 
Heftigkeit, daß ich kein Glied rühren 
konnte. Es zog von den Armen in die 
Beine und umgekehrt. Die Ferſen 
thaten mir ſo weh, daß ich kaum ſtehen 
konnte. Ich wandte mich daher an den 
hombopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Magdeburg, wel⸗ 
cher mich in wenigen Wochen von der 
ſchweren Krankheit befreite. Herrn Dr 
Hope meinen beſten Dank! 

(gez.) Paul Scholz, 10 


Be Ceutner ſchöne 


kartoffeln 


habe auf meiner Penſauer Beſitzung 
zum Verkauf. Dieſelben können auch 
per Kahn verladen werden. 
Windmüller, Breitenthal 
bei Thorn. 


10 000 Stück 


Weißbuchen 


ſchöne ſtarke Alleebäume, ſow. mehrere 100 


Linden⸗ und 
Haſelnuß⸗Sträucher 


hat abzugeben Dom. Cielenta bei 
Strasburg Weſtpr. [733] 


79 aianl terial, 
Nirkenfaugen, Weißbuchen⸗ 
ſtangen 1. Sundbölzer 


offerirt in ER Poſten äußerſt 
le die 800 zer können auf beſonderen 
Wunſ noch weiter aufgearbeitet 
werden) 
G. n olzhandlung, 
Brieſen Wpr. 


Weißbuchenes 


Rundholz 


ca. 18 Meter, a f 5 lang, 9771 
billi 95 zum Verkau En, 
onnenberg, Getreidemarkt 3/24. 


3 Ae n RER grüne Weiden 
eiche rt, Korbmachermeiſter, 

Br Ya bei Berlin, Chauſſeeſtr. 33. 
Sehr ſchöne große, weiße 14091 


Eßkartoffeln 


verkäuflich. Dom. Kamlau bei Luſin. 


ä Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſtrebſ. Kaufmann, Materiatit, 


27 Jahre, Inh. mehr. flottge 

dem es an Damenbekann Ir fehlt, fucht 
auf d. Wege d. Bek. einer jungen Dame. 
Bedingung etwas Vermögen u. wirth⸗ 
ſchaftlich. Anon. u. Agt. verb. Strengſte 
Discret. 8 m. eee ſow. näh. 
Ang. werd. briefl. d. Ai De: Nr. 
9975 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


lk cht 


Gutsbefih., mohlfituitt, Ä 


Ende 30er, w. Bek. e. gebild., RT; 
Dame zwecks Verheirath. Ditert, werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 118 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Einem flotten Detailleur der Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗ Branche, aus guter 
Familie, im Alter von 30—35 Ja 
bietet ſich Gelegenheit, ein rentables, 
ſchuldenfreies Geſchäft [811] 


urch Heirath 


zu übernehmen. Gefl. Offerten sub 
175 an die Exped. des Berl. 
— — 


Eh 
* 
7, 
x 

* 


Geldverkehr. 


OH HH CHI HH HP HF HE 


3000 Mark 


© 
& 
2 ſind auf ſichere Hypothek, womög⸗ 5 
lich zu erſter Stelle, ſofort auszu 4 
& 

© 

8 


J leihen, Meldungen werd. briefl id 
> mit Aufſchrift Nr. 849 durch die 
3 Expedition des Geſelligen erbeten. 
Geese s sees esssesee eee 


3000 Mark 


5%, werden gegen hypothekariſche 
Sicherſtellung geſucht. Näheres bei Herrn 
Juſtizrath Kabilinski, Graudenz. 


3000 Mark 


a 5%, auf ein Neuenburger Grundſtück 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 649 durch die Expedition 

des e in ne erbeten, 


Ei, 
8 
L. 2 


== 


88 


Zwei ſtarke 


Wagenpferde 


flotte Gänger, Füchſe, |} 


beides Wallache, 6 und 7“ groß, 7jähr. 
ſtehen ehr preiswerth z. Verkauf bei 
he Blitza, Marienwerder Wpr. 


Tuchsſlute 


10 jährig, 4", elegantes 
- Aeußere, vollſtänd. trup⸗ 
penfromm, mit hervorra 1 Gängen, 
im Preiſe von 900 Mark ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9558 durch die EN 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Bewährte Zuchtſtute 


Schimmel, 16 Jahr, edler Abſtammung, 
wieder gedeckt von „Tell“ (Trakehner) 
billig zu verkaufen. 110 
. Exß, Lindenberg 
b. Schlochau Oſtbahn. 


Eine junge hochtragende, 3 905 


. zum Verkauf bei 
e. M. Knels, Gogolinb. Pod 


= Adl. Klodtken bei Graudenz 
ſtehen zum Verkauf 80 Stück 1½ jähr. 


Hammel 


20 Stück 


8 afe 


e 


ere eine gut e 


40 Stück Bffeichſche 


iche e 


mateerſcafe und 9 940 Stamm⸗ 

heerde des Herrn von B ſtehen 

in Radosk, Poſt⸗ u. eee 

ur Verkauf. Anfragen an 
urawski, daſelbſt. 


In Neukirch p. Morroſchin en 


zum Verkauf. Ebenda iſt auch eine gut 
erhaltene Zimmermann'ſche 136 


Drillmaſchine 


abzugeben. Kluge. 


Eine garant. echte Bernhard. -Hündi® 
Zuchtexmpl. ee ee 1 Blaſſe, 


weiße Halsk rauſe u. abe, mit Bläſſe, 6% 


langh., 66 cm Babe Monate * Der 
A en ſofort verkäuflich für 7 
11744 Stieff, Oſtrometzko Post 


Ca. 50 Hühner l. eu! fl 


verkauft Wendenbur . 
lowken per Neumark ef 1700] 


ren, 


8 Erne a, 


Holländer Kühe 
hochtra ragende Fürſen 


555 verkäuflich auf Dom. Ren 
Weſtyr., Station M . Melno. 15431 


n3zzd ſechr ſchöne 


V Multerſchafe u. 
300 Lämmer 


verkäuflich. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 553 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


a 150 
3 oellihafe 


TI zur Hälfte 
a en wveijährige 
Hammel 
ſtehen Dom. Engelsburgp. ing 
zum Verkauf. [735] 


Be 


Stalles 


des 
a. 505 Pruſt, 


200 Sic Haul 


Wegen e aa 
verkauft Dom awadd 
Kreis Schwetz 


9005 junge alterſchaft 


3 300 Rambonillet⸗ Mutterſchaſe 


m. wunderſchönen, großen Fianven, 
ſehr fleiſchreich, großartig zur Zucht 
2888 5 
Lämmer Rambonillet⸗ und 
ER Mena 
eben“ zum Verkauf. 


Gerl 
Zu om Friedeck bei Dres: k Bpr. 


Preis pro ee 
Kolonelzeile 15 Pf, 


| | Bei Berechnung des In- . : 
6 zäh nan? 
Alben leich ei Zeile,, 


Ein junger Kaufmann 
mehrere Jahre in größeren Saaten⸗ 
Getreidegeſchäften in Poſen, Weſtpr., 
Rußland thätig, mit der deutſchen und 
poln. Correſpondenz vollſt. vertr., ſucht, 
er auf beſte Zeugn., andere Stellung. 

l. Offerten an: Rudolf Mosse, 
Be sub 1203. 1593 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 


lung 1 su@eipzig, 54 äfts⸗ 
ſtelle „ . Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381 518030 


eee 66e 
Ein Materialiſt 
und Eiſenh., deutſch.u. poln. Sprache 3 
mächt., 19 Jahre alt, ſ. auf nur gute 
Zeugn. bon gl. oder 9 anderw. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. bitte 
u. F. G. 180 pſtl. Czersk 9 z. ſend. 
22.9970 6202.90852099866696 


Materialiſt 


29 J., facht p. bald Stellung als Verw. 
eines Material⸗Geſch. 5 
od. Bier⸗Ausſchank, od. als Buchhalter 


in Brennerei ꝛc. Pa. 980 1 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

437 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Suche für meinen Sohn, 24 3. alt, 

4 J. beim Fach, uin a Zeugniß z. 

Einj., Stellun rt als vi ſpektor unter 
rinzipa als mit Familien⸗ 


Leitung des 
anſchluß. Gefl. Offerten unter G. 8. 
— mann 3 1164 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 

unentgeltlich durch das Direktorſum des 

Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 

ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
\ 8255) 


nn 90/91. 


Ein junger 12 th, 24 se 1 5 
im landw. Lehrinſtitut ſucht Vl 0 
zweiter Beamter. 
Gefl. Offerten unter F. H. 1000 

poſtlagernd Braunſchweig. [771] 
Ein junger Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher einen zwei⸗ 


jährigen Kurſus einer Provinzial⸗ 
—f e beendet hat, ſucht ie 


Wirthſchaftsbeamter. 
Antritt led. Aufſchr * en werden 
briefl. m 
Zur d. d. — 


durch die 


bee, erbeten. 


5 Alls pen 5 
Rechnungsf. Gutsſekretär, ſucht 
für jungen Mann, federgewandt, 
ſolid u. zuverläſſig, ſofort oder SE 
päter Stellung 8291 
andw. Lehrauſtalt Stettin, 
eee dee, Ar = 


as 22:2 2 7 57 2.7.9.9.7.7.7.Y,3 
ar 


R 


Als M 


5 
ſen 


ſtehden 
[543] 
öne 


fe l. 
ner 


brieflich 


e Exped. 
deten. 


50 
ſchaft 


pälfte 
1 


mel 


978515 


haft. 


ſchafe 

iguren, 
r Zucht 
5 und 


4856 
8 


ann 

Saaten⸗ 
Weſtpr., 
den und 
tr., ſucht, 
stellung. 
Mosse, 

BR 


ug 

e Hand⸗ 
ſchäfts⸗ 
aſſage 3, 
18090] 


chr 
ten. 
4 J. alt, 
igniß 3 
r unter 
amilien⸗ 


„ 8. 


f 
I 


geſchieht 
ium des 
ee 


werden 


N Hr guter Handschrift. Schriftl. Mel- 


; Er 


ein Tubetft kuckt, energ, bebitdeter] Bir mein Eiſen m. Kurzwaaren⸗] 3 vn ai | 
43.6. I ct, get, auf Wege 9 fi Mann. esche 9 10 ae Walde Tichler⸗ 
\ önti ellung erwün ei Fr aide, Züihler- 
ens ganz 1 3. 2 ein db lein 1955 fühl, Ne Wr. mei n Me i [570] 
on. ERTL a. d. ſvätere Perbeirarb — jofortigen Antritt ſuche für 


Zwei Tiſchlergeſellen 


auf Bau erhalten Winterarbeit bei 
50] - Bosenke, Tiſchlermeiſter, 


Neuenburg, Weſtyr. 
Einen nen Sattlergeſellen 
ſucht * 3 


[74 
d. Wodtke, Freyſtadt Wpr. Br. 
Ein Enderläſſiger ordentlicher 


Schoruſteinfegergeſelle 


tattet. 8 brieflich mit Auf. mein Manufaktur⸗ und Herren⸗Con⸗ 
heft Nr Nr. 859 an die Expedition des fektions⸗Geſchäft verbunden mit 7. — 


e en erbeten. Handlung | 
Meier | eee 
Suche ſofort Stellg. als Meier. Bin 


welche der ya en Sprache mächtig. 
auf Gütern geweſen, mit Vie . 
15 ape eee en u. Beet. Offerten ſind Gehaltsanſpr. nebſt Zeug 


ſter Tafelbutter aufs Beſte vertraut. nißabſchr, beizufü nen. 
elbun er werden briefl. unt. Nr. 730 . 2. Sternberg, Culmſee. 


an die Expedition des Geſelligen erbet. 5 junge Leute findet bei gutem Lobn dauernde Stellg. 
Ein angehender 5 Ka 2 e mit 3—500 Mk. Kaut. Zeep rr r he 
Neier ſivan, Bromberg, Karl⸗ 


ſtnde 4. 2 Marken beifügen. 


Für mein Dampfſägewerk verbunden 
mit Holzhandlung ſuche ich einen 


Zwei nüchterne, tüchtige 1145 


Schornſteinſeger⸗ 


Geſellen 


können am 7. Oktober cr. bei hohem 
Lohn in Arbeit treten bei x 
Otto Jigenstein, 
Binien Der — 


Ein junger Brergefelle 


kann aan bei 

Bäckermſtr. E. Treskow, galinltattr 
Daſelbſt Be fih ein Lehrling 

ſowie Laufburſche melden. 


Schmied 


mit Leitung der Dampfdreſchmaſchine 
vertraut, Handwerkszeug rec 
findet Stellung Martini. [199] 
Siudowski, Puiewitten 
per Kornatowo Weſtpr. 


Einen tüchtigen 151 


Guloſchmied 


der gleichzeitig Hofmann, ſucht von 
Mariini. 13 
Raitzig, Pierlawken bei Soldan. 


Ein Schmiedegeſelle 
der im Hufbeſchlag tüchtig iſt, kann zum 

O. d. Mts. eintreten bei Tuptanowski, 
— Schlachthausſtr. [7841 


Dom. Czekanowko bei Lanuten⸗ 


welcher mit Maſchinen vertraut iſt, 
ſucht eine Stelle, wo n lch ene 
und Fettkäſefabrikation iſt. Gehalts⸗ 
daſvrüg 15—20 Mr, monatl. of w. jungen Mann 

Ein Müplenbaner ſucht von sofort war. Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehaltes 
oder 15. Oktober auf mittlerer Waſſer⸗ anſprüche erwünſcht. 558 
oder guter Holländer Windmühle Werk⸗ rews, Linde Wpr. 
18 rer⸗Stellung. Meld. werd. briefl. m Sc 


lufſchr. Nr. 867 an d. Exp. d. Get. erb. 5 ; 
E Ein zuverläfiiger Sberſchwetzer 2 Ein jüngerer Commis 


Ein zuverläſſi er Bi e ae 
tüchtig in ſeinem Fach, welch. ir v autel flotter Expedient, mit guten Zeug. 
e niſſen, per 15. Oktober cr. eſucht. 


Denn e zur Seite ſtehen, ucht bis 
Dezember eine Stelle, von 80 bis z 5 Offerten m. Gehaltsanſprü wg on 
L. Jacobi, Sromberg, 


höchſt. Viehbeſt. Gottfried Simmern i 
3 Deſtillation u. Eſſigfabrik. 


mann, Oberſchweizer in Bere 
02452204 62824040002200% 


bei Teterow in Mecklenburg. 1672 
Tommis⸗Geſuch. 


Ein junger, anſtändiger 
Für mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 


Schmiedege elle 
ſucht v. ſofort eine Stelle zur eng 

Geſchäft mit Deſtillation ſuche ich per 
u. ſofort e. jüngeren, tüchtigen Commis, 


an der Dreſchmaſchine in einer 3 * 
evang. Religion, polniſch ſprechend. Ab⸗ 


u auf einem Gute. Gefl. Off. 

K. 720 poſtl. Warlubien n 
ſchrift der Zeugniſſe u. Gehaltsanſprſiche 
ſind einaujenben. 840 


Zuſchneider 
1. Kraft, mit laugjähr. Thätigk. i Brunet, Sablon obo. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Fein. Maaß⸗ u. Uniformgeſch., 71 
Pr. „od. 11 dauerude Stellg. 785 Confeftiond- Geſchäft ſuche p. 105 Oktb. 
„reſp. 1. November 17981 


erb sub S. 44 a d. Annonc.⸗Exped. v 
2 tüchtige Commis 


Bee 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Elbing. 


Gärtnerſtelle⸗Geſuch. die der poluiſchen Sprache vollſtändig 


Ein älterer, Anverh. ſolid. Gärtner, mächtig. Den Zeugniſſen bitte Gehalts⸗ 
evgl., in allen Zweig. fein. Faches erf, ansprüche bei freier Station beizufügen. 
ſu | von ſich 8 gene Gute ee L. Hirſchbruch, Czersk Wpr. 
Sr un ute Zeugniſſe zu Dienſten Ser sofort fuche fü j 7 

Gefl. Off erbet. unt. 40 J. Wakewoki warten And Heltateß⸗ Gesch 17801 56 
Graudenz, Oberbergſtraße 52. [7911 Commis. 

3 „17 
1 08 Stel alk Diener ee Bedingung:gewandter Verkäufer, Kennt: 


ellner. Derſelbe ſpricht en: Dun 1722 niß der Delikateß⸗Branche. Perſönliche burg Wpr. ſucht v. Martini einen tücht. 
deutſch. Zu erfragen bei Böhm, Vorſtellung oder Bild. verheir. Schmied 
Graudenz, Gaſthaus zur veimath. G. Fereth, Marienburg. 0 8 
JW se wusar Weil: und Bolt: der mit Lokomobile Beſcheid weiß. 
Dienerlehrling waarengeſchäft ſuche per Bald egen Erkrankung des engagirken 


Schmiedes ijt die 


Schmiede: Stelle 


wieder frei. v. Kries, Roggenhauſen. 


ucht ſofort oder ſpäter Stellung. Of⸗ 
erten erbeten Wittwe Rubach, 
oſenberg Weſtpreußen. 15661 


Ich ſuche für meinen Sohn eine 


Lchrlingsſtelle 


in einer⸗Brauerei. 716 
C. Koltermann, Lauenburg Pom. 


einen Commis und 


einen Lehrling 
moſaiſch, der polniſch. Sprache matt, 
bei freier 8 
Nax Delöner, Ke nkt. 


Ein jüngerer Commis 


— — — — Manufakturiſt, polniſch ſprechend, findet 
Eine leiſtungsfähige, norddeutſche dauernde Stellung. Den Meldungen 


Cigarrenfabrik ſucht für Kundſchaß und ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 


— ee 


Zwei Mützenarbeiter 
finden bei ſoforligem Eintritt u. hohem 
Lohn bei mir ara ar Arbeit. 

Julius Roſenthal, Kürſchner, 
F Wpr. 


Schleidemüler 


Umgegend einen bei der Kundſchaft gut * beizufügen. Marke verbeten. 
eingeführten Benno 12 Gardſchau. 
Vertreter. ſolche, die IN Zimmereigeſchäften thätig 


waren, erhalten den 
nach Uebereinkunft. 
Woköck, ee u 
Neuenburg, Weſtpr. 


Colonialwagren⸗ Gehilfen 


11. 94 engagirt [73 
Gon ez, Neuenburg Wr. II. 


Meldungen werd. briefl. mit Auf a, 
Nr. 702 an die Exp. des Ber. erb 


Für unſer Tuch⸗, Modewgaren⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft ſuchen einen erg K. ——...... T:—2 
aus tüchtigen [359] Zum 15. Oktober ſuche einen joliden 


flotten Verkäufer. Schriftſetzer 
Polniſche Sprache erwünſcht. Bewerber, der mit der a eldruckpreſſe Bescheid 
welche firm im Dekoriren der Schau⸗ weiß. G. L. E hehich ch, Pr. Friedland, 
Teniter, wollen den Offerten Photogr. [807] Buchhandlung u. Druckerei. 


und Zeugnißabſchriften beifügen, nd 
Konitz. B. Bluhm K Co. Ein tücht., anſpr., unverh. 


Brenner 
BR Ehanfgefigiit e allge in geſetzten Jahren, findet ſofort Stell. 


ſoliden Expedienten. all Ar 501 an die r d. Gef erb 


Aut Nr 501 an die Ev. d. Gef. eber 
eld niſſe nebſt Gehaltsanſpr. bitte den Ein tüchtiger und gewandter 
N beizufügen. 15761 


1457 
Aug. Emutb, Brehlan. |, e . 
a [der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wir 
e r ee ſofort — — ea Iortipen rn geſucht. 
Be reinkun 
itte Oktober Mi tüchtigen [844] Zuin, Sen 3. Oktober 1894. 


orzug. or 
194] 


Suche von ſofort einen nüchternen, 
alleinſtehenden [452] 


Wirthſchafter reſp. 


Aufſeher 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Polniſche 
Sprache iſt Bedingung. 
Ro b. Würtz, Gutsbeſitzer, Kaiſershöh, 
Kreis Strelnv, Bezirk Bromberg. 


——̃ —— — ' ü — g—- TEE 


Für ein Gut in Pommern, 800 
Morgen leichter Boden, wird zu ſofort 
ein durchaus erfahrener, zuverläſſiger 


Adminiſtrator 


eſucht, der das Gut rationell ſelbſt⸗ 
tändig bewirthſchaften kann, da der 
„Beſitzer nicht auf dem Gute wohnt. 
Meld. unter W der Zeugniſſe 


Verkäufer Der Wuzath werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 756 

v. Davier. — d. d. Expedition d. Geſelligen erbeten. 
der der polniſchen Sprache ne . iſt 14 * Gärtnerge ilfe ein Nur Bewerber mit durchaus guten 
und 3 zu dekoriren verſteht. Lehrling k. von ſof. eintr. bei E. Ens Zeugniſſen werden berückſichtigt. 


J. Schoeps, Neuenburg. nburg. Weſtpr. 


Ein. fc lüchlig. Verkäufer 
Line licht. bertanſeln 


die der polniſchen Sprache vollſtändig 

au 3 ei al — 

rüchen un otographie erbeten. ſowie ein Lehrling können v. ſofort 

PR 5 Leon, Briefen, leis auch spät eintr bei Arthur Schreiber, 
urz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u. Schuh⸗Waaren. Barbier und Friſeur, 

Für mein Sonnabend geſchloſſenes 
Manufakturwaaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 
zum Antritt per 1. November er. Poln. 
Sprache nicht erforderlich. Offerten 
he; „Copien u. Gehaltsanſpr. erb. 
. Dieſch, Heilsberg Opr. | MW 
FFF 


4 De Yacanz. 21 
5 Ein gewandter 


Ver käufer JE 


2 findet von 2 3 deer 2 
in meinem Tuch⸗, Modewaar.⸗ 


Zn. Eonjettions-&eieäjt Stei⸗ $ 


nowski, Handelsgärtn., Roſenberg Wp. 
Ein Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Gehilſe 


bei gutem Lohn geſucht. 13751 
Hugo Pieper, Friſeur, Stolp i. Pom. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


Suche für Güter in Pommern, Bran- 
denburg und Mecklenburg: Ad- 
miniſtratoren, Inſpektoren, Wirthſchafter 
Solverwaltern. Rechnungsführ., Gärtner 

u. Jäger, Kutſcher, Diener, Dep. Schmiede 
= Stellmacherb. hoh. Eink. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Pomm. 


Einen verheiratheten 16101 


Oberſchweizer 


nebſt Gehilfen ſucht bei 40—50 Kühen. 
Soldau Opr. A. Dorrn, Rogatban, Kr. Elbing. 


Ein tüchtiger Varbiergehilfe] der ae Sr 


Zwei tüchtige 
per 14. Oktober geſucht. 19946 Unterſchweizer 
SJ. B. Salomon in Th orn. 


nat per E 55 Oktober Dom. 
Einen Ziſchergehilſen „„„„ 
Papke, Melno. 


DOberſchweizer Hofſtetter. 
Ein Glaſergehilfe 


findet von ſofort bei hohem Lohn oder 


Zum Ausnehmen der Rüben 155 11 
Unternehmer 

Accord dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 

geld erſtatte. 


mit einigen 30 Leuten 
1372 
O. Gredſted, Dt. Eylau. 


ſucht Dom. Thiergarth, Kreis Roſen⸗ 
a * und sau 
Schneider g 1707] 


berg Weſtpr. 
Ein Unternehmer 
Sthring. Langeſtr. 9. 
Zwei Gejellen 


mit 25 bis 30 Leuten zum Aus⸗ 
nehmen der Cichorien⸗ Rüben, Accord 
65 Mk. pro Morgen, 3 von ſofort 


$ lung. eldungen mit Photo- 2 geſucht. 
+ auf große Stücke, ſucht ſofort [820 
1 „TCC 


Erdarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung auf 


2 Kürſchnergeſellen 


8. Borchardt, Memel. 
— 


—— Materialienverwalter u. Expe⸗ auf Mützen und Pelzarbeit, können 
dient ſuche ich zum baldigen Eintritt ſofort eintreten. Veſchäfkigung dauernd. 


einen jungen Mann H. Marcus, Neumark = 
Zwei tüchtige 


der Eiſenbahnſtrecke Callies⸗Wul⸗ 
ow. Lohn pro Tag 2,60 Mr. Zu 
melden beim Schachtmeiſter Pö we, 
Glambeck bei Reetz (Neumark). 


Ein verh. Kuhfütterer 
feld det 3 * ſtarke Gehilfen 


ungen mit Zeugnißab t 
11 187 afkganſo liche 1805. Stellachergeſellen Stellung in Ren 1500 Mr. e 
eite g bene, BR von ſofort Es werd. monatli „oder auch 
Malde Pelz, Wagenbauer, Oſterode Opr. angemeſf. Deputat Be 172¹1 


bei ſehr hohem Akkordſatz u. Beſpeiſung 
zur Zuckerrüben » Ernte ſofort geſucht 
von Dom. Heinrichau bei Ae 
Weſtpreußen. 14071 


Schmiedeſtelle 8 deſezt. a 
Einwohner u. verh. Knechte 


mit Scharwerkern werden noch angenom⸗ 
men. Ebendaſelbſt findet ein 


anſtändiges Mädchen 


zur Unterſtützung in der Wirten 
und in Handarbeit Stellung. [706 _ 


AERRERERRRER 


Einen unverheir., ev. 15611 > 4 
Schäfer 
einen unverh., ev. 
Stellmacher 
unverh., ev. 
Kutſcher 
zu Martini d. J. 


2 ſucht 
Rittergut Niewiesczyn 
bei Pruſt. 


FRERARIKRERER 
Suche Reitknecht 


Kavalleriſt, leicht, der junge Pferde 

reiten kann. Perſönl. Vorſtellg. erford. 
oge, Rittmeiſter, 

Puſta Dombrowken b. Wrotzk. 


32 
98 
26 einen 
8 


rw 


Dampfmolkerei ſucht kräftigen 
Lehrling 
Lehrzeit 2 Jahre. Off. werden briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 613 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Suche für meine Bäckerei 15791 


einen Lehrling. 
A. Knieſt, Schönſee Weſtpr. 


Für mein ‚Delillationd- Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 766 


1 Lehrling oder Volontär. 


Louis Hintzer, Graudenz. 


Ein Lehrling 
zur Kupferſchmiederei kann ſofort ein⸗ 
treten bei Fr. Klavon, Graudenz. 


Für Glas⸗ 


mein 


Eilenivanten-, 


Porzellan⸗ und Lane, 15) bart ſuche 2 


per ſofort 
2 Lehrlinge. 
L. Stein, Berent Weſtpr. 


pen Scheiftfegerlebrling 


ſucht von ſogleich oder ſpäter [814] 
Albrecht’s 
lee und 3 Druckerei, 
Oſterode, Oſtpr. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei Carl Bu ch au, 
Bäckermeiſter, Dir ſchau, Neuſtadt 10. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Antritt 1582 
H. Con rad, „Eiſenwaaren⸗ Handlung, 


Dt. Ey lau. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat, die [758] 


Handlung 


9 erlernen, kann von ſofort in mein 
Naterialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft eintreten. 

F. Teſchendorf, Roſenberg, Weſtpr. 


age ER er — 


Suche einen Lehrling 
moſaiſch, für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. [806] 

3. Beutler, Czarnikau. 


Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche ich für ſofort unter günſtigen 
Bedingungen einen 1585 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


M. Latte's Nachf., E. Lehmann, 
Inowrazlam | 
Jum e Antritt ſuche [801 
einen Lehrling 


für Manufaktur ⸗Geſchäft. Offerten 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
801 an die Exped. des Gef. erbeten. 


— —— 


Für mein Delikateſſen⸗ u. Colonſal⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
mit 1 a Schulbildung. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 


Eeinen Lehrling 


ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillationsgeſchäft 


Bruno Prenzel Nachf., Bromberg. 


Ein Uhrmacher⸗Lehrling 


wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
J. Tuchler, Uhrmacher, Gollub Wpr. 


Ein Laufburſche 


per ſofort oder 1. November kann ſich 
melden bei — — uberg, Markt 19. 


und 
745 


Für RER un. 


Ge FE 


I: 


RR dchen. 


Ein rer Mädchen Tochter anſt. 
isch das Schneiderei erl. hat, ſucht 
v. ſof. od. ſp. Stellg. a. Stütze d. Hausfr. 
bei Familienanſchluß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsangabe unter M. St. poſtlagernd 
Neidenburg, Oſtpr. erbeten. 


Ein anjtänd. jung. Mädchen, d. ſ. auch 
für ein Geſchäft eignet, ſucht Stellung 
als ge der Hausfrau v. 20. d. Mts. 
Gefl. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 498 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Eine junge, kräftige Wirthin 


. er; ſo is he Stellung 2 einem 
en unter B. P. poſtlag. 
Gebert de per Reichenau. 1. II38 


Eine tüchtige und zuverläſſige [ 17901 
eierin | 


ucht v. Sof, Stellg. Meld. w. briefl. m. 
e Nr. 9456 pvoſtl. Mitwalde Bor. 


* 


Eine Meierin, tüchtig. u. 2 
= auch unter Leitung der Hausfrau 
die B gg möchte, x en 
15. Oft ſpät. Stell. Off. w. br. 
m. Auſſchr Her 750 a. d. Exp. d. Geſ. E 


Eine Wirthſchaſterin 


Ausgangs 30 er, ſucht p. ſof. ſelbſt. Stell. 
d. * Meld. briefl. m. lufſchr. 
Ar. 4 5 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
r 


Für e. jung. Mädchen? 
evgl., tüchtige Buchhalterin und 
2 Correſpondentin, ſeit 4 Jahren als 3 
olche thätig, ſuche von ſogleich oder 

später Stelle. Emil Sachs. 


— 0000000006 
Ein gebildetes junges Mädchen ſucht 
zum 1. November od. ſpät. Stellung z. 


Stütze der Hausfrau 


wo ſie ſich durch Handarbeiten Ba 
Glanzplätten nützl. machen kann. Meld 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 770 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


— — — 


Ich ſuche in einem beſcheidenen aus 
geſchäft ſofort Stellung als 15211 
Putzarbeiterin 
oder en bin längere Zeit darin 


thätig. Offerten bitte an Lydia 
Kellermann, Bütow, Pommern. 


Eine Meierin 
findet zum 15 Oktober bei 200 Mark 
Stellung auf Dom. Neu Grahia, 
Kreis Thorn. 15771 
Eine junge, ſandere, ſelbſtthätige 
Meierin mit Gentrifugenbetrieb ver⸗ 
traut, wirb geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſpr. u. möglichit Photograp ie an 
Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr.“ 


Meierin [91] 
die mit de Lavals Alfa-Handjeparator 
arbeiten kann und in der Wirthſchaft 
Ag rat fein ud findet Stellung zum 

November auf Dom. Sulitz bei 
Groß - Starzin Wpr. Nur Meldungen 
mit guten Zeugniſſen werden berückſicht. 


— — — — 


Eine Stepperin 
findet dauernde Beſchäftigung bei Joh. 
Korthals, Schuhmacherſtraße Nr. 22. 


SEFPFPSHHHHLEFFHFHIIFES 


Suche per fofort für mein Ma⸗ 
2 terialwaaren-u. Schankgeſchäft eine 


1 liſchtige Verkäuferin i 


(moſ.). Dieſelbe muß der vol⸗ 8 
uiſchen Sprache mächtig ſein. 
5 Offerten mit eee 3 
F erbeten 171 2 
2 Theoder Abrahmsohn, 
Labiſchin. 


So ], 


Junge Damen 


er Erlernen der Schneiderei Bam 
ich melden 


951 
Helene Geddert Grabenſtr. 785 II. 


Suche v. ſof. ein junges, anfpruchst. 


für mein Geſchäft und 
Mi kädchen | Hülfe i. d. ron 


C. Jaeſchke, ern Brom 8187 
Poſenerſtraße 12. 
Ein junges, gewandtes Et 
Ladeumädchen 


zur gleichzeitig. 5 d. Hausfrau, 
ſuche für m. Konditorei. Photographie 
erwünſcht. B. B udtſchkau. 


Ein junges Mädchen 


welches Luſt hat, das Putz⸗, Kurz⸗ und 

Weißwaaren⸗ Geſchäft au erlernen kann 

per ſofort oder 15. Oktober eintreten. 
Aug. Haaſe, Jablonowo Bhf. 


Ein ordentl. Mädchen 


für Haus u. Küche, welches auch etwas 
nähen kann, wird zum 15. Renz 
oder 1. Januar geſucht von 1363 
Frau Gutsbeſ. Anna Schlimann, 
Linde Weſtpr. 


Suche per 15. Oktober cr. für meine 
Reſtauration, welche nur vom Aae 
Publikum beſucht wird, ein anſtändiges 


junges Mädchen. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
300 Carl Anders, Dirſchan. 


Wirthſchaſterin. 


Aeltere Wittwe findet durch ſelbſt⸗ 
ſtaudeg ff Führun eines kleinen Haus⸗ 
tandes für 5 Schulkinder ſofort Stllg. 
Gehalt 150 Mk. Stellung dauernd. 
Beſchäftigung leicht. A. Schendel, 

Gulez⸗Mühle, Filehne. 


Eine zuverl. Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, gegen 240 Mark 
Lohn, für ſofort, ferner ein 


unverh. Knecht 
ein unverh. Kuhfütterer 
eine Magd 


die kochen kann, 


ein Hausmädchen 
für Küchen⸗ und Stubenarbeit, werden 
zu Martini geſucht, gegen ſehr hohen 
Lohn und beſte Verpfle egung vom Ober⸗ 
förſter Hirſchfeld, Lautenburg Wp. 


Ich ſuche z. 15. Oktbr. eine gute ev. 


Kochlöchin oder Wirthin. 
Anfangsgehalt 70 Thlr. Nur gute Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden. 802˙ 
Frau Landrath v. Davier, 
Venetiab. Znin. 
Ein tüchtiges, zuverläſſiges 
Stubenmädchen 


das a u. plätten kann, Maſchinen⸗ 
nähen gelernt bat, Schneidern erwünſcht, 
wird zu ſofort oder zu Martini geſucht. 
Zeugniß⸗Abſchriften er Gehaltsanſpr. 
einzuſenden. Fraun E. Haberlandt 
auf Schwoch ow i Pomm., Krs. Pyritz. 


Ein ordentl. Dienſtmädchen 
wird verlangt Unterthornerſt. 8, TI 
Aufwartefran geſ. Herrenſtr. 2, III 


197511 


[539] 


Fönig 9 
| zu Graudenz. 


Das Wintersemester bag 
Dienstag, den 1 
morgens 8 Ü 7 5 Rufen me neu 
eintretender Schüler erfolgt am 
r den 15. Oktober, von 

2 Uhr vormittags im Konferenz- 
1 des Gymnasiums. Beizu- 
bringen sind: Geburtsurkunde, Im 
schein und Abgan or u von er 
zuletzt . unge nstalt 

r. Anger, Direktor. 


- Städtische Höhere Mädchensehufe 
ud Lehre innen-Seminar 


in Graudenz. 

Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienstag, den 16. Ok- 
tober morgens 9 Uhr. Die 
Aufnahmeprüfungen finden Montag 
den 15. Oktober, vormittags 
zwischen 10 u. 12 Uhr im Konferenz- 
zimmer der Anstalt statt. Zur Auf- 

nahme ist der Tauf- und Impf- bezw. 
8 erforderlich. 
Dr. Schneider, Direktor. 


Königliches Gymnasium 
Strasburg Wpr. 


Das . beginnt Diens⸗ 
tag, den 16. Oktober. Die Aufnahme 
neuer Schüler bis zur Klaſſe Oberſecunda 
incl. findet am Sonnabend, den 13., 
u. Montag, den 15. Oktober, Bor- 
mittags von 9—12 Uhr in meinem 
Amtszimmer ſtatt. Abgangszeugniſſe 
und Impfatteſte müſſen vorgelegt wer⸗ 
den. Die Wahl der Penſion iſt von 
meiner Genehmigung abhängig. [59] 


Strasburg, 29. Septbr. 189. 
Scotland, Gymnaſialdirektor. 


unt am 
ktob er, 


Herren und Damen 


können jederzeit in mein Inſtitut 
eintreten, wo ſie bei . ſieben⸗ 
ſtündiger Arbeit 192581 


in nur 3 Monaten 


in der einfachen, doppelten und 


amer . 
0 
Buchführung 


Rechnen, LU 
Comtoirarbeit, Handelsrecht, 
Schönſchrift u. ſ. w. 


theoretiſch und praktiſch aus⸗ 
gebildet werden. 

Jeder Theilnehmer und jede 
Theilnehmerin an meinem Unter⸗ 
richte muß te werden, 
das iſt ein Vortheil, den keine 
andere Anſtalt zu bieten vermag. 

In meinem Inſtitut wird jede 
Perſon, unabhängig von den 
ee einzeln und ganz 
ihren perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften entſprechend unter⸗ 
richtet. Die fähige wird durch 
die ſchwache nicht aufgehalten, 
die ſchwache durch die fähige 
nicht beeinträchtigt. Wer tüchtig 
iſt, kann ſeine Ausbildung vor⸗ 
zugsweiſe ſchnell beenden, fach⸗ 
tüchtig aber muß jeder werden. 
Das ist in keiner anderen Lehr⸗ 
anſtalt möglich. 

Mein über die ganze Welt 
verbreiteter brieflicher Unterricht 
delle ebenfalls beſondere Vor⸗ 

eile 

Schon in nur 7—8 Wochen 
ſind Perſonen in meinem Unter⸗ 
richte fachtüchtig geworden und 
befinden ſich in ausgezeichneten 
Stellungen. 

Ich unterrichte ſeit 5 7 Jahren 
und jetzt een e über 1000 Per⸗ 
ſonen. ieſer Erfolg beweiſt, 

wie gut mein Unterricht iſt. 

2 Eltern und Vormünder, denen 
daran gelegen iſt, daß ihre Söhne, 
E Töchter und Schutzbefohlenen 
eine ige 8 kau f⸗ 


2 


Err 


err 


e 


männiſche Ausbildun 
erhalten, belieben ſich an mi 
zu wenden. 
; Iuftitutsnachrichten und Pro⸗ 
ſpekte überall gratis. 


Erſtes Deutſches 
Handels⸗Lehrinſtitut 


Oito Siede, 


gerichtlich . Fas- 
« beritändiger für die 

| ZanTmänniine Buchführung 
a in Elbing. 


DE De 


. 
" 
a 
— 


ein — 


Tanz: Unterricht 
zu Gr. Nebran 


beginnt beſtimmt 
am Donner tag, 956 11. Oktober, 
Abends 61/2 Uhr 
im Saale des Herrn Zieglitzki. 
Meldungen hierzu werden 17691 ent⸗ 
gegengenommen. 176 


* 

R. Gorschalski, 
Tauzlehrer, Danzig. 

Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Aulagen ze. 

7 übernimmt zur Ausführung 

R. Pischalla, 1 

1 Pumpen⸗ und Erſatztheile 
Röhren, roh 8 5 nt. 


Verbindungen 3 
offerire billigſt. 


Hohle re 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr. 
ausreichend, à 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


zT RE mr, AOL, 1 FRE: 


* 


Eintfettetes Fisch-Mehl- Billig 


(60-65% Protein garantirt) 


Deutsche Beelischerei- Gesellschaft Germania Alt-Pillau. 


| Gersten- und Eopfen-Ausstellung | 


Berlin 1894, | 
mit Preisbewerb (12000 Mark Geldpreise) und Markt 


am 17. und 18. Oktober, 


in der Aktien-Brauerei Friedrichshain, 
nahe Bahnhof ni a Kam 


rr EA NEIL FERNE 
Tr.. EU EIEURRE ESNERRRFRTRE 


Gundwirlfänfliche Winteränle zu Soppa. 


Beginn des Winterſemeſters am 22. nb, d. Js, 


1750 ; 


Unterricht in allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſen⸗ 5 


5 8 Feldmeſſen, Nivelliren, Büreauarbeiten und allgemeinen 
Bildungsfächern. 
bildung und einige Feuntniß der praktiſchen Landwirthſchaf 


(für beſſer vorgebildete ältere Landwirthe, Inſpektoren 45 verbunden mit 
Uebungen im chemiſchen und 1 Laboratorium und laudw. Seminar. 
ale zuläſſig. Nähere Aus 


unft, auch über Penſion ꝛc., ertheilt der 
Direktor Dr. .- Funk, ? Zoppot. 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 


zu Oranienburg bei Berlin, 


mit Pensionat a und Gärtnerei verbunden, gewährt 
jungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wißſenſch aftliche 


23. Oktober er. (24. Schuljahr.) 
are u. eee dene d. d. Direktor Albert Heymer. 


3 * 
* 


— ———— — 


Thüringie ehe Technikum Imenau. 
1. Höhere Fachschule für: Maschinen- Ingenieure und Elektrotechniker, 
2. Mittlere Fachschule für: Maschinen- und Mühlen-Techniker, 

5 e Sn Laake ne Auskunft erteilt ln 2 


Ausbildung zum Landwirth. 5 des Winterkurſus: eee den 2 
191921 Ä 


EFT 


"Anton Rohde, Di, © al., 


Großes Lager von ce Neuheiten in 


Anfertigung unter — einer — Let 


N 3 3 
25 r 


ununterbrochen brennend, mit Ventila⸗ —— 
tion, Luft⸗ u. Fußbodenwärmecirculation, 
rationelle, der Geſundheit zuträgliche 
und behagliche Heizung. i 
Dieſe Oefen übertreffen alle anderen [(e 
Permanentbrenner durch überaus ſinnreich f 
vereinfachte Regulirvorrichtung, welche 
falſche Behandlung unmöglich macht. Erſt 


durch dieſen Patent⸗Regulator iſt Gewähr | 
dafür geleiſtet, daß der Ofen diejenige 0 
Wärme abgiebt welche gerade verlangt mn: 
iſt und daß er ſehr ſparſam brennt. 3555 N 
Außerdem find die Oefen von voll⸗ 38 35% 
endeter Schönheit und trotz aller Neu Fran 
erungen und Vorzüge nicht theurer als IF Su. 
alle anderen Dauerbrandöfen. [739 fes s 
El Niederlage: E58 
2. 
6. Kulm & Sohn —— 
8 283 7 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.00, 2,10 pr. 1 Ko. Wird allen $ 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in &raudenz bei Herrn H. Güssow, Conditor. | 


A Di. Eylau # „ R. Böttcher, Apotheker. 

5 Strasburg 2 3 . Reczwara. ; 

4 Neuenburg 8 „ B. Herrmann, E. Kledzinski und 
Fr. Müller. 8 

5 Riesenburg 1 „ Herm. Wiebe. ; 

# Gilgenburg * 5 J. Perlinski, vorm. J. T. Pulewka. 

A Lessen „ Ad. Michaelis, H. Warkentin. 

5 Gollub 5 „ Hanus Bergmann. 

5 Briesen x 3 Bauer. 

5 Jablonowo 5 u T. Jagodzinski. 

7 8 2 x £ rk ine f 8 5 

= uche 5 5 aczkowsky, Nathan Lehmann. 

x Prechlau x „ Otto Hellwich. 

a Neumark a . Bluhm, Conditor. 

f Zempelburg 1 8 8. Friedländer. 


Feiner Grog Rum 
kräftiger Jamaica - Verschnitt, 
nur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Den 
elegauteſten 
Anzug 


N und Paletotſtoff 18 495 Buckskin, 
Cbeviot, Kammgarn liefert jedes Tr 
Naaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
Garantie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. 1555] 
ae franco, 
Otto Deekart, Tuchfabrikant, 
Spremberg ML. 


Cigareiten 


n Schnelkroänende zeug Furbe l. 


ußhobeh⸗ ‚dellnd- 1775 


von hohem Glanz und großer Halthar⸗ 
keit, à Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chemi ſchen, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sand abier, Bron; 2 
und Pinſel empfiehlt [8 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten aer 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19 


t. Eisenb 
laninos, 5, 380 M. an 
ohne u a 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

FabrikStern.Berlin,Neanderst.16. 


Petroleum⸗Meßapparate 


mit Pumpwerk 185 billigſt [710] 1 
Fr. Klavon, Graudenz. 


Wegen Betrlebsveränderung ſind 
Petroleum⸗Motore 


kauſen. Geh ON ub K. 2436 an | mit Korfpapiermundſtück 
Be er sensationelle Neuheit. 


Rudolf Nee 


Ei 


5 ; * * 


Unterer Kurſus. Aufnahme⸗ Bedingung: 1555 Volksſchul⸗ 2 
E berer Kurjus | # 


Kleiderſtoffen u. Damen⸗ eue . 


ſchmecken 


En gros. En detail. 


G. Kuhn & Sohn 


empfehlen zur Saiſon ihr reichga g 
a Lager von 17381 


Brouce⸗Kronen 
Hängen, Wand⸗ und Tiſch⸗Lampen, 
Million⸗Lampen 


als: Hängen, 2 u. Ladenlampen. 
en sch Auswa . l . 


© Marienburger © E 
Geld-Lotterie. $ 
% Ziehung: ae er 2 


190,000 Mark) 
30.000 Mark 


| 5 Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 


Oscar Böttger, 
2 70 Marienwerder Wpr. 


* 
2 
Y 
2 * 1 


— ——— —L—2j²́a— 2ꝛęV᷑—r — ———ä—üe m —-—4ĩ ãc 


Sarlquf Nühlenvalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


E Ein Sortiment == 


[679] 


nt 


Gratulatiouskarten 


u end ſortirt in Schrift⸗, Chromo⸗, 
eiden⸗, Klapp⸗ und Ziehkarten zu⸗ 


2 3 durchſchnittlich nur Mk. 6,—. 
Dieſelben in feinerer Qualität & Mk. 9, 


12, 15 u. 20 liefert gegen Nachn. nur an 


8 Wiederverkäufer die altbekannte [6352 


Luxuspapier⸗Coufeetion 


J. Jaffé, 


Berlin N., Krausnickſtraße 10. 


„Unser Hausarzt“ 


5 undheitsp lege; 
N e 


unentge Anten keel Arzl. d eber, geleitet 
Br med. u N | W. 


erkin 
an neStr. 30, vierteli or T 1195 


Frine Eikarlofeh 


werden ins Haus alt Beſtellungen 
in der Grupper Milchhalle angenommen. 


sc in bekannter Qualität hat abzugeben 
| Abr. Lublineki. Getveidem. 29. 


Anzugst 115 


in nur gedieg. 5 
Qualitäten 
verſend. direkt 
an Private 
1 — Tauch abrikant * 
Fabrik-Marke. Strausbergz. 85 

Proben frei. 8 


500 e . 
an elieb 

ür nur Mt. 
franko unte eee 
Rud. Tresp, Cigarren⸗Fabrik, 
ee Wpr. 


delikat 
12182 


Eine von den tauſend. Anerkennungen. 
Ein Bekannter von mir, Herr Kreis⸗ 
Sekretair Schwabe, offerirte mir eine 
von ihren kleinen Elgarren mit Staniol⸗ 
mundſtück, n mundete u. ſagte 
mir, daß die 500 St. für 7,50 b. Ihnen 
zu haben ſeien. Ich führe auch Cigarren 
u. möchte Sie erſuchen, mir einſtweilen 
500 St. von dieſer Sorte unter billigſter 
Berechnung zum Wiederverkauf zu⸗ 
ar Ri. laſſen. Mit aller Achtung 
3 


nen Ki Januar 18944 


Größte 


Noch nie nie 

8 — 
= 8. 8 8 
2 22 28 2 
— RS 7 
2 wen “> S 2. 
= 2 85 
2 2 J S 

1 = ' == E 
Zn a} 8 E 
— 8 

72 288 

= — 88 5 
pro Stück 4 Mark 5 gegen Nach“ 


nahme oder vorherige Einſendung des 


Betrages offerirt Max Cohn. Thorn. 


fertig 3. 


Ulenheit! ; 


dagetvefen! | E 


— utogav 


stes Kraſtſutter Chote [nein ie. I. 


(glänzendste Mast-Erfolge) 


Sarotli 
Sudard 
Stollwerck 
Hildebrand 


ſowie 


Krümel⸗ Chocolade 


pro Pfund 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pf., 


Vauille⸗Suppenmehl 


z pro Pfund 80 Br, empfiehlt 


Wittwe B. Tiedemann 


42 Marienwerderſtraße 42. 
Bierdruckapparate 


Ausſchank, mittels Kohlenſ., 
mit u. ohne Spind, mit Reductor od. 
Keſſel, lief. z. konkurrenzlos bill. N 
Illuſtr. Preisl. gr. u. fr. 171 
R. Heiland. Stolp i. be, 
Aelt. Pomm. Bierdr. ⸗App.⸗Fabr. 


Mat, Fahrik 


mit Dampfbetrieb 


DANZIG 
JOPeNERASSE olıc 


gegründet 1848 


empfiehlt seine 2 FIANINOS « 
inmodernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher ang - 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen auf's 

„ Sorgfältigste.e Vertreter nur 
erster Weltfirme», deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. auf Lag. halte, 


Reit-, Turn-, Radfahr⸗Cricot 
Hoſen⸗ ns Anzugſtoffe. Elegante 
fertige Sportanzüge. 

Louis Freymann, 
Radevormwald, Rheinpr. 


| 5 Er nl 
DEUTSCHLANDS 


85 CENTRALE 
BERLIN NW. SON kuisenstr 258. 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
Bis 2.23N0v.1893 für über 2Nillionen Mr 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen. 
PROSPECTE gratis&franco! 


— 


F Singvögel 2 
wi herrliche Sänger, P. 3 Mk., 
2 P. 5 Mk., Afrikaniſche Prachtfinken, 
niedliche kl. Sänger, P. 3, 4, 5 Mk., Kar⸗ 
dinäle mit feuerrother Haube, ff. Sänger, 
St. 6 Mk., Reisſtaare, fleißige Sänger, 
St. 6 Mk., Harzer Kanarienvögel, flotte 
Sänger, Hohl⸗ u. Klingelroller, auch bet 


Licht fingend, St. 5, 6, 8, 10, 12, 15 ME, 


grüne Papageien, zahm und ſprechend, 
St. 25, 30, 40, 50 Mk., desgleichen zahur 
u. anfangend zu ſprechen, St. 15— 20 Mk. 
Verſandt unter Garantie leb. Alg 
geg. Nachnahme. 6991 
L. Körster, Cheutuitz, Weberg. 7 


Dentſche 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes Fabrikat, geſetzl.ge⸗ 
ſchützt, prima Ankerperk, 
vernickelt, gebt u. wer 
a plnktl. M. 2,50, des K 
Nm. Nachts leucht. Ziffer 
Mt. 3. Echt ſilb. Ne⸗ 
Imontoir⸗Uhren, 2 5 
5 ilb. Rapf. mit Aub, W. 
Na tempel, 10 
ag 13,25. Eat nb e 
uhren, Peine ven Werk, 2 echt ſilb. 
Kapſ., 15 Rub., M. 19,—, desgl. 3 echt! 
ſilb. Kapſ. m. Sprungdeckel M. 24. 
Regulateure von M. 5,75 an. 8664 
Für ſämmtliche Uhren reelle 2jährige 
ſchriftliche Garantie. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliſte grat. u. franco. 
Gegen Nachnahme oder fen fahr 
Julius Busse Uhrenfabrik 
Bere ©. 12 W i 47 ER 
emontoiruhren 
Goldine an. BeſonderePreisliſte hier⸗ 


über gratis und franko. 6921 
er Be . | 


Marienburger 


es Geldlotterie 2: i 


Ziehung en, 18. u. 05 d. M. 
ewinne baar 


1 00 an, 30000, l 0 eit, 


Originalloose à M. 
Porto und Liste 30 Pig. 


D. Lewin, Berlin 6. 


e eee 18. 


Harmonium 
im Gebrauch, iſt billig zu verkaufen. 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 107 durch die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


mit ı 15 E 
u. Pedal, 2 Jahre 


| Salle 


Erſchel 

Erp 
Inſert 
für alle 


Berant 


deutu 
Verge 
die 2 
gleich. 
mahl 
ſuſſe 
uſſes 
„nach 
lichen 
weſen. 
daß e: 
ſich re 
Ph d 
aupt 
Ii 
arbeit 
gemac 
und 


nießen 
die kü 

Di 
Umge 
lungen 
Agitat 
(insbe 
Vorſitz 
ſprach 
— 500 
Er kr 
ruhig 
des Re 
gewirkt 
von 9 
dazu ! 
u befi 
Imeri 
induſt! 
16100 
hinzug 
induſt! 
nomm 
wie re 
das fi 
die Ue 
Mehrb 
Für 
tagsa 
werden 
ſtaltet 


gefehlt 
präſide 
Zichy's 
Konfeſ 
für Die 
der G. 
borgeli 


